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Die Inckerksnnsirtisn
Wie aus Brüssel gemeldet wird, hat die Zucker-

konferenz ihre ursprünglich auf Donnerstag Vormittag
anberaumte Schlußsitzung bereits ant Mittwoch Abend
6 1/* Uhr abgehalten? Nachdem einige Bewertungen,
namentlich über die Frage der Auslegung bestimmter
Klauseln der Konvention, gemacht waren, erfolgten die
bei solchen Gelegenheiten üblichen Höflichkeitsansprachen,
worauf die Unterzeichnung der Konvention vorgenommen
wurde, welche das Datum des 5. März trägt.

In der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden tion_ sach¬
kundiger (b.

t
h. offiziöser) Seite die Ergebnisse der

Konferenz wie folgt zusammengefaßt:
LZetheiligt am Vertrage sind einerseits das Haupt¬

verbrauchsland für Zucker: Großbritannien, anderer¬
seits die Zuckerexportländer: Deutschland, Oesterreich-
Ungarn, Frankreich, Belgien und die Niederlande.

Ferner haben sich Italien, Spanien und Schweden,
welche Zucker zwar produziren, aber nicht ausführen,
der Konvention mit gewissen Vorbehalten angeschlossen.
Rußland ist ferngeblieben, es ist ihm aber, wie auch
den anderen Ländern der nachträgliche Beitritt offen
gehalten.

Die genannten Zuckerexportländer verpflichten sich,
alle direkten oder indirekten Prämien ^auf die Er¬

zeugung ober die Ausfuhr von Zucker b e d i'n g u n g s -

los abzuschaffen. Es werden also auch in
Frankreich, das im Laufe der Verhandlungen Anspruch
auf Beibehaltung eines Theils seiner indirekten Prämie
erhoben hatte, die Prämien nunmehr vollständig be¬

seitigt. Für diese Länder wird ferner der sogenannte
Ileberzoll, das heißt der Unterschied zwischen der Zoll-
imb Steuerbelaftung des eingeführten ausländischen
Zuckers und der Belastung des inländischen Zuckers,
auf einen Höchstbetrag festgesetzt, der bei der Raffinade
und ähnlichem Zucker 6 Francs und bei rohem
Zucker 5x/2 Francs für 100 Kilogramm nicht
überschreiten“ darf. Der Zweck dieser Bestimmung ist,
für die Zukunft es unmöglich zu machen, daß unter

hohem Zollschutz die Zuckerinduftrie eines Landes mit
Hülfe von Likartellen und Syndikaten beit Zuckerpreis in
die Höhe treibt und dadurch übermäßige Vortheile
zieht, die den Prämien gleichkommen.

Auf Italien, Spanien und Schweden finden die
vorstehenden Bestimmungen so lange keine Anwendung,
als diese Länder Zucker nicht ausführen.

Großbritannien übernimmt, gleichfalls die Ver¬
pflichtung, daß es Prämien nicht gewähren wird. Die
kleine Prämie, die den englischen Rasfinerieen aus der
besonderen Gestaltung des seit dem April 1901 be¬
stehenden englischen Zuckerzolls zugefallen ist, wird also
beseitigt werden.

Ferner hat Großbritannien das wichtige Ver¬
sprechen abgegeben, während der Dauer des Vertrags
den Zucker seiner Kolonieen nicht günstiger als den

Zucker der Vertragsstaaten zu behandeln.
Die britischen Kolonieen und auswärtigen Be¬

sitzungen fallen nicht ohne weiteres unter den Vertrag,
es ist ihnen vielmehr nur der Beitritt offen gehalten.
Indessen hat Großbritannien die Verpflichtung über¬
nommen, daß dem Zucker seiner Kronkolonieen keinerlei
Prämien gewährt werden dürfen. In Britisch-Oft-
indien werden mit dem Inkrafttreten des Vertrages
die dort bestehenden Prämien-Ausgleichszölle gegen¬
über den Vertragsstaaten wegfallen.

Die niederländischen Kolonieen fallen gleichfalls
nicht unter den Vertrag. Aber auch ihrem Zucker
dürfen keine Prämien gewährt werden, und derselbe
darf bei der Einfuhr in den Niederlanden nicht günstiger
als der Zucker der Vertragsländer behandelt werden.

Zucker aus Ländern, die den Vertragsbedingungen
sich nicht unterwerfen, soll zum Ausgleich der Prämien,
die er im Ursprungsland genießt, oder der Vortheile,
die sich aus einem dort bestehenden zu hohen Ueberzoll
ergeben, mit einem Strafzoll belegt oder durch ein
Einfuhrverbot ausgeschlossen werden.

Als Termin für das Inkrafttreten des Vertrages,
der auf fünf Jahre fest abgeschlossen wird, für die
spätere Zeit aber von Jahr zu Jahr kündbar sein soll,
ist der 1. September 1903 festgesetzt. Bleibt die
Ratifikation seitens Italiens, Spaniens oder Schwedens
aus, so soll dies auf das Zustandekommen des Ver¬
trags unter den übrigen Staaten keinen Einfluß üben.

Die internationalen Verhandlungen über die Ab¬
schaffung der Zuckervrämien führen sich bis auf die
sechziger Jahre des neunzehnten Jahrhunderts zurück.
Ein Erfolg des neuen Jahrhunderts ist es, daß in
seinem Anfang die bisher vergeblichen Bemühungen
vckaussichtlich einen erfolgreichen Abschluß finden
werden.

Die Zuckerprämien haben sich in den europäischen
Staaten vielfach, so auch in Deutschland, zunächst gegen
oder ohne den Willen des Gesetzgebers entwickelt.
Später sind sie bewußt aufrechterhalten oder auch neu

eingeführt worden, um der einheimischen Rüben¬
zuckerindustrie den Wettbewerb mit den Rübenzucker-
industrieen der anderen europäischen Staaten zu er¬

leichtern. Die von den Prämiensreunden jetzt vielfach auf¬
gestellte Behauptung, daß die Prämien den Zweck
hätten, dem Rübenzucker die Konkurrenz mit dem
Rohrzucker zu ermöglichen, ist historisch nicht richtig;
es lag zu einer Begünstigung der Rübenzucker-Industrie
gegenüber der Rohrzucker-Industrie auch gar kein

Anlaß vor, da die erstere sich stets als die leistungs¬
fähigere erwiesen hat. Nichtig ist nur, daß die Rohr¬
zucker-Industrie unter den Prämien des Rübenzuckers
gelitten hat, eine Thatsache, die erklärt, warum Groß¬
britannien jetzt einen anderen Standpunkt als früher
einnimmt und anstatt, wie früher, die Verbilligung des
Zuckers durch die Prämien im Interesse der britischen
Zuckerverbraucher freudig zu begrüßen, nunmehr die
Beseitigung der Prämien erstrebt.

Fast allgemein ist die Auffassung gewesen, daß die
Prämien keine dauernde Einrichtung sein, sondern nur

als Abwehrmittel gegenüber den Prämien anderer
Länder dienen sollten. Dies gilt insbesondere von

Deutschland. Das Zuckersteuergesetz von 1896 sieht
die Möglichkeit der Beseitigung der deutschen Prämien
ausdrücklich für den Fall vor. daß andere Länder ihre
Prämien abschaffen. Bei Berathung dieses Gesetzes j
hat der Reichstag eine Resolution auf künftige Wieder- I

aufhebung der Prämien gefaßt.
Soweit die Auslassungen des offiziösen Blattes.

Gestern hat in B e r l i n eine vom Direktorium des
Vereins der Zuckerindustriellen einberufene Versamm¬
lung stattgefunden, an der 500 Zuckerfabrikanten und
Landwirthe theilnahmen; die Versammlung nahm
eine Resolution an, in der von dem Ergebniß der
Brüsseler Zuckerkonferenz Kenntnis;

_
genommen,

eine Stellungnahme zu deren Beschlüssen aber
als verfrüht abgelehnt wird, da noch nicht zu über¬
sehen ist, wie weit . die Folgen d.r Beschlüsse
dem deutschen Zuckergewerbe und dem Rübenbau ver-

hängurßvpll werden. Schließlich wird darin die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß die Regierungen vor end-

giltigen gesetzgeberischen Maßnahmen der deutschen
Zuckerindustrie und der Landwirthschaft Gelegenheit
zur eingehenden Darlegung ihrer begründeten Miusche
geben.

Gestern ist auch int engli s ch c n Unter-
hause die Zuckerkonvention besprochen worden; unter

Bezugnahme auf die Erklärung Englands in dem Schluß¬
protokoll der Zuckerkonvention, daß englischer Kolonial¬
zucker keine Vorzugsbehandlung erfahren soll, fragt
Lewis Maciver, ob die Regierung die Ratistzirung der
Konvention, soweit die beregte Erklärung, die England
in betreff der von der Einfuhr aus britischen Kolonieen
zu erhebenden Eingangsabgaben die Hände binde, in
Frage komme, ablehnen wolle. Schatzkanzler Hicks
Beach erwidert, nach seiner Ansicht sei, wenn der Frage¬
steller nicht etwa wünsche, daß, nachdem Abschaffung der
Zuckerprämien erlangt ist. England nun plötzlich mit Be¬
willigung einer Prämie für britischen Kolonialzucker
vorgehen solle, nichts in der Konvention, was zu dem
Einspruch, den zu erheben beabsichtigt sei, Anlaß gebe.
Dem Hause würden binnen kurzem hierauf bezügliche
Schriftstücke zugehen.

Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, schweben
gegenwärtig Erwägungen über den Zeitpunkt, an

welchem die Brüsseler Zuckerkonvention demReichs-
t a g zur Genehmigung vorgelegt werden soll. Es
herrscht dabei die Tendenz vor, die Vorlegung an den
Reichstag so früh als möglich zu bewirken.

Pvittj in Amerika
Prinz Heinrich trifft programmmäßig heute Abend

in New-Zork ein; gestern besuchte er Boston und die
Harvard-Universität in Cambridge; über bte Reise
wird uns weiter berichtet:

Boston. 6. März. Prinz Heinrich ist heute Vor¬
mittag 9 Uhr 35 Minuten hier eingetroffen. Vom
Bahnhöfe, wo eine kurze Begrüßung durch den Bürger¬
meister stattgefunden hatte, fuhr Prinz Heinrich nach dem
Somerset-Hotel. Der Prinz fuhr mit Admiral Evans
in einem vierspännigen Wagen, eskortirt von Kavallerie,
jeder Wagen des Gefolges hatte vier Vorreiter. Im
Somerset-Hotel wurde der Prinz von dem Gouverneur,
dem Präsidenten der Harvard-Universität Eliot und
anderen Würdenträgern empfangen. Hierauf folgte
eine Fahrt durch die Stadt, in deren Verlauf Prinz
Heinrich dem Gouverneur und dem Bürgermeister
Besuche abstattete und dann das Shaw-Denkmal und
die öffentliche Bibliothek besichtigte. — Die Stadt ist
herrlich geschmückt, besonders sind deutsche Fahnen in
großer Anzahl zu sehen; es ist heute ein sonniger
Wintertag.

Boston» 6. März. Prinz Heinrich besuchte ba8
Staatsabgeordnetenhaus, in dem gerade eine Sitzung
stattfand. Der Prinz wurde mit Beifall begrüßt. In
der Oeffentlichen Bibliothek begrüßten 35 deutsche
Kriegsveteranen den Prinzen, der jedem von ihnen die
Hand reichte. — Als der Zug des Prinzen heute Vor¬
mittag durch Worcester fuhr, versuchten die Vertreter
der Stadt und der Regierung, für den Prinzen be¬
stimmte Geschenke den Zugbeamten zuzuwerfen, doch
war dies bei der großen Geschwindigkeit, mit der der
Zug weiterörauste, nicht auszuführen.

Cambridge» 6. März. (Spez i a l t e l e g r a m m

der »,O st deutschen Press e.“) Prinz
Heinrich wurde durch eine Ansprache des Mayors und
den Gesang von etwa 1000 Schulkindern begrüßt.
Dann wurde die Fahrt nach Harvard fortgesetzt. Hier
wurden in der MemorialhaU die Mitglieder der

Universitäts-Körperschaft durch den Präsidenten Eliot

vorgestellt. Von hier wurde der PrinMnach dem der

Universität gehörigen SanderS-TheateA geleitet, wo !

seine Ernennung zum Ehrend oj| o r erfolgte, j
Als Eliot in seiner Rede von dem „iMtor of laws“

sprach, erhob sich der Prinz und machte eine Ver¬

beugung. Der Prinz herließ sodann den Saal und

begab sich unter stürmischen Beifallsäußerungen der

Studenten nach der Universitätshalle, wo ein Luncheon
eingenommen wurde. Nach dem Luncheon fand Em¬

pfang in der Harvard Union genannten Gesellschafts¬
halle statt, wobei der Prinz durch Gesänge der

Studenten begrüßt wurde. Professor Bölling hielt
eine Rede, worin er ausführte: Der Geist
Harvards findet seinesgleichen an den Uni¬

versitäten von Deutschland und England. Wir sind
ein Kampfkorps, das die Heuchelei, Intoleranz und

Unwahrheit bekämpft. Kämpfen lebenslang für Har¬
vards Traditionen mit allen Harvardleuten hinter uns,
das ist der Geist der Institution, deren Mitglied jetzt
Prinz Heinrich ist. Dann hieß Higginson den Prinzen
namens Harvards willkommen im Hause Harvards als

Sohn der Hohenzollerndynastie, die viel Geschichte ge¬

macht hätte, manchmal durch Feuer und Schwert,
öfter durch die Künste des Friedens. Redner pries
Deutschlands Verdienste um die Litteratur, Wissenschaft
und Musik. Hierfür dankend, gebe Harvard dem

Prinzen sein bestes äußeres Zeichen zum Besitz. Die

Studenten begrüßten den Prinzen in poetischer Form.
Boston , 6. März. (Spezial -Tele-

gram m d e r „O st d. Press e“.) Die eindrucks¬

vollste Feier am heutigen Tage war der Empfang in

der Harvardunion. Zunächst versammelten sich die

Studenten in der prächtig geschmückten großen Halle
und sangen das Harvardlied, dann begrüßte Higginson,
dessen Mnnifizenz die Universität soviele Wohlthaten,
namentlich bte* herrliche Unionhalle verdankt, den

Prinzen, er gedachte der Verdienste Deutschlands um

die Zivilisation und der hohen persönlichen Eigen¬
schaften und der ersprießlichen Thätigkeit des Kaisers
und brachte das Harvardhoch auf den Kaiser
aus. — Folgende eindrucksvolle Szene läßt sich
am besten mit dem deutschen Salamander ver¬

gleichen : Auf Kommando riefen die Studenten : Hurrah,
hurrah, hurrah, Harvard, Harvard, Harvard, Emperor
William! Der dreimal wiederholte Ruf, von über

tausend Studenten ausgerufen, welche die große Halle
und die Galerieen füllten, wo auch Damen saßen,
wurde mit unbeschreiblicher Begeisterung aufgenommen.
— Hierauf nahm ein noch nicht graduirter Student
das Wort und feierte den Prinzen als neues Mitglied
der Universität, worauf auf den Prinzen das Harvcnd-
hoch ausgebracht wurde. Dann trug ein Student ein

Gedicht Vor und daran schloß sich der Gesang der

Wacht am Rhein. Der Prinz dankte unter stürmischen
Zurufen der Studenten für die Huldigung und for¬
derte die Studenten auf, auf den hervorragendsten
Harvardianer in Washington, den ernenne, den Prä¬
sidenten Roosevelt, ein Hoch auszubringen. Wieder er¬

dröhnte das dreimalige Harvardhoch. In diesemAugenblick
wurde dem Prinzen ein Telegramm überreicht; nach¬
dem er es durchgelesen, erhob er sich und las mit

schallender Stimme den deutschen Tert eines Tele¬

grammes, vom Kaiser herrührend, worin

der Kaiser die besten Wünsche für den weiteren Auf¬
enthalt des Prinzen aussprach und dem Prinzen zu
der Doktorwürde der Harvard-Universität gratulierte.
Beim Vorlesen der Worte, dies sei die höchste
Ehre, die Amerika verleihen kann, erhoben sich die

Versammelten und brachen in betäubende Hoch- und

Hurrahrufe aus. Schließlich kommandirte Higginson
ein neues Harvardhoch auf den Kaiser, das mit Verve

ausgeführt wurde und die Fenster klirren machte, —

damit schloß die Feier.
Boston» 7. März. (D r a h t m e l d u n g.) Auf

betn von der Stadt int Somerset-Hotel veranstalteten
Bankett, welches um 8 Uhr begann, wurden mehrere
große Reden gehalten, u. o. vom Gouverneur, dem

Mayor, dem Zolldirektor Lyman, welcher die Charaktere
des deutschen Kaisers und des Präsidenten Roosevelt
als sehr ähnlich bezeichnete. Ferner sprachen Präsident
Eliot, sowie der Präsident der Handelskammer Carter
und der Vorsteher der Universität, welcher den

kommerziellen Aufschwung und die wissenschaftliche Be¬

deutung Deutschlands feierte. Darauf ergriff Unterstaats¬

sekretär Olner das Wort und besprach in längerer
Rede den Besuch des Prinzen Heinrich. Der günstige
Eindruck, welchen derselbe gemacht habe, sei unzweifel¬
haft geeignet, dem vorzubeugen, daß ein industrieller»
kommerzieller Kampf in einen Krieg ausarte. Deutsch¬
land und Amerika verpflichteten sich gewissermaßen,
den Kampf in den Grenzen christlicher, zivilisirter
Völker zu halten. In diesem Sinne werde der Besuch
des Prinzen zu den merkwürdigsten Ereignissen der

industriellen Geschichte gehören.
New-Aork, 6. März. Der Hamburger Dampfer

„Alexandria“ wird am 17. März den „Meteor“ (die
neue K a i s e r y a ch t) nach Plymouth geleiten.

C<*gesfd?«u.
** Br-mb-rg, 7. März 1902.

Zolltarifkommission. Vor Eintritt in die
Tagesordnung theilte gestern Vorsitzender Rettich mit,
daß hinsicbtlich der Handhabung der Geschäftsordnung
ein Uebereinkommen dahin erreicht sei, daß Schluß-
anträge zulässig sind, jedoch erst, wenn der Antrag¬
steller die Anträge begründet. Wenn nach Bekannt¬
gabe des Schlußantrages, vor der Abstimmung darüber,
das Wort zur Geschäftsordnung verlangt wird, wird
bei Vorsitzende es ertheilen; jedock soll über den
Schlußantrag eine Erörterung nicht mehr statt¬
finden. Deut Antragsteller wird das Wort vor¬

weg ertheilt, ist Von mehreren ein gemeinsamer
Antrag gestellt, erhält nur ein Antragsteller
das Wort vorweg. Die Vereinbarungen wurden
von der Kommission ohne Widerspruch angenommen.
Die Positionen 16 und 17 werden der Vorlage ent¬

sprechend angenommen. Bei Position 18, Rothklee-
saat, Weißkleesaat und andere Kleearten 5 Mark, be¬
antragt Freiherr von Wangenheim 10 Mark, Antrick
und Gothein Zollfreibeit. Ministerialdirektor Wermuth
tritt für die Regierungsvorlage ein. Freiherr von

Wangenheim begründet seinen Antrag und weist
darauf hin, daß ausländischer Kleesamen vielfach zum
Betrüge der kleinen Landwirthe diene, die sich nicht
durch Untersuchungen schützen können. Der Antrag
Wangenheim wird mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt
und die Regierungsvorlage genehmigt. Position 1 9

Grassaat 2 Mark, wird genehmigt unter Ablehnung
eines Antrages von Wangenheim aus 10 Mark und
eines Antrags der Linken auf Zollfreihest. Die Po¬
sitionen 20, 21 und 22 werden nach der Vorlage ge¬
nehmigt. Bei Position 23 „frische Kartoffeln frei“
beantragt von Wangenheim für Frühkartoffeln 5 M„
sonst 1 Mark, Herold für Kartoffeln von Mitte Fe¬
bruar bis Ende Juli 2 1/2 Mark, sonst Zollfreiheit.
Nach längerer Debatte wird ein vom Grafen Posa-
dowsky bekämpfter Antrag Herold, welcher die aus¬

ländischen Luxuskartoffeln trifft, angenommen. Po¬
sition 24 wird angenommen. Position 25 Zucker¬
rüben frisch frei, getrocknet 1 Mark wird
angenommen, ein Antrag von Wangenheim Zucker¬
rüben frisch 50 Pfennige wird abgelehnt. Po¬
sition 26 Zichorien frisch frei, getrocknet 2 Mark
wird unter Ablehnung verschiedener Abänderungs¬
anträge angenommen. Die Kommission beschließt,
heute (Freitag) die Entscheidung zu treffen über
Sitzungen während der Reichstagsferien sowie über
die von Graf Kanitz und Ga mp angeregte Frage der
Diäten für die K o m m i s s i o n s m i t g l i e d e r

für die Zeit der Ferien des Plenums. Rettich theilt
mit, daß die Frage bereits vom Reichstagspräsidium
erwogen werde.

Der Bundesrath überwies in seiner gestrigen
Sitzung den Antrag Preußens betreffend die Bestim¬
mungen über die Beschäftigung von Arbeiterinnen auf
Steinkohlenbergwerken, Zink- und Bleierzbergwerken
und aus Kokereien im Regierungsbezirk Oppeln dem

zuständigen Ausschüsse. Ferner wurden den zuständi¬
gen Ausschüssen überwiesen: der Entwurf eines Ge¬

setzes für Elsaß-Lrthringen über die Zuständigkeit in
Wasser- und Meliorationsangelegenheiten, ferner die

allgemeine Rechnung über den Reichshauhalt für das

Rechnungsjahr 1898 und der Rekurs des Ma¬
gistrats -der Stadt Kiel gegen die Ver¬
sagung der Genehmigung zum Bau eines

Handelshafens in der Wiker Bucht bei Kiel. Ueber
die Wahl von Mitgliedern der Reichsschuldenkommission
wurde Beschluß gefaßt. Die Zustimmung wurde er¬

theilt den Ausschußanträgen betreffend den Entwurf
einer Bestimmung über die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken in den Bergbau-
bezirken von Preußen, Baden und Elsaß-Lothringen,
ferner betreffend den Enkwurf eines Gesetzes für Elsaß-
Lothringen über die Disziplin der Gerichtsvollzieher
und endlich dem Ausschußberichte über a, die Be¬
rechnung der nach dem Reichshaushallsetat für 1902

zur Deckung der Gesammtausgabe des ordentlichen Etats

auszubringenden Matrikularbeiträge und b. die Denk¬
schrift über, die Ausführung der Anleihegesetze und Be¬
schluß des Reichstages hierzu.

Der Wechsel in dem Präsidium des Ober«
Vertu altu n gs gerichts ist am 1. März vollzogen.
Präsident Persins ist von diesem Tage ab in den

I



Ruhestand getreten zufolge kaiserlichen Abschiedes vom
10. Februar und Dr. Kügler ist durch Patent vom
24. Februar vom 1. März ab zum Präsidenten er¬

nannt. — Der Nachfolger Dr.Küglers ist
noch nicht ernannt, wir lesen indessen in der „Nat.-Lib.
Korr.“: Das Zentrum fühlt sich verstimmt, weil der
Kultusminister keinen dem Zentrum genehmen Nach¬
folger für den Ministerialdirektor Kügler ernannt hat.
Diese Mißstimmung kam im Reichstag zum Ausdruck
bei der gestrigen Abstimmung über die
Weiterführung der Usambarabahn bis Mombo! Als
das Zentrum gestern sondirt wurde, wie es sich zu
dieser Forderung verhalte, soll ein hervorragendes
Zentrums Mitglied geantwortet haben: „Da müssen
Sie Minister Studt fragen!- — Es geht doch nichts
über die „Sachlichkeit“ des Zentrums!

Der Kaiser befahl, daß der große Kreuzer
„Kaiserin Augusta“, sowie zwei „8“-Tor-
pedoboote von der o st asiatischen Station
abberufen werden und die Heimreise antreten.

Das Staatsminifterium trat gestern unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grasen von Bülow zu
einer Sitzung zusammen.

Zu dem Putsch in Schabatz meldet das „Un¬
garische Korrespondenz - Bureau“ aus Semlin: Der
Unternehmer des Schabatzer Putschversuches, Alavan¬
titsch, heißt richtig Milan Radovanowitsch; er diente
früher als Oberleutnant in der serbischen Armee und
legte sich vor 6 Jahren den Namen Alavantitsch bei.
Sein Bruder Kosta Radovanowitsch war Redakteur in
Belgrad und lebt seit einem Monat in Semlin. Der¬
selbe wurde von der Polizei verhaftet. Es steht fest, daß
Alavantitsch als Agent KarageorgewitschS gehandelt hat.
— Von dem Prinzen Karageorgewitsch wird das ge¬
leugnet; der Prinz theilte, wie aus Genf gemeldet wird,
der „Schweizerischen Depeschen-Agentur“ mit, daß der
Urheber des Putschversuchs in Schabatz, Alawantitsch,
weder sein Verwandter, noch Anhänger seiner Partei
sei. — Wie aus Belgrad berichtet wird, hat dort
der Putsch zu einer Kundgebung für den König den
Anlaß gegeben; bei einem Ballfest, welches am Mitt¬
woch aus Anlaß des zwanzigsten Jahrestages der
Proklamirung Serbiens zum Königreich (7. März n. S.)
stattfand und dem der König und die Königin bei¬
wohnten, trat der Kriegsminister Antonitsch vor die ver¬
sammelten Offiziere und versicherte den König unter
Berührung des Putschversuches in Schabatz der un¬

verbrüchlichen Treue und Ergebenheit der Armee. Tie
Rede wurde von den Offizieren mit stürmischen Hoch¬
rufen aufgenommen. Der König dankte für die
Ovation. — Der „N. Freien Pr.“ wird über den
operettenhaft in Szene gesetzten Putsch aus Belgrad
noch gemeldet: Rade Alavantic war Mittwoch früh
um 4 Uhr auf einem Kahne aus Oesterreichisch-Mitro-
witza, wo er ständig wohnte, mit drei Individuen
nach Schabatz gekommen. Gelandet, nahm er aus
einem Bündel eine serbische Generalsuniform hervor
und legte sie an. Hierauf begab er sich zur
Grenzkaraule, forderte

~

die Grenzwächter auf, ihm,
dem serbischen General, zu folgen, was die Wächter
thaten. Von hier ging er mit einer kleinen
Schaar in das Zollamt, versammelte die Finanzwache
und forderte auch diese auf, mit ihm zu kommen. Der
mit Gewehren bewaffnete Haufe zog nun unter
Führung Alavantic' in das Gemeindehaus und holte
hier die Feuerwehrleute ab, die gleichfalls bewaffnet
wurden. Einige wollten nicht folgen, worauf Alavantic
mit dem sofortigen Niederschießen drohte. Nun ging
es in die Präfektur, die Gendarmen wurden alarmirt
und auf Kommando Alavantic' in Reih und Glied
gestellt. Mehrere Gendarmen verweigerten den Gehor¬
sam, worauf die Finanz- und Grenzwächter auf
Befehl des vermeintlichen Generals Miene zum Schießen
machten. Alavantic befahl, niemand dürfe die Prä¬
fektur verlassen. Zwei Gendarmen entkamen jedoch
durch ein Fenster und meldeten den Vorfall dem
Gendarmeriekommandanten Haup.tmann Tanassije
Nikolic. Dieser eilte sofort mit dem Revolver in der
Hand auf die Präfektur, stellte sich vor
Alavantic, fragte ihn, wer er sei und
was er wolle. Anstatt zu antworten, feuerte
Alavantic einen Schuß auf den Kommandanten ab.
Die Kugel prallte jedoch an einer Ledertasche ab,
worauf Nikolic feuerte und Alavantic in die Brust
und im Schenkel traf. Dieser brach zusammen und
verschied nach einiger Zeit. Hierauf wurde die Ge¬
folgschaft Alavantic' entwaffnet und verhaftet.
Alavantic gestand sterbend, er sei von Peter Kara-
georgievic geschickt und zu dem Putsch ermuthigt
morden. Die Individuen, die mit Alavantic aus
Mitrowitza nach Schabatz kamen, heißen Georg Stoerk,
Franz Ekner, Paul Werner und ein gewisser
Ferencz.

Berlin, 6. März. Der Vizepräses des Haupt¬
verbandes der Deutschen Flottenvereine im
Auslande, Vizeadmiral Valois, überreichte am 4. März
dem Kaiser 300 000 Mark als Geschenk der im
Hauptverbande vereinigten überseeischen Deutschen zur
Beschaffung eines Flußkanonenbootes. Der Kaiser
sprach sich anerkennend über die Bestrebungen der
Deutschen im Auslande aus, zu den Kosten, welche der
Schutz ihrer Interessen erfordere, beizusteuern, gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß bereits Samm¬
lungen für ein zweites Kanonenboot eingeleitet sind,
und äußerte die Hoffnung, daß die Thätigkeit der
deutschen Flottenvereine im Auslande wie bisher auch
weiterhin erfolgreich sein und erfreuliche Früchte
zeitigen möge.

Straßburg i. Elf., 6. März. Der Landes-
auSschuß bewilligte heute die erste Rate in Höhe von
1 200 000 Mark für den Ausbau der Rheinregulirung
unter der Voraussetzung, daß die Stadt Straßburg
700 000 Mark in zehn Jahresraten zu 70400 Mark
zu den Kosten beisteuert.

Frankfurt a. M., 6. März. Der „Frankfurter
Zeitung“ wird auS K o n st a n t i n o p e l vom
5. März gemeldet: Geheimrath Lindau, der als deut¬
scher Delegirter der Dette publique ausscheidet, stellte
heute in der Dette den neu ernannten deutschen Dele-
giiten Herrn Testa, bisherigen ersten Dragoman der
deutschen Botschaft, vor. Aus Anlaß der Pensionirung
Testas als Dragoman richtete der Reichskanzler Graf
von Bülow ein Schreiben an denselben, in dem er ihm
in wärmsten Worten dankt für die Verdienste und hin¬
gebungsvolle, mehr als dreißigjährige Thätigkeit im
Dienste des Reiches.

Budapest. 6. März. Der König empfing heute
den Ministerpräsidenten von Szell in Privataudienz
und überreichte ihm die Insignien deS Großkreuzes des
Stefansordens.

3talU«.
Rom, 6. März. Der Papst empfing heute die

aus Anlaß seines Jubiläums von dem deutschen
Kaiser entsandte besondere Mission unter Führung
des Generalobersten Freiherrn von Loe und später die
besondere baierische Mission. Die Empfänge fanden
int Thronsaal in festlichster Weise statt; päpstliche
Truppen erwiesen militärische Ehren. Später fand zu
Ehren der deutschen Mission ein Frühstück beim preußi¬
schen Gesandten Freiherrn v. Rotenhan statt. General¬
oberst Freiherr von Loe, welcher dem Papst ein G e-

s chenk des deutschen Kaisers, bestehend in
einer prachtvollen Stutzuhr aus Porzellan im Rokokostu,
überreichte, betonte hierbei die guten Beziehungen,
welche zwischen Deutschland und dem Vatikan sich ent¬
wickelt haben, und erinnerte daran, daß er bereits im
Jahre 1888 den Papst zu seinem Bischofsjubiläum
beglückwünscht habe. Der Papst sprach seinen leb¬
haften Dank für das Geschenk auS, erklärte, er fei sehr
dankbar dafür, daß der Kaiser zu seinem Jubiläum
eine besondere Mission entsandt habe und sehr erfreut
über die gegenwärtig zwischen dem Kaiser und seinen
katholischen Unterthanen bestehenden Beziehungen. —

Die baierische Mission überreichte ein kostbares Kruzifix.

Paris, 6. März. (Deputirtenkammer.) Die
Budgetberathung wird fortgesetzt. Ein Antrag auf
Ankauf der Petroleum-Raffinerieen und Uebertragung
des Großverkaufs von Petroleum an den Staat wird
vom Finanzminister Caillaux bekämpft. Der Minister
führt aus, um das P e t r o l e u m - M o n o p o l
einzuführen, müßten etwa hundert Millionen an die
Raffinerieen als Entschädigung gezahlt werden, außer¬
dem würde der Staat von den amerikanischen Trusts
abhängig werHt. Der Antrag wird mit 400 gegen
177 Stimmen Hbgelehnt.

(ßtlpvitttnnun.
London, 6. März. Unterhaus. Auf eine An¬

frage, wieviel Buren noch im Felde
ständen, erwidert Kriegsminister Brodrick, da die
Buren über ein großes Gebiet vertheilt seien, sei eine
genaue Schätzung schwierig. Die Anzahl der seit
November stattgehabten Gefangennahmen beweise, daß
die damalige Schätzung sanguinisch gewesen sei; er
— Redner — wage daher ohne eingehendere In¬
formation nicht, eine andere Schätzung aufzustellen.

Allahabad, 6. März. In Besprechung der
Lage in Afghani st an führt der „Pioneer“
aus, die Haltung Habib Ullah Khans gegenüber dem
Hadda Mullah verursache den aufrichtigsten Freunden
des ersteren großes Unbehagen; man brauche jedoch
darüber nicht beunruhigt zu sein; immerhin bestehe
aller Grund zur Wachsamkeit. Das Blatt fügt hinzu,
daß man in England sich über die mögliche Entwicke¬
lung der Dinge nicht genügend klar sei.

Falmouth, 6. März. Das Schulschiff „Char¬
lotte“ mit dem Prinzen Adalbert an Bord hat heute
die Rückreise nach Kiel angetreten.

Philippopel, 8. März. Aus Bonftonti-
nopel wird gemeldet, mehrere Offiziere, unter ihnen
Schakir Pascha, Bruder des verstorbenen Großveziers
Dschewad Pascha, und Nazim Pascha, Schwiegersohn
des verstorbenen Großveziers Ali Pascha, seien ver¬

haftet und einem Verhör unterworfen worden.
Die Verhaftungen sollen auf Anzeige des Chefs des
Spionagedienstes Fehmi Pascha erfolgt sein.

Konstantinopel, 5. März. Durch Jrade des
Sultans ist die Rückkehr aller ottomanischen Unter¬
thanen angeordnet worden, welche ihren Studien in
Frankreich obliegen.

Konstantinopel, 6. März. Wie hier verlautet,
begaben sich mehrere Bulgarenbanden
auf Anstiften des früheren Chefs 'des Bulgaren¬
komitees, Boris Sarafow, nach M a c e b o n t e n.

Sarafow entwickele rege Thätigkeit, um daselbst Un¬
ruhen herbeizuführen.

Bromberg, 7. März. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in der
Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Geschäfts¬
führer Josef Zhouf von hier war im Jahre 1900 als
solcher int Spaeteschen Destillationsgeschäft thätig. Am
27. Oktober 1900 des Abends befanden sich in der
Schankstube mehrere Gäste, unter diesen auch der Stell¬
macher Lutomski von hier. Als letzterer vor dem
Ladentische seine Zeche bezahlte und Geld aus der
Tasche herausholte, fiel ihm aus der flachen Hand, in
der er das Geld hatte, ein Geldstück, von dem er be¬
hauptet, es seien 10 Mark gewesen, an die Erde. Man
suchte danach, fand aber nichts. Zu den nach dem Gold¬
stücke suchenden Personen gehörte auch Zhouf; dieser
soll etwas aufgehoben und in die Kasse geworfen
haben. Z. bestreitet das auch nicht, behauptet aber, es
sei ein Zweipsennigstück gewesen. Das Schöffengericht
hatte Z. wegen Diebstahls zu 1 Woche Gefängniß ver-
urtheilt. Auf seine Berufung erkannte die Straf¬
kammer auf Freisprechung, die der Staatsanwalt selbst
beantragt hatte. Ein Zeuge hatte bekundet, daß Z. die
Kasse herausgezogen und ihren Inhalt gezeigt habe.
Ein Goldstück hat sich nicht darin befunden. — Die
Arbeiterfrau Catharina Wolinkowski von hier gerieth
im Oktober v. Js. mit der Arbeiterfrau Catharina
Marchlewska wegen Benutzung der Waschküche in einen
Streit, bei dem die Wolinkowska der Marchlewska mit
einem Stück Holz einen Schlag versetzte. Das
Schöffengericht hatte wegen Körperverletzung
gegen die Wolinkowski auf 10 Mark Geld¬
strafe erkannt. Ihre Berufung wurde verworfen. —

Auf der Anklagebank erschienen nunmehr der Füsilier
Hugo Gysindörfer und der Schmiedegeselle Johann
Kluczynski aus Goscieradz, die vom Schöffengericht
wegen Körperverletzung zu vierzehn Tagen bezw. zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden waren. In
der Nacht zum 11. August v. I. befanden sich die
Angeklagten im Bahnhofsrestaurant zu Marthashausen,
wo auch der Landmesser E. aus Mocheln erschien.
Kaum hatte E. die Gaststube betreten, so machten die
Angeklagten über ihn beleidigende Bemerkungen; sie
folgten ihm, als er sich aus der Stube entfernte, und
Kluczynski versetzte ihm einige Schläge. Ihre Be¬
rufung wurde verworfen. — Der Schuhmacherlehrling
Adam Jacubowski und dessen Vater, der Schuh-
machermeister Waclaw Jacubowski aus Jnowrazlaw,
waren wegen Beleidigung und Widerstandes gegen
die Staatsgewalt vom Schöffengericht zu je einer
Woche Gefängniß verurtheilt worden. Am
20. November vorigen Jahres erschien der Gerichts¬
vollzieher Greiser auf dem Marktplatz in Jnowrazlaw.

wo die EHAau des I. mit Waaren ausstand, um

dort eine Pfändung vorzunehmen. Dieser Pfändung
widersetzten sich die herbeigeholten Angeklagten und
gebrauchten Schimpfreden gefren den Beamten. Ihre
Berufung wurde ebenfalls verworfen. — Der Stell¬
macher Peter Kaminski aus Argenau stand im vorigen
Symmer bei dem Stellmachermeister Kupczak daselbst
in Arbeit. Eines Tages, int Juli v. I., wollte er die
Arbeit, ohne vorher gekündigt zu haben, verlassen, er

gerieth hierüber mit dem Meister in Streit und das
Ende war, daß Kaminski eine Fensterscheibe zer¬
trümmerte. Wegen Sachbeschädigung hatte KaminSki
vom Schöffengericht acht Tage Gefängniß zu-
dittirt erhalten. Er legte hiergegen Beruf¬
ung ein und erzielte dadurch eine Mil¬
derung der Strafe auf fünf Mark Geldstrafe. —

Wegen Jagdvergehens waren der Eigenthümer Thomas
Gorzewski und deffen Sohn Josef Gorzewski aus
Dobischau vom Schöffengericht zu 20 Mark bezw. fünf
Mark Geldstrafe verurtheilt worden. Am 27. Oktober
v. I. abends zwischen 6 und 7 Uhr will der Wiesen¬
wärter Niedzwiecki bemerkt haben, daß der erste An¬

geklagte auf einer ihm nicht gehörigen Wiese mit
einem Gewehre gestanden und sein Sohn ihm Wild
zugetrieben habe, und zwar sollen dies drei Rehe ge¬
wesen sein, auf deren eines G. auch geschossen habe.
Gorzewski sen. bestreitet dieses und behauptet, daß
er auf seiner Wiese gewesen sei, auf der zu
jagen er berechtigt sei. Die Entfernung von dem
Orte, wo der Zeuge gestanden und er den Angeklagten'
G. gesehen haben will, sei eine so große gewesen, daß
er — der Zeuge — unmöglich ihn habe beobachten
können. Der Zeuge giebt die Entfernung auf 300 Meter
an, während der Angeklagte behauptet, sie betrage
gegen 2000 Meter; ein Entlastungszeuge schätzt sie auf
1000 Meter. Der Gerichtshof erkannte, indem er den
Auslassungen des Zeugen Glauben beimaß, auf Ver¬
werfung der!Berufung. — Eine Sache wurde vertagt.

Wreschen, 5. März. Vor dem Reichsgericht
in Leipzig kommt die Wreschener Krawall-An¬
gel e g e n h e i t am 12. April zur Verhandlung.
Den in Gnesen Verurtheilten ist anheimgestellt worden,
zum Termin zu erscheinen.

Bunte Cfewenif.
— Cholera. Konstantinopel, 6. März

Bei einer aus Mekka in Medina eingetroffenen Kara¬
wane sind vorgestern 40 und gestern 70 Todesfälle
infolge von Cholera vorgekommen.

— Rom, 5. März. In mehreren Dörfern der
Provinz Lucca wurden starke Erderschütter¬
ungen verspürt. Ein Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklagen. Der Schaden ist gering; die er¬

schreckte Bevölkerung hat die Häuser verlassen. Leichtere
Erdstöße werden auch aus Florenz und Ferrara ge¬
meldet.

— Lübeck, 6. März. Die Schiffahrt auf dem
Elbe-Trave-Kanal ist nach Beseitigung des
Eishindernisses heute wieder eröffnet worden.

— Ueber bte Sprache der Wind¬
mühlen berichtet die „D. Wochensch. in d. Niederl.“:
Die 52 Windmühlen des kleinen Schermer Polders
(Friesland) zeigen tiefe Trauer. Ihre Flügel haben
den Stand zwischen einem Kreuz und einem Multipli¬
kationszeichen angenommen als Zeichen der tiefen
Trauer für das Hinscheiden des Deichgrafen de Jongh.
Dtese Trauer ist seit uralten Zeiten vorgeschrieben und
dauert bis zur Einsargung der Leiche eines verstor¬
benen Mitgliedes der Polderverwaltung. Wird einem
Polderbewohner ein Kind geboren, so nehmen die
Windmühlenflügel den Stand der „blijden rouw

u

(fröhliche Trauer) ein: ein weit gespreiztes Multipli¬
kationszeichen. Ein aufrecht stehendes Kreuz ist im
allgemeinen der Stand der ruhenden Mühlen im
Sommer. Im Winter bilden die Flügel ein Mul¬
tiplikationszeichen.

— Eine wichtige Aufklär ung über
die tiefern Gründe der Reise des Prinzen Heinrich
nach Nordamerika giebt ein italienisches Blatt, indem
es eine Deutung ausschließt, die, wie es scheint, schon
begonnen hatte, die Welt zu beunruhigen. Das Blatt
läßt sich unter der Spitzmarke „Erfundene Ver-
mälung“ folgendes aus Berlin telegraphiren: „Berlin,
28. Februar, 11 Uhr 5 Minuten. Man stellt hier die
Nachricht entschieden in Abrede, daß Prinz Heinrich
nach Amerika gegangen sei, um sich mit Fräulein
Roosevelt, der Tochter des Präsidenten, zu verloben.“
Besonders dankbar für diese Aufklärung werden vor

allen andern die Prinzessin Heinrich und ihre Kinder
sein, die nun wieder ruhig athmen können, und ohne
Zweifel wird Prinz Heinrich selber nach dieser dankens-
werthen journalistischen That nicht zögern, auch die
Redakteure der italienischen Presse an Bedeutung den
kommandirenden Generalen gleichzustellen.

— F ü r den verurtheilten Bankier
Sternberg waren Ende vorigen Jahres unter
der Arbeiterschaft der ihm gehörigen industriellen
Unternehmungen Unterschriften für ein Gnadengesuch
gesammelt worden, das dem Kaiser zu seinem diesjährigen
Geburtstage vorgelegt worden ist. Wie den betheiligten
Kreisen jetzt mitgetheilt wurde, hat der Kaiser das
Gnadengesuch abschlägig beschieden.

— Den Volksbibliotheken sind gute
Zeitschriften, Kalender, Bücher, Broschüren immer will¬
kommen. Die Mittel, die für die Vergrößerung der
Bücherbestände den Volksbibliotheken zur Verfügung
stehen, bleiben aber leider hinter dem Bedürfniß in
der Regel weit zurück. Darum sollte niemand die
Zeitschriften und Bücher, die er selbst nicht mehr be¬
nutzt, fortwerfen, sondern aufheben, sammeln und sie
den Bibliotheken übergeben. Auch die Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung (Berlin NW., Lübecker¬
straße 6) nimmt jede derartige Zuwendung gern ent¬
gegen und übermittelt sie den Volksbibliotheken, die
ihr als bedürftig bekannt sind. Wenn von den Millionen
von Büchern und Heften, die alljährlich unbenutzt zu
gründe gehen, auch nur die Hälfte erhalten würde, so
könnte dadurch eine Fülle von Unterhaltungtz- und
Bildungsstoff für die Allgemeinheit bereit gestellt
werden.

Nir-hlich* tfrtdjvicliten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 9. März. (Laetare.) Kollekte «für die
Siechenpflege in der Provinz Posen. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
Vormittags Val2 Uhr. Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr. Missionsandachi,
Pfarrer Aßmann. — Abends 6 Uhr, Jungfrauen-
verein in der Sakristei. — Mittwoch, 12. März,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale Posener-
straße Nr. 28, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag,
13. März, abends 6 Uhc, Passionsandacht in der
Pfarrkirche, Superintendent Saran. — Sonnabend,
15. März, nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Kon¬
firmanden (1. und 2. Müdchenabtheilung des Pfarr-
kirchenspr^ngelö) Pfarrer Aßmann. —- Schöndorf:
SonntaaM 9. März,. vormitt. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Pfefferkorn.

St. PaulSkirche. Sonntag. 9. März. Kollekte zürn
Besten der Siechenpflege in der Provinz Posen.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls, Pfarrer von Zych.
linski. - Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. -

Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
Staemmler. — Grotz-Bartelsee: Sonntag, s. März, j

vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Donnerstag, 13. März. abends 6 Uhr, Passionsandacht
in der St. PaulSkirche, Pfarrer Staemmler. — Die
biblische Besprechung mit jungen Mädchen fällt Don¬
nerstag aus.

Christuskirche: Sonntag, 9. März. Kollekte für die
Siechenpflege in der Provinz Posen. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Haendler. —

’

Ab nds 7 Uhr. Versammlung des Männer- und
Jünglingsvereins, Poienerftraße 28. — Donnerstag,
13. März, abends 6 Uhr. Passionsandacht, Pfarrer
Haendler.

Klein-Bartelfee. Sonntag, den 9. März. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. — Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Schön-
hagen: Mittwoch, bett 12. März, abends 6 Uhr.
Passtonsgottesdienst, Pastor Favre. — Klein-Bartel-
fee: Donnerstag, den 13. März, abends t> Uhr,
Passiousgott sdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 9. März. Frankenstraße:
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst,' Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vormittags lOVa Uhr, Gottesdienst,
Pastor Nutz. — Schulstraße: Vorm. IIV9 Uhr, Frei¬
laufen. — Frankenstraße: Vorm. lOVa Uhr, Kinder-
gottesdienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Adler-
straße Nr. 27 (Diakonissenstation), nachmitt. 5 Uhr,
Jungfrauenverein. — Montag, den 10. März.
Pfarrkirche: Nachmittags 6 Uhr, Prüfung der
Konfirmanden, Pastor Rnx. — Dienstag, den
11. März, Pfarrkirche: Vormittags 10 Uhr,
Einsegnung der Konfirmanden und Feier des heiligen
Abendmahls, Pastor Nutz. — Schulstraße: Donnerstag,
den 13. März, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
9. März, vormittags 10 Uhr Predigt, Divrsions-
pfarrer Dr. Uhlig. — Vormittags um 11 Uhr,
Kindergottesdienst. — Vormittags 8 Uhr: Katholi¬

sch r Milttärgottesdienst. Hochamt und Predigt, Di-
visionspsarrer Schittly.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 9. März,
vorm, lu Uhr, Predigt und heil. Abendmahl, Pastor
Fr. Brauner. — Freitag, den 14. März, abends
8 Uhr, Passionsbetrachtnng, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag. 9. März, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, den 12. März, abends 8 Uhr,
Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 9. März.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. um 7, 3.
um 8 Uhr, um 10'/‘2 Uhr Hochamt mit poln. Predigt.
Nachm. 3 Uhr, Passionsandacht uitb Predigt. In
der Jesuitenki che: Um 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predig, um 11 Uhr hl. Messe, nachmittags um 3 Uhr
Kreuzwegandacht und Predigt. — An den Wochen¬
tagen in der Pfarrkirche: Hl. Messe um 6, 7, 8 und
9 Uhr. In der Jesuitenkirche um 7 Uhr. Freitag
Nachm. 3 Uhr, Kreuzwegandacht und Predigt in pol¬
nischer Sprache.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
7. März, abends 5 Uhr 30 Minuten. Sonnabend,
den 8. März, Frühgottesoienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst (N enm 0 nd w eih e Ad ar II) Predigt
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang
6 Uhr 19 Min. An den Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 5 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakobstraße. Sonntag, 9. März.
vorm. 9 l ,y—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Schmidt.
Nachmitt. 2'Ar-3 1 /« Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 — 5V3 Uhr. Gottesdienst, Prediger Curant. —

Montag, 10. März, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Freitag, 14. März, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parockie Schleusenan. — Kirche tn Schleusenan.
Sonntag. 9. März. vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
btettfi, Pwrrer Kriele. — Mittags 1

8 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele. Nachm. 3 Uhr,

. Besprechung mit den Eltern der Konfirmanden,
Pfarrer Knele. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst.
Pastor Ulmitz. — Abends um 6 Uhr, Versammlung
des evangelischen Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends V,8 Uhr, Versammlung des eva g. Männer-
imb Jünglingsvereins. — Schule in Ziigerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Prüfung der Konfirmanden,
Pastor Ulmitz. Nachm. V24 Uhr. Versammlung des
Gemeinschaftschors. Schnle tu Kolonie Krnschin.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Hildt. Schule
in Kanal-Kol. A. Nachmittags 4 Uhr, Prüfung
der Konfirmanden. — Mittwoch, 12. März. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Ubr, Erbarmngsstunde,. Pfarrer
Kriele. — Donnerstag, den 13. März. Kirche in
Schleusenan. Abends 8 Uhr, Passtonsandacht,
Pfarrer Kriele. Schule in Kanal-Kol. A. Abends
6 Uhr, Passionsandacht. Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 9. März.
vormittags V2IO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf.

— Nachmittags 2 Uhr, Prüfung der Konfirmanden.
Nachm. 3 Uhr, freie Amtshandlüngen. — Abends
V28 Uhr, Jttnglingsvtrein. — Donnerstag, 13. März,
abends 8 Uhr. Passionsandacht, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 9. März. vormittags 10 Uhr, Predigt,
gotteSdienst, gemeinschaftliche Abendmahlsfeier von
Gemeindekirchenrath und Gemeindevertretung, Pfarrer
Mertner-Ourometzko. Kollekte für die Siechenpflege.
— Nachm. 3 Uhr. Kindergottesdienst. — Montag,
10. März. abends um 7l/2 Uhr. Erbauungsstunde in
Nieder-Strelitz (Schule). — Donnerstag, 13. März^
abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst in der Kirche.
Freitag. 14. März. abends 7Va Uhr, Erbauungsstunde
in Deutsch-Fordon (Schule).

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 9. März,
Kollekte zum Besten der Siechenpflege in der Provinz
Posen, vormitt. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und
h. Abendmahl. Nachmitt. 2 1/? Uhr, Kindergottesdienst.
— Donnerstag, 13. März, abends 6 Uhr, Passions-
gottesdrenst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 9. März, vor¬

mittags 10 Uhr hier, Prüfung der Mädchen und
Predigt, Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst und Abendmahl tn Kirchberg, Pfarrer Pape.
— Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Knaben, Pfarrer
Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte für die
Stechenpflege unserer Provinz. — Dienstag, den
11. März, abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden-
zimmer, Prediger Goede. — Donnerstag, 13. März,
abends 6 Uhr, Passtonsgottesdienst hier, Pfarrer
Pape. — Die Amtshandlungen werden in der näch¬
sten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.»

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Ghmnasialstraße 6
Sonntag, vorm. V2IO Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt

Evangelisations - Versammlung. Mitjwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshans, Gammftraßc 2, I.

Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege

sowie als beste Kinderseife Entlieh empfohlen.
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21tt* ftoW und
Bromberg» 7. März.

Z Der diesjährige Verbandstag des Steno¬
graphenbundes Stolze-Schrey für die Provinz
Posen wird am 6. April d. I. hier abgehalten werden.
Die Sitzung findet im Vereinshause Gammstraße 2
(Stellbaum) statt.

K Besitzveränderung. Herr Roelle hat von

seinen in der'Moltkestraße belegenen Bauplätzen zwei an

Den Maurer- und Zimmermeister Herrn Muhme-Groß-
Bartelsee für 36 000 Mark verkauft. Jedes dieser
Grundstücke hat in der Front und Tiefe 18 Meter.
Herr M. wird dort in diesem Frühjahr Gebäude er¬

richten.
—z. Jnowrazlaw, 6. März. (Die Wasser -

Verhältnisse) aus vielen Gütern und in Ort¬
schaften hiesigen Kreises sind bekanntlich nicht die aller¬
besten, weil die Anlegung von Brunnen nicht immer
zu dem gewünschten Ziele sühne trotz der Opfer, die
gebracht wurden. Erst in neuerer Zeit ist in den
Orten, wo der Brunnenbau - Unternehmer Heinrich
Lund aus Beomberg. zur Herstellung der Brunnen
herangezogeil wurde, theilweise Abhülfe geschaffen
worden, da es ihm gelang, das nöthige Wasser aus
der Tiefe herauszuholen. Es ist dies neuerdings
auch aus bim Gute Balino der Fall gewesen. Dort
war kein Wasser zu haben, sondern es mußte dasselbe
eine halbe Stunde von der Großmannschen Ziegelei in
Wasserkannen herbeigeschafft werden. Der Firma Lund
ist es aber gelungen, aus einer Tiefe von 100 Metern
brauchbares,' schönes Trinkwasser Hel aus zu holen,
worüber in der Ortschaft allgemeine Freude herrscht.

Aufklärung über das Schicksal
Andröesk

Frankfurt a. M., 7. März. (Draht-
Meldung.) Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus

New-Gork: Die Monitoba-Hudsonbai-Gesellschaft er¬

hielt aus einer ihrer nördlichen Faktoreien in Fort
Churchill (an der Westseite der Hudsonbai) die Nach¬
richt, daß ein S t a m m w i l d e r Eskimosdrei
Männer, welche in einem Soote durch
die Luft gekommen seien, mit Bogen
und Pfeil gelobtet hätte. Diese Nachricht
scheint sich auf Andres zu beziehen und, wie es in

dem Berichte heißt, sei die Nachricht glaubwürdiger
als man annehme.

Es ist möglich, vielleicht wahrscheinlich, daß es sich
um eine Tatarennachricht von der Art handelt, wie sie
uns schon einige male über Andröe zugekommen sind.
Aber es ist auch möglich, daß die Nachricht richtig ist.
Wann und wo im britischen Nordamerika die drei
Männer getödtet sein sollen, geht aus der Meldung
nicht hervor; man wird sich aber erinnern, daß vor
etwa 2 bis 3 Jahren ein- oder zweimal Mit¬
theilungen kamen, daß Indianer int Nordwesten
von Britisch - Nordamerika einen Ballon beobachtet
hätten, und damit würde die jetzige Meldung ja stim¬
men. Die augenblicklich für die richtigste geltende An¬

schauung ist, daß Andröe, der am 11. Juli 1897
von der Däneninsel (Westspitzbergen) aufgestiegen ist,
nach Nordosten getrieben, dort sehr bald vom Wirbel¬
winde erfaßt und in dem Meerestheil Mischen Spitz¬
bergen und Franz Josefland seinen Tod gefunden hat.
Es ist aber auch möglich, daß er diese gefährliche
Strecke glücklich passirt, weiter nordöstlich geflogen und
im arktischen Amerika von einem tragischen Schicksal er¬

eilt worden ist. Daß die Nachricht — immer voraus¬
gesetzt, daß ihr etwas Wahres zu grundeliegt — erst
jetzt bekannt wird, würde sich daraus erklären, daß die von

den Handelsniederlassungen der genannten Gesellschaft
entfernter wohnenden Stämme nur selten diese Nieder¬
lassungen aufsuchen. Die Eskimos sind allerdings meist
recht friedliche Leute, aber die ungewöhnliche Er¬
scheinung eines Bootes in der Lust würde die Ge¬
waltthat wohl erklären. Hoffentlich hört man Näheres
über die Sache und läßt die Gesellschaft Nachforschungen
anstellen.

Kunst und ANsseufetzuft
Wien, 6. März. Der Dermatologe Professor

Kaposi ist> heute früh gestorben.

Bunte «LhLsnik.
— Von den ersten Eisenbahnen.

In der „Breslauer Zeitung“ lesen mir: Als am

9. April 1833 Dr. Stubbe sich in einer Eingabe um

Auswirkung des Privilegiums zur Einrichtung einer

Dampfwagenfahrt von Naumburg über Halle, Merse¬
burg, Delitzsch. Wittenberg, Potsdam, Berlin, Frank¬
furt a. O. bis Breslau an das Ministerium des
Innern wendete, versprach er, das Postregal nicht be¬
einträchtigen zu wollen. Der Weg der Dampfwagen¬
fahrt sollte wenigstens 1000 Fuß vom damaligen Post¬
wege entfernt liegen und nicht durch Städte gehen.
Von Breslau sollte täglich ein Dampfwagen
nach Berlin abgehen. Trotz dieser schönen Ver¬
sprechungen konnte daS hohe Ministerium „eine
vollkommene Ueberzeugung von der allgemeinen
Nützlichkeit des beabsichtigten Unternehmens nicht ge¬
winnen“, und behielt sich eine eingehende Prüfung der
Angelegenheit vor. Welche merkwürdigen Ansichten
damals wissenschaftlich gebildete Männer von den ein¬
fachsten mechanischen Vorgängen hatten, beweist eine
Denkschrift von Dr. I. Schumann in Berlin vom
Jahre 1833. In dieser beweist er dem König und
dem Ministerium haarscharf, daß man auf-einer wellen¬
förmigen Bahn, wo die Last fortwährend auf- und ab¬
bewegt totrb, in bedeutend kürzerer Zeit mit derselben
bewegenden Kraft oder in derselben Zeit mit größerer
Ersparniß des Transports dasselbe Resultat erlangen
könne. Er empfiehlt also überall da, wo eine Bahn durch
eine vollkommene Ebene geführt werden soll, diese zuvor
„in einen hügeligen Boden zu verwandeln“. Am wunder¬
barsten muthen uns die alten Reglements an, die nach
der Inbetriebnahme der ersten Eisenbahnen zum Schutze
des Publikums erlassen worden waren. Unter dem
Mancherlei, das sich seitdem bewährt hat und bei¬
behalten worden ist, finden wir doch Bestimmungen,
die die damalige Betriebsweise und die Gepflogen¬
heiten des Publikums in ein recht eigenthümliches Licht
stellen. Im Jahre 1843 berief die preußische Re¬
gierung eine Generalversammlung der preußischen
Eisenbahnverwaltungen nach Berlin, um über den
Erlaß eines allgemeinen Bahnpolizeireglements zu be¬
rathen. Im § 4 des aufgenommenen Protokolls heißt
es: „Ueber das Verhalten der Eisenbahnreisenden
wurde folgende Bestimmung für nöthig erachtet: „Es
ist nicht gestattet, während der Fahrt in einem
offenen Bahnwagen oder auf einem Obersttze (dem
Bocksitze, der damals sehr beliebt war) zu stehen.
Das Klettern über die Seitenwände der offenen Wagen
ist verboten.“ Von einigen Deputirten wurde hierbei
bemerkt, daß auf verschiedenen Bahnen Stehplätze
beim Personentransport in offenen Wagen beständen,
weshalb der Zusatz „außer den zum Stehen ein¬
gerichteten Wagen“ beantragt und ebenso für zweck¬
mäßig gehalten wurde als der von Herrn Hauchecorne
(Rhembahn) beantragte Zusatz: „Das Nachlaufen
zurückgebliebener Personen hinter dem abgehenden
Zuge soll polizeilich bestraft werden.“ Lardner gab
einige Jahre später in seinem „Railway Economy“
den englischen Reisenden folgende Verhaltungsmaß¬
regeln mit auf die Fahrt: „Man sitze nie an einem
ungewöhnlichen Platz ober in einer ebensolchen
Stellung. Man vermeide es, oben auf den Wagen zu
sitzen, denn bei den Fahrten , unter Brücken könnten
die Köpfe eingeschlagen werden. Wenn aber
Reisende oben auf den Wagen Platz genommen haben,
so sollen sie vermeiden. Arme und Beine über den Wagen
hinaus zu halten. Der Reisende sollte sich ferner seinen
Platz in einem Wagen wählen, der sich möglichst in
der Mitte des Zuges befindet, denn „bei einem Zu¬
sammenstoß sind die vordersten und hintersten Wagen
der Beschädigung am meisten ausgesetzt. Wenn näm¬

lich ein Zug an einen anderen anstößt, so leiden seine
vordersten Wagen. Wenn ein Zug aber von einem
anderen eingeholt und gestoßen wird, so leiden seine
letzten Wagen Schaden. Fast jeder ZüsamM'snstoß
liefert ein Beispiel zur Erläuterung dieser Regel.“
Lardner warnte weiter davor, die Beine unter die
gegenüberliegenden Sitze zu strecken, auch sollte man

nicht in den Equipagen sitzen bleiben, die auf den
offenen Lowries verladen waren.

Letzte Nnetzvtetzteu.
Drahtmeldnnge«.

Berlin, 7. März. (Tageblatt.) Die ^/-jährige
Tochter des Hausdieners Kind stürzte beim Spielen in
der Küche rücklings in einen Kessel kochenden Wassers
und starb an den erhaltenen Verletzungen.

' Berlin, 7. März. (Lokalanz.) Im sogenannten
Franzosenpfuhl, nahe dem Berliner Vororte Tempel¬
hof, wurde gestern der 35jährige Diener Louis
Gaudiu erschlagen aufgefunden. Die Staatsanwalt¬
schaft hat sofort Nachforschungen nach dem Thäter in
die Wege geleitet und setzte eine Belohnung von
1000 Mark für dessen Ermittelung aus. Gaudiu war
der Kriminalpolizei bekannt, weil er int Verdacht stand,
schwere Sittlichkeitsverbrechen gegen Männer begangen
zu haben.

Berlin, 7. März. (P r i v a t t e l e g r a m m.)
Wie von zulässiger Seite gemeldet wird, wird der

ReMrungspräsident vonHeg el in G u m b i n n e n

keinesfalls der Nachfolger des Ministerial¬
direktors Dr. Kuegler in der Leitung des Volks-
schulwesens werden.

Berlin, 7. März. Die Zolltarif - Kom¬
mission beschloß heute, vor dem Osterfeste nicht
länger zu tagen al§ der Reichstag. Die Verhandlungen
sollen in acht Tagen wieder beginnen. Bezüglich der
Tagegelder erklärte Graf Posadowsky, er könne
keine bindende Erklärung abgeben, aber persönlich er¬

klären, daß keinerlei Bedenken vorliegen, auf gründ des
Gesetzes der Zolltarifkommission, insoweit sie über das
Plenum hinaus tage, eine angemessene Entschädigung
zu gewähren.

Stttttgart, 7. März. Bei einer gestern Abend
in der „L i e d e r h a l l e“ von Studenten der Tech¬
nischen Hochschule zu gunsten der Errichtung einer
Bismärcksäule veranstalteten Vorstellung brach a u f
derBühneFeuer aus. Der Vorhang flammte
plötzlich aus und setzte die Koulissen in Brand. Unter
dem anwesenden Publikum brach eine Panik aus, doch
leerte sich der Saal schließlich in guter Ordnung.
Die Feuerwehr beschränkte den Brand auf die Bühne.

Wilhelmshaven, 7. März. Der. Dampfer
„Silvia“ mit dem Ablösungstransport für Kiautschou
hat vormittags die Auslandsreise angetreten.

St. Gallen, 7. März. Der Regierungs- und
Nationalrath Curti erklärt, daß er am 1. Juni einem
Rufe Folge leiste, in die Leitung und Verwaltung der
„Frankfurter Zeitung“ einzutreten, und infolge dessen
als Mitglied der St. Gallener Regierung und des
Schweizerischen Nationalraths demissionire.

Petersburg, 7. März. Aus vielen Städten in
allen Theilen des Reichs liegen Meldungen über gestern
aus Anlaß des 15jährigen Todestages Nicolai Gogols
abgehaltene Gedenkfeiern vor. In den Theatern fanden
Aufführungen Gogolscher Stücke statt.

Petersburg, 7. März. Der „Regierungsbote“
giebt bekannt, daß in einer am 5. d. M. abgehaltenen
gemeinsamen Berathung der Minister des Innern, für
Volksaufklärung, sowie des Oberprokurators der heiligen
Synode beschlossen worden sei, das Erscheinen der hiesigen
Zeitung „Rossija“ für immer zu verbieten. /

Brüssel, 7. März. Eine Versammlung zwecks
Kundgebung zu gunsten des allgemeinen Stimmrechts,
in welcher Liberale und Sozialisten sprachen, forderte
in einem Telegramm an den König diesen auf, Ge¬
rechtigkeit in dem Sinne zu bethätigen, daß eine
Lösung der Wahlfrage schnellstens herbeigeführt werde.
Nach Schluß der Versammlung durchzogen die Theil-
nehmer geschlossen die Stadt.

Athen, 7. März. Die griechische Regierung
verbot jede Einfuhr von Waffen und Munition
über die türkische Grenze nach Saloniki und Mo-
nastir.

Boston, 7. März. ( D r a h t m e l d u n g.)
An dem hier zu Ehren des Prinzen Heinrich ver¬

anstalteten Bankett nahmen über 200 Personen theil.
Der Präsident brachte einen Toast auf den Kaiser aus.

Der Prinz erinnerte in seiner Antwort an die Schrift¬
steller und Gelehrten, welche aus der in der Geschichte
der Vereinigten Staaten so wichtigen Stätte hervor¬
gegangen seien. Männer wie der Philosoph Emerson,
der Dichter“ Longfellow, der Naturforscher Agassiz
und der Geschichtsschreiber Motley. Ihm scheine, er

stehe an der Wiege der Vereinigten Staaten. Möchten
die Bande der Freundschaft, welche so viele Jahre die
beiden Völker vereinten, noch fester geknüpft werden

durch den gegenseitigen Wettbewerb in Litteratur,
Kunst und Wissenschaft.

Boston, 7. März. Prinz Heinrich überreichte
dem Vorsitzenden des Verwaltungsraths des Germani¬
schen Museums Photographieen und Reproduktionen
von Denkmälern für die Harvard - Universität als
Geschenk des deutschen Kaisers mit einer Ansprache, in
welcher er auf die große Stellung der Vereinigten
Staaten hinwies.

London, 7. März. An dem heute hier statt¬
findenden Kabinetsrathe wird der „Times“ zu¬
folge auch der Lordleutnant von Irland theilnehmen.
Es soll die bedenkliche Wiederbelebung der

Fenier bewegnng in Irland, namentlich die

Thätigkeit der vereinigten irländischen Ligen in Er¬

wägung gezogen werden. Die „Times“ glaubt, der
Lordleutnant werde auf Erweiterung der Ausnahme¬
gesetze von 1887 dringen.

Metz, 7. März. Der Kronprinz besuchte gestern
die Schlachtfelder und dinjrte abends beim komman-
birenben General Grafen Haeseler. Bischof Benzler
erwiderte Mittwoch den Besuch des Prinzen.

Huayati: Casios
(Saxlehner’s Bitterquelle)

zz Altbewährtes Abführmittel, rz

Dieser Naturschatz von Welttuf wird
wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorhebe von der ärztlichen Welt
empfohlen. (202

Man beachte auf der, Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner**.
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Berlin, 7. März, angekommen 1 Ilhr 15 Min.
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Ausfirhrliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS°.
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhäudlern. Zn Bromft
berg in der Gruenaue r s ch e u Bnchdruckerer
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e rschen.
Buchhandlung (A. F r o m ns) Brückenstraße, beiEbbeck e,
Bärenstraße 8, G. Ä b ich t, Danzigerstr. 1, W. I ö h n e s

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. ,S tt in brück u. M a la«
b ins kv, Bahnhofstraße 97.' ■ :

SiefitSnnirtiliget.
Das zur Albert Schmeling-

schen Konkursmasse gehörige

Möbel- mdPMcmiillM-
lizer,

taxirt auf 8141,85 Mk., soll im
Ganzen verkauft werden. Dazu
habe ich Termin auf (154

DieiiMig, Seil 11 . S. Ms.,
nachmittags V/- Uhr,

in meinem Bureau Töpfer
straffe 1 anberaumt. Bietungs-
kautiou 10ü0 Mk. Besichtigung
des Lagers Bahnhofstraße 5 am

Dienstag Vormittag 11 Uhr.

Iw Koilkntsvktivaltet.
Carl Beck.

MittM, S. lt Wrz er.,
v^rm. 11 Uhr

werde ich das zur Abraham
Israel<micz’id)eit Konkursmasse
gehörige A

\

Bmimiliiset mit LsSeil-
eiimlhtmlg,

taxirt auf 733,40 Mk., im
Geschäftslokal Friedrichstr. 62
gegen Baarzahlung verkaufen.
Besichtigung von 10 Uhr vorm. ab.

Bietungskaution Mk. 100.
Albert .iahnke,

K o n k u rs ver mal t e r.

Aeine Driilkireffk
unö 1 eiserner VeWrank
stehen zum Verkauf. (149

Bahnhofstr. 32, 2 Tr.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. i). März er.,

nachm. 80, Uhr, werde ich Jo-
hanttisstr. 9 eine Fleischer¬
einrichtung als

2 Tontische mit Marmorplatte,
2 mess.Balkenwaagen, IDizimal-
waage, 1 Blitzlampe,Hackbretter,
Fleischklötze, 1 Fleischmaschine
— Wolf — 1 Wnrstspritze und
andere Gegenstände

meistbietend gegen Baarzahlung
zwangsweise versteigern. (165
Hauersberger, Gerichtsvollzieh.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 8. März

1902, vorm. IOV2 Uhr, werde
ich in Schwedenhöhe, Tanbenst. 2

ein 6o»6a
meistbietend gegen Baarzahlung
zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

fMllfftiUt ©ounabeHb, d. 8.
vrm.lOUHr:

1 Mtßb. Kleider- it. 1 nußb. Wäsche¬
schrank, 22 Wiener- u. a. Stühle,
2 Bettgest. mit Matr. 11 . Keilkissen,
1 Sopha,5 Tische,Spiegel, 2 Kleid.-
1 Wäsche-,lSpiegel-, 1 Küchenspind,
1 Kommode, iSlockst., Gardinenst.,
LBettgestelle m.Nahm.,17Bde Mey¬
ers Konvers.-Lex. (Jubiläumsaus¬
gabe), 3Bde.PlatensHeilmethode, 1
Rcgulalyr,1Fahrrad(Deutschland),
1 Spazierwagen, 1 Handwagen, 1
Nähmasch. (Naum.), 4 Pfandsch.,
1 Hänge, 1 Tischlampe, eis. Ofen,
Bilder, Konsolen, Thür m.Zarge,
Messer und Gabeln, Trittleitern,
Blumentöpfe mit Gewächse, eine
Hobelbank, TischlerhcmdwerksMg,
1 mess. Kesse!, 1

. dito Möser,
Wannen u. a Küchengeschirr«!
Crolm, Auktionator. Mauerstr. 1.

Sonnabend, d. 8. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

1 fast neues Herrenfahrrad,
1 gr. Posten Haardesen, Bürsten,
Fußmatten, Zylinderputzer,
Schwämme,2Robrsesiel, Kleider-,
Wäsche-, Küchenspinde, Tische,
Stühle, güte Zigarren u. a. nt.

meistbietend versteigern.
darbe, Ger.-Vollz. a. D.
Verl. Rinkauerstraße 10.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei MgMsfäilen:
Städt. Feuerwache, TObetmftr.,
FIMnm, Danzigerstraße.
Lene’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Kranbenpstegehilsssteile:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Aufruf an BürgerSgMXtUV' und Adelstand.
SWFßOO reiche Partien a.Bilder
erh. Sie fof. z. Ausw. Senden Sie
nur Adr. „Neform“,Berlin 14.

Luhueu,
Heineske, Hannover.

5 jähr./br., elegantes, stärkeres
Wagen- n. Zugpferd, fehlerfrei,
verkauft billig (1700

Tannhau jen bei^Ratzebuh r.

1 Arbeitspferd
zu Oers. Oültzow, Schleusendorf.

FetteVVevfichevttng.
Für alte gutfundirte Gesellschaft werden gegen Gewährung

hoher Provision (126

tüchtige Vertreter gesucht.
Off. unt. it« 350 an Haasenstein & Vogler. A.-G., Dreslall, erbet.

Tüchtiger Buchhalter
sucht dauernde Stelle. Gest. Off.
tt. Z. J. 40 a. d. Geschäftsst. erb.

Frifenrlehrling
verl RudoikL«6pIin,Kirchenst. 7.

Bitt älterer Herr
wird täglich 2 Stunden zur Ver¬
tretung d. Chefs im Geschäft gef.
Off.u.G.A. 100 a.d.Geschst.d.Z.

Achtung!
Suche einen Vorarbeiter,

der mir 10—12 Leute (meistens
Mädchen) beschaffen kann, keine
Russen, zahle, pro Kopf für gute
Leute 2 Mk. Meldungen erbittet

Fr. lesche jun.,
Borkow bei Berkenwerder

(Neumark). (30

Ein Knabe
rechtlicher Eltern, welcher Lust hat,
sich dem Schreibfache zu widmen,
findet Stellung beim Königlichen
Standesamt Hempelstr. 5a.

Suche NZW
Stellung, w. sie d.. Kochen er¬

lernt, kann tläyen tt sticken. Off.
u. D. B. lOOO postl. Bromberg.

Tüchtize Lasoerkäufer
gegen hohe Provision gesucht.
Off. u. 3900 an d. Exped. der
Meckl.-Strel.Landesztg.Neustrelitz.

Für ein größeres Bierverlags-
geschäft wird zum Antritt per
1. April a. c. eine tüchtige, mit
allen Comtoifarbeiten vertraute,
gewandte (30

Buchhalterin
gesucht. Offerten unter Beifügung
von Zengnißabschriften u. Angabe
der Wehaltsansprüche unt. D. E. 61
an die Geschäftsstelle erbeten.

gilt jüngeres Mädchen,
nicht unter 16 Jahr, wird für
kleine Wirthschaft (2 Personen)
zum 1. April gesucht. Meldungen

Wilhelmsir. 55, 1 Tk. tt

Junges Mädchen,
das sich einige Stunden des Tages
mit einem ca. 3 Jahre alten Kinde
beschäftigen möchte, sucht Frau
A. Knopf, Bahnhofstr. 49, L
Meld. zw. 2 u. 3 Ul)tf nachm, erb.

Tücht. flotte Binderin z.l.Apr.
Verl. Off. m Gehaltsansp. u.Zeugn.
u. B. 500 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Saub. Answärterin f. Vorm,
sof. gesucht. Schröttersdorf 4a, II.

Saubere Reinmachsran
verlangt Moltkestraße Nr. 11, II.

1 Answärterin
w. verlangt Schlosserst. 6,1 Tr. r.

Aufwärterin gef. Danzigerft. 14,1.
SW 1 Anfwärterin sucht

Vorreau, Prinzenth., Naklerst. 90.

Empf. Wirthsch., Mädchen für
Alles d. koch. k. u. jüng. Mädch.
Vm.-Comt.Fr.BedwigB^drz'UZki
Nene Pfarrstr. 7 tt. 8, 1 Treppe.

Einwohner
Fr Julie Goede, Friedrichsplatz 8.

Tüchtige Mädchen f. Alles
empf. zum April Anna Stahnke,
Gesindeverm., Bahnhosstraße 65.

StubenMädch, Mädch. f. All. d.
koch, k., jg. Mädch. empf. Fr. Frida
Aktories, Stellenvrm, Bärenst. 3.

Wirthin b.300 M.Geh. ges. Verm.
MagdalenaDietrich, Bahnhosst.5

Mädch j. Art erh. Stell, durch
5r.HedwigDydrynski2Sm.=Somt.
Neue Pfarrstr. 7 tt. 8, 1 Treppe.

Freundliche Wohnung,
3 Zimm., Küche, rchl. Zub. u. Grt.
weg. Versetz, sof. zu vrrn. Feistst. 36.
~~

Fortzngshalber
1 gesunde frcnndl. Wohnung,
4 Zimmer 11 . Zub. p. 1. April od.
spät. z. wertn . Elisabethst.33,111,

Feiedrich-Wilhelmstr.ri
kleine «.grobeWohntlugenZn Perm.

Eine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, per 1. 4. 02
zu vermiethen. Wallstraffe 19.

Frdl. Sofioohnnng.
2 Stuben mit Zubehör, an ruhige
Miether z. 1. Mai z. vermiethen.

Beeck Elisabethmarkt 9.

Wohnung v. 3-4 Zimmern,
Nähe Brückenstr. mögl. sofort
gesucht. Adr. u. P. « 8 an
die Geschäftsstelle dies. Zeitg.
“

Thalftr. 25,1., Wohn., 2 Z., Kb.,
Küche, Zub. per 1. April zu verm.

L grohe helle Zimmer,
1 Treppe, sofort zu vermiethen
Kirchenstr. 7 b. Bncloh Boexlin.

Ws Kleine Parterre'
Wohnung

Posenerstr. 35 zu vermiethen.
Kl. Wohnung, 2 Stuben und

Küche für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1.

Welhienoloh Nr. 5.
Ein Pserdestall nebst Wagen-

I remise tt. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kck. v. 1. April z. verm.

AobtWrdeställkn.Logtt-
räum» sind zu vermiethen
rüMkk 141) PosenerftraffeÄ .

Gut möbl. Zimmer, evtl. m.

Schlafgemach und Burschengelaß,
wird vom 22. d. Mts. ab gesucht.

lOff. u. T. B. 83 an die Gschftsst.

■
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ZwangSmstkigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das tu (542

§om'eiiprteit,
Kreis Bromberg,

belesene, im Grundbuche von

Hopfengarten, Band II, Blatt
Nr. 34 (früher Brzoza. Band I,
Blatt 57), GrnndsteuerLnch Art. 8,
Gebäudesienerrolle Nr. 20, zur
Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf bett
Namen des WirthssohnS Ma¬
th ia s S z y m a n s ki zu
Brzoza, welcher mit M a r i -

a n n a geb. Zielinska in Ehe
und Gütergemeinschaft lebt, ein¬
getragene

$ancra=8rsbSM,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Garten, Viehstall, Scheune,
StaÜ, Acker, Holzung und Wiese,
Parzellen Nr. 177, 13c, 14, 15,

ZwangSm-eigemg.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in (88
Sloitül

belesenen, im Grundbuche von

Slonsk Band 1 Blatt Nr. 23 und
Band II Blatt Nr 47, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Eigenthümers Andreas Strzem-
kowski und seiner gütergemein-
schaftlichen Ehefrau Zosesa ge¬
borenen Stempinska eingetragenen

am 13. Mai 1903,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Friedrich-
stratze Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück SlonSk Band I

Blatt Nr. 23 — Acker. Weide,

Bilanz
per 31. Dezember 1901.

Fol. Bebet. Mark
137 Cassa-Conto 702,21
138 Fischhälle-Conto. . . 2000,—

„ Utensilien-Conto... 500,—
143 Gewinn- u. Verlust-

Conto 496,20

Sanatorium Schreiberhau.

Mark 3698,41
Fol. Credit. Mark
140 Cautions'Conto... 330,—
141 Reserve für Pachten

und Liguidation . 885,—
142 Conto-Corrent-Conto2483,41

Wohnhaus mit Hofraum. Stall
60, 61, 87. 88.1*25, 249, 250, 277, | und Scheune — ist v

13 13 124
278, 290, 291, 353 Kartenblatt 1

124 138 138 128 d. Gemarkung
Hopfengarten, Parzelle Nr. 15,
Kartenblatt 7 und 37, Karten¬
blatt 9 der Gemarkung Glinke
Forst und Parzelle Nr. 161,
Kartenblatt 1 feer Gemarkung
Netzwiesen mit 13,25,71 ^Flächen¬
inhalt, 88,14 Mark Grundsteuer¬
reinertrag und 75 Mark Nutzungs-
werth

am 6. Mar 1902,
vormittags 91/2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 25. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwugsierßeizemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (542

Steiittfl,
Kreis Bromberg, Feldftr. Nr. 15
telegene, im Grundbuchs von

Bromberg. Band 23 (früher
Band XIV, Blatt Nr. 812).
Grundsteuerbuch Art. 2028. Ge-
baudesteuerrolle Nr. 1986, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungSvermerkeS auf den Na¬
men deS Sanitätsraths Dr.
H u g 0 B i l l e in B r 0 m b e r g
eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Vorderwohnhaus
mit Hofraum, Hinterhaus und

Seitengebäude. Parzelle
Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg mit 0,6,63 ha Flächen¬
inhalt u. 3375 Mk. Nutzungswerth

am 10. Mai 1902,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Brombera, den 28. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

mit 7,88 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von

5 ha 10 ar 60 □ Meter zur
Grundsteuer, mit 45 Mk. Nutzungs¬
werth zur Gebäudesteuer veran¬

lagt und in der Grundsteuer-
mutterrolle von Slonsk unter
Artikel Nr. 35, in der Gebäude

Mark 3698,41
Die Haftsumme beträgt M. 6750.

Bromberger Verein für Fisch-
verwerthung zu Brombera,

eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht

in Liquidation.
Beck. Kronlieim.

Menzel’slltttürlitilliab.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumarism. u. Nervenleiden.
ElisadetlMardt 12. Prosp grat.n.srko.

Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen*
gefeirgre. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhau
selbst. Herr!. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- ü. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Vom Mai ah Bestrahlung, Luft-, elektr. Licht-
u. Sonnenbäder, Massage in jd. Form. Heilgymnastik
in grossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turn¬
maschinen. Elektrotherapie. Suggestion. Blätcuren
(Magenleiden, Fettsucht, Gicht. Zuckerkrankheit) Verpfle¬
gung in Arztes Hand. Aller-Comfort. Centralhei¬
zung, auch in Wandel- und Eiegehalle. Winterluffcbad.
Preise von 6—12 Mark. — Dirig. Arzt Br. med, Felix
Wilhelm, früher Assistent bei Dr. L a h m-a n n . sowie

ehemaliger Hausarzt der Görhersdorfer,Volksheilstätte. (108

Eingang
Sinti. Meile«

für die

| Frühjahrs-u. Sommersaison

3«i Ansvolsieril Ä
l#w< w iit ^vuuuvv .

n. Matratzen, sow. z. Anfertg.

Is'etoStage,“'K |
Das Grundstück Slonsk Band II

Blatt Nr. 47 - Weideland - ist
mit 1,48 Thlr. Reinertrag und
einer Fläche von 2 ha 55 ar

30 □ Meter zur Grundsteuer ver¬

anlagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Slonsk unter Ar¬
tikel Nr. 53 verzeichnet.

Auszüge aus der Stenerrolle,
beglaubigte Abschriften der Grund¬
buchblätter und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Die Versteigerungsvermerke sind
am 19. Februar 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 28. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 14 März,

vormittags 9 Ubr. sollen auf
dem hiesigen Pofthofe in der
Löwestraße

Msgkmßtrtc
iteftittiittgsgepftättht

(als: Waagen. Gewichte, lederne
und andere Taschen, Schilder aus
Blech, Stabzugläden u. s. w.), ferner

angemusterte
Xeltgnwicit - Linie«- unb

Bntterieiniterinlikn
(als: Schmiedeeisen, Blei, Messing,
alter Draht, alte Werkzeuge und
Geräthe) öffentlich meistbieiend
verkauft werden. (199

Bromberg, den 6. März 1902.
Kaiferl. Lber-Postdirektion.

I. V. Döhring.

Verdingung.
Die Arbeiten u. Lieferungen

zur Herstellung zweier Vierfa¬
milienwohnhäuser nebst Stall-
gebäuden ander Berliner Chaussee
ttt Nakel bezw. bei Wärterhaus 34
— km 42,5 — der Eisenbahn¬
strecke Netzthal—Waiden, sollen
mit Ausnahme der Manrermate-
rialien, sowie der Tischler- und
Schlosserarbeiten für jedes Haus
besonders vergeben werden.

Verdingungsunterlage» können
gegen portofreie Einsendung (Be¬
stellgeld nicht erforderlich) von

1,50 Mk. in Laar (nicht Brief¬
marken) vom hiesigen- Emdfangs-
geLäude, Zimmer Nr. 9, Bureau-
fasse, bezogen werden. Besiegelte
Angebote sind mit entspÄchcnder
Aufschrift versehen bis zum Ver-
dingungstermin am 4

24. März d. %,
vorm. 10 Uhr

frei an die unterzeichnete Be¬
triebsinspektion einzureichen.

Die von den Bewerbern zur
Theilnahme an dem Termin be¬
auftragten Vertreter haben sich
in dem Termine durch Vorzeigung
einer Vollmacht, zu welcher der
vorschriftsmäßige Stempel ent
werfhet sein muß, auszuweisen.

Zuschlagsfrist 8 Wochen. (37
Bromberg, den 5. März 1902.

Königliche Eisenbahn
Betriebs-Inspektion 1.

Verdingung der Lieferung
von rund 324000 Stück kiefernen
und eichenen oder buchenen Bahn-
schwellen, sowie kiefernen und
eichenen Weichenschwellen nach den
Tränkanstalten Nordschleswig'sche
Weiche, Oderberg—Bralitz, Ber,
litt H. 23., Gr. Chelm, Schulitz,
Danzig, Finkenheerd, Wronke,
Königsberg, Cüstrin, Kolberg und
Gotha; eingetheilt in 334 Loose.
Angebote sind portofrei, ver¬

schlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot aufLieferung von hölzer¬
nen Schwellen“ bis zürn Er-
ösfnungstermin den25.März
1902, vormittags 11 Uhr, an
das Nechnungsbnreau in Ber,
lin W. 35, SchönebergerUfer 1 — 4 ,

einzureichen. Angebothefte nebst
Bedingungen können im Zentral¬
bureau daselbst. Zimmer 420, ein¬
gesehen, auch von dort gegen post-
u. bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mk. in baar (nicht in Brief¬
marken) bezogen werden. Lewerber
aus dem Auslande haben außer¬
dem das Porto für Neberfendung
der Angebothefte beizufügen. Zu¬
schlagsfrist bis 19. April 1902.

Berlin, den 3 . März 1902.
Königs. Eisenbahndirektion.

Schleppschiffahrt
Hamburg/Bromberg

und (350

Zwischenstationen.

WWM-Wmg.
Bei.der anhaltend günMen Witterung nehmen wir mit dem

von hier abgehenden ersten Fahrzeug unsern regelmäßigen Ver¬

kehr wieder auf und bitten um rechtzeitige Zuweisung der Güter.
Mit billigsten Frachtsätzen stehen gerne zu Diensten.

Bergemann & Co., Nacht Hamburg.
Vertreter in Bromberg Schultz & Winmemer.

in reichster Auswahl
empfiehlt zu billigsten Preisen

| Stimm Schendel,!
Friedrichsplatz 5, 6 u. 7.

Bekanntmachung.
Die zur Händler Hermann

Lieweftchen Konkursmasse
gehörigen (154

Saaten, Sabeiieinnifituiig
«nb sonstigen Scgtnföiibc.
taxirt auf zusammen 443,10 Mk.
sollen

Montag, ben 10 . Mörz er.,
nachm. 5 Uhr

jtt Schulitz im Laden
meistbietend im Ganzen verkauft
werden.

Die Bietungskaution beträgt
50 Mk. und die Ladenmiethe bis
1. Juli er. 75 Mk. Taxe und Ver¬
kaufsbedingungen können vor der
Terminsstunde im Laden ein¬
gesehen werden.

Brombcrg, den 6. März 1902.

Der Konkursverwalter.
H. Lasse.

Beste
Qualitäten.

*

Schuhe

Billigste
Preise.

1.
für Confirmanden in grosser Auswahl.

Damen- u. lerren-SeSmhwaren
aller Art (145

in Goodyear Welt- und Handarbeit,

Elegante Herren* n. Sebnürstiefel von 7,00 Mt an.

.. Dasea-Sehnflr- n. Inoplstiefe! .. 6,50 ,. ..

Berliner Schuh-Bazar
Bahnhofstr.89. JJf|g|t SSVMSAlL Bahnhofstr.S9.

Nähere Auskunft ertheilt

di» Hamburg - Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, Dovenfleth 18 - 21 .

sowie deren Vertreter.

In Bromberg: W. Herbert, Cichorienstr. 8. (210

Einen Posten | ElUM PllbljKllM ÜOtt KlMdttg
Polstermöbel iä unb Mmgegend!

Teppiche Eaffe' fidj,Jliicjmaitb irre führen durch marktschreiende Annoncen,
haben wir wegen Raummangel wir Unterzeichnete können nur am billigsten
im Preise zurückgesetzt. Es

liefern, insofern, weil Dir als Sachverständige die besten Quellen
kennen, die große Ladenmiethe und die dazu gehörenden Unkosten
auch nicht zu zahlen brauchen, da die meisten Kollegen Stofflager
resp. mehrere Kollektionen besitzen. Wir föimeit deshalb jeder Kon¬
kurrenz die Spitze bieten. Auch verarbeiten wir gerne uns anver¬

traute Stoffe zu billigen Preisen. (152
Für gute Arbeit und tadellosen Sitz wird Garantie geleistet.

6|iieilemeilcr=3itnttita Swaieti.

sind Plüs'chganrituren für Mk.
15 > und Gobelmgarnituren für
Mk. 145 darunter. (151

Winkler «&. Hübner,

tt

Ein Klavier billig von so¬
fort zu vermiethen.

Karlstraße 20 u. rechts.
Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. Von vielenAerzten und
Prof. empt.Original Theer-
schwefel-Seife,Maike:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M.geg. alle Art,Hautunreinig¬
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will*
mann’s Nachf.. Drogerie. (77

Roggenlongftroh,
Krummftroh von Roggen,
Weizen, Hafer. best, gesiebtes
Häcksel, gutes Hen offerirt zu
mäßigen Preisen (630
G.Yogelreuter, Königsberg t. Pr.

Steindamm, 28allsche Gaffe 2a.

hreir! w
tadellos gehend,

offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

Wecker
von 2,50 Mark an.

Taseheiruhveir,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2jähr. Garantie.

H. Crellert,
K 0 rnmarktstraße 2,

Tolstof’s
Werke

a Siwb 30 Mennig
(alle 10 Bände 2,90 M.) bei

C. Iimga, BlihtthMr. 75.

neuer Ernte, in schönste u,

aromareichen Qualitäten,
Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, n. schmeckt
ber€ong©-Thee zn Mk.1,60
das Pfund Durchaus rein

und gut. (-14
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

PrabeMenznM.UPs.
H.Büick,$roiii&eri
G Frikdrichftroße 51. G

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe-
kömml ich e n Traubeuwei-
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Roth wein.

Ders.kost. in Fässern v.30 Ltr.
58 Pfg. per Liter

u. in Kist.v. 13 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca?/^Lt.Juhalt einschl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th, Ö hmen. ü
Coblenz a. Rhein 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.I

Kittelesen:
Alles zusammen nur 2,80 M.

Das hochintr. Buch: Geisterspuk,
Spiritism. u. Hellseh. (all. 3 M.
wert), 1 Buch m. 2700 Volkslied.,
Koupl. 2 c„ 1 Zaitbersp., 1 Vexirsp.
feie 2 Höllenschl., 1 vollst. Kochbuch,
10 versch. Jndianerbüch., 10 Mo-
dellirbog., bunt, »Spiele: Gänse-
Reisesp. rc. nt. Nickelwnrfelbech. n.

3 Würfel, 50 prchtv. Gratl.-Kart.,
Schaf. Thomas wertv. Rezeptenb.,
Mikosch pik. Abenteuer. 6 verschd.
Räuberbüch., Boskos 7 Zauberkt.,
1 Märchenbuch m. 3 Bunt Bild,
1 Traumbuch, Bellachinis großes
Zauberbuch. All. neu, solid u. reell.
Hs. Bnmlein, keopaldshshe,

Baden. (29

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlange es überall!

Pianoforte-
Fabrik L. llemiHinn & C©.,
Berlin. M euePromenad e 5, o m p f.
ihre Pianinos in krouzsaitiger
Eisen kons.fcruktion, höchster
Tonfülle li. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchent).
Probe, geg, baar od. Baten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis« franco.

Bttni« ieibefreten RsWec
p. Ctr. mit 52,00 M.

secunda Rattzklee
p. Ctr. mit 40-45 M.

- - - so,« .

X|S0t|(C . - . 33,00 -

6trrabela - - - is,oo.

Snnfeln, Itftnbaifer,
geiitoinibet Iflinmitb,

Stueit,to$CH,2i!pinenH.
offerirt billigst frei Bahn hier.

Emil IPatomer,
Schönsee Westpr. (30

Ein mittl. Laden mit kleiner
Wohnung, in gut. Gegend, passend
zur Obst- und Südfruchthandluna
wird per bald zn miethen gesucht.
Off.'unt. M. 8. an die Geschftsst.

”

Per 1. Lktabcr
2 Wohnungen von 5 und 7

Zimmern n. Zubehör Wilhelm-
straffe 59 zu vermiethen.

Triünstznitzel nb Melasse
zu Futterzwecke« “WW

. hat noch billig abzugeben (25

Zuckerfabrik 3mu <6. in. t>. H.
Hollup’s Haarkränterfett
kann mit Immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflich keit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes.

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch 1 zahln Dänkschreib. überraschende Erfolge bestätigende
ISollup’s Haarkräuterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — 1*1% 1 u. 2 Mk. Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 u. 50 Pfgs. M. Hollup, Stuttgart. Niederlage in
Brombergs b. W. Heyflemann, Drog., Banzlgerstr. 7.

Wohlschmeckender, kräftiger,
ausgiebiger, dabei nur halb so

theuer wie der amerikanische
Fleischextract ist Siris.

Probetöpfohen ä Mk. 0,25 In den
besseren Colonlalwaaren-, Delioa-
teasen- und Drogen - Handlungen,

Siris-Gesellschaft, G. m.b.H.

^
Frankfurt a. M. ^

aweneraivertreter
f ü r 8’ch 1 es ihn u. Posen

Oskar Bruck,
Breslau, (115

Sonnenstrasse No. 11.

Offerire:
Weizenfuttermehl ä Ctr. M. 4,60
Häser . « . .

.

* - •. .•$ 7,60
£ Häcksel . . . . - - - 3,40

Roggenstroh ä Bund - 0,70

I OttoHansellitttllt

Lihlmifftraße Nr. 17
ist kl. Wohnung, 2 Stab, ne&ft
Zllbh. a. ruh.Mieth. f. 240 M.z.vm .

WM“ Die Mniing
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist 58er*
setzungshalber billig v. sof. z. verm.

Gest. Anfragen Mittelste. 41.

Batziihafstraße 31a
Ecke Bikwriastraße sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer/Küche, Mädchen- «.Speise¬
kammer, 3 Balkons u. sonstigem
Zubehör per 1. April d. Js. zu
verm. Näh. beim Portier daselbst.

W BL tage
7 Zimmer, Saal, d.Nenz.entspr.
sof. zn verm. Danzigerstr. 41.

Schwedenstr. 3 Hofwoyn. für
210,195 u. 75 Mk. p. April z. verm.
Ausk. das. 1 Treppe, 6-7 U. abends.

MmWe losjiiuiig
mit allen Bequemlichkeiten, eventl
möblirt» 3 Zimmer, Bad, Küche
Nebengelaß, Veranda, Gärtchen,
auf Wunsch Pferdestall, angenehm
gelegen, für Offizier oder Beamten
geeignet, sofort zn vermiethen.
Off. u. II. V. 158 an die Geschst,

Kinderwagen und Sports-
wagen, gebrauchter, sehr billig
abzugeben. Kasernenstr. 4, II l. Hierzu eine Beilage.
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* Zur Warnung für Geschäftsleute. Man
schreibt uns: Kommen da vorgestern Abend drei an¬

ständig gekleidete Mädchen im Alter zwischen 12 und
14 Jahren zum Kunstgärtner F. in der Danzigerstraße
und bestellen zum folgenden Tage ein Boukett für
2,50 Mark, welches mit Rechnung dem Lehrer S. in
der Elisabethstraße, wo man Geburtstag feiere, zu¬
gesandt werden sollte. Es entsteht natürlich kein Be¬
denken, die Bestellung aufs beste auszuführen und dem
Betreffenden zuzustellen. Hier stellte es sich heraus,
daß weder Herr S. noch sonst jemand in der Familie
Geburtstag habe. Ebenso war von den vielversprechenden
jungen Damen bei einem Bäcker in der Mittelstraße
unter demselben Vorgeben eine Torte für 6 Mark be¬
stellt worden. Beide Sachen mußten zurückgenommen
werden und die Geschäftsleute haben den Schaden.

* Deutsche Lehrer für das Ausland gesucht.
Die deutsche Realschule in Buenos Aires sucht sofort
einen akademisch gebildeten Rektor mit Lehrbefähigung
für neuere Sprachen oder Mathematik und Natur¬
wissenschaften oder Geschichte und Deutsch. Gehalt
etwa 7200—9200 Mark jährlich bei dreijähriger Ver¬
pflichtung und freier Reife. Erhöhung des Gehaltes
nicht ausgeschlossen. — Die deutsche Schule zu Mexiko
sucht zum 1. August einen Volksschullehrer, der auch
Gesangs-, womöglich auch Zeichenunterricht ertheilen
kann. Gehalt zunächst etwa 2700 Mark jährlich, später
mehr. Wöchentlich bis zu 30 Stunden Unterricht, zur
Zeit nur vormittags. Vierjährige Verpflichtung.
Etwa 600 Mark Reisegeld; freie Rückfahrt. — Nur
unbescholtene und gesunde Lehrer mit guten Zeug¬
nissen wollen sich wenden an die Kanzlei des All¬
gemeinen Deutschen Schulvereins, Berlin W., Wich-
mannstraße 2a, Erwünscht wäre eine Angabe, ob die
Bewerber gegebenenfalls auch eine andere Auslands¬
stelle annähmen.

§ Stubenbrand. Gestern Abend ist die städti¬
sche Feuerwehr nach Müllershof gerufen worden, wo

es in der Gesindestube brannte. Die Wehr kehrte
aber bald zurück, ohne in Thätigkeit getreten zu sein.
Aus der Fahrt nach der Brandstelle wurde von einem
Spritzenwagen in der Friedrichstraße ein Hund, welcher
mitgelaufen war, überfahren und gelobtet.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Der nahe Schluß der Schauspiel-
saison bringt Unserem Theaterpublikum noch eine
Ueberraschung in Gestalt eines Gastspieles, dessen
künstlerische Bedeutung sicherlich vollste Würdigung
seitens unserer Kunstfreunde erfahren wird. Rudolf
C h r i st i a n s, der berufenste Vertreter des Faches
der jugendlichen Helden, den unsere deutsche Bühne
zur Zeit neben Kainz und Matkowski besitzt, absolvirt
ein viermaliges G a st s p i e l an unserem Stadt¬
theater, und zwar in den Tagen von Montag, den 10.
bis Donnerstag, den 13. d. M. Unserem Publikum
dürste der große Erfolg des Künstlers im März
vorigen Jahres als Prinz von Homburg und als König
in der „Jüdin von Toledo“ noch unvergessen sein, und die
elementare Leidenschaft, die vollendete Charakterisirungs-
kunst des genialen Darstellers und feine blendenden
Mittel werden die Zahl seiner hiesigen Verehrer nach
d m vorjährigen Gastspiel noch um ein Bedeutendes
vergrößert haben. Rudolf Christians bringt diesmal
eine Reihe hervorragender Rollen seines Repertoires
zur Wiedergabe, in denen er seine künstlerische Indivi¬
dualität und seine glänzenden Eigenschaften zur vollsten
Entwickelung bringen kann. Sein „Kean“ im gleich¬
namigen Schauspiel des Dumas ist ebenso wie sein
„Bolz“ in Freitags „Journalisten“ eine fast unüber¬
treffliche Leistung als „Hamlet“ hat Rud. Christians
wahre Triumphe gefeiert und mit dieser Charakter¬
studie sowohl in Berlin als auch in Wien ganz außer¬
ordentliche Wirkungen erzielt. Zum Zwecke seines
hiesigen Gastspiels hat der Künstler noch eine
Rolle in sein Repertoire ausgenommen, deren Dar¬
stellung gerade hier besonderem Interesse begegnen

(Nachdruck verboten.)

Von Joses Lewinsky.
Der Winter, freundlicher als mancher Kriegsheld,

hat uns in diesem Jahre mit der Forderung seiner ge¬
wöhnlichen Kontributionen nicht belästigt; schon giebt
es entzückend schöne Vormittage, an denen der Himmel
seinen blauen Galafrack anlegt, und jenen goldenen
Stern an die Brust steckt, den der Allbarmherzige,
ohne nach ihrer Parteistellung zu fragen, sämmtlichen
Kreaturen als gemeinschaftliche Dekoration verliehen
hat. Schon versuchen einzelne verfrühte Gesangs-
Virtuosen auf den kahlen Zweigen ihre noch
von der harten Tour über die Alpen mit¬
genommenen Stimmen, und das Herz des
empfindsamen Berliners wird, wenn er vormittags
die Arbeit bei Seite wirst und aus einsamen Pfaden
des Thiergartens lustwandelt, durch die primula veris
entzückt. Doch ach, diese vielversprechenden Symptome
sind trügerisch. Der Himmel zieht wieder die ge¬
wohnte graue Jnterimsuniform an, die gefiederten
Sänger, minder abgehärtet wie die schwarze Kurrende,
stecken die Köpfe unter die Flügel, und die gesammte
.Herrlichkeit verschwindet vielleicht in der nächsten
Viertelstunde unter einem wilden Schneegestöber.
Sprechen wir noch nicht vom Frühling, bleiben wir
vorsichtig noch beim Winter.

In unserem gesellschaftlichen Leben geben sich auch
keinerlei Anzeichen einer milderen Jahreszeit kund.
Nach wie vor sind in der Fastenzeit gastronomische
Mordanfälle in Form von Diners und Soupers an

der Tagesordnung. Unbekümmert um Karnevalsende
finden in Ballsälen und sonstigen Etablissements
immer noch Zusammenrottungen nimmersatter Tanz-
vergnsiglinge statt, und selbst auf Eisplätzen ist man

trotz meteorologischer Hemmnisse fortgesetzt bemüht,
sich „auf beut Laufenden“ zu erhalten.

Bei so reicher Bethätigung geselliger Freuden ist
dafür gesorgt, daß die Kunst nicht in den Hintergrund
gedrängt wird. Die Theater veranstalten förmliche
Novitäten-Wettrennen; in den Konzertsälen herrschen
musikalische Hetzjagden und in den sonstigen Musen¬
tempeln wird Sport in jeglicher Gestalt getrieben. Das
Publikum strömt überall hin, wo etwas los ist, die
Kassen werden gestürmt und von der vielbeklagten
„schlechten Zeit“ ist nirgends etwas zu spüren. Der
Berichterstatter, der all diesen Erscheinungen mit
eigenen Mitteln folgen wollte, müßte sich in Augen,
Ohren und Pedalen verzehnfachen, und um alles haar¬

dürfte, nämlich die umfangreiche und sehr schwierige
Partie deS „Fouraugeaud“ in des jüngst verstorbenen
Heinrich Kruses Lustspiel »Standhafte Liebe“. — So
wird denn dieses Gastspiel sowohl künstlerisch wie
litterarisch werthvolle Momente in großer Zahl bieten,
und die hervorragenden Leistungen des genialen
Künstlers werden unseren Theaterbesuchern zweifellos
überaus genußreiche Stunden bereiten.

* Bromberger Sanitätskolonnen. Am vorigen
Mittwoch, abends 8 Uhr, fand im Restaurant von

Bartz eine Generalversammlung beider Kolonnen unter
Vorsitz des Ehrenpräsidenten Oberregierungsraths
Freiherrn von Lützow statt. Nachdem Schulrath
Maigatter die Versammlung zu einem Hoch auf
den Kaiser aufgerufen hatte, traten beide
Kolonnen in die Neuwahl ihres Stabes für
das bevorstehende Halbjahr ein. Aus der¬
selben gingen für Kolonne A die Kameraden
Korth und Maigatter als Kolonnenstthrer, Gottwald
und Dr. Plaesterer als Schriftführer, sowie Kamerad
Behring als Kassenwart hervor. Die Kolonne B er¬

nannte die Kameraden Ledst und Groß zu Kolonnen-
sührern, Neumann und Krüger tun. zu Schriftführern,
sowie den Kameraden Tesch zum Kassenwart.
Der bisherige Kolonnensührer Schulrath Stolzen-
burg wurde von der Kolonne B durch die
Ernennung zum ständigen Vorstandsmitglied geehrt.
Hierauf erstattete der ärztliche Leiter, Oberstabsarzt
Dr. Hering, über die Vorbereitungen zu dem ge¬
planten Bromberger Kolonncntage Bericht. Zur Theil¬
nahme daran haben sich bereits 48 Kolonnen ge¬
meldet, und zwar 16 von Schlesien, 3 von Pommern.
14 von Westpreußen, 9 von Posen und 6 von

Brandenburg her. Die genannten Kolonnen
wollen in einer Stärke von 428 Mann er¬

scheinen und 302 M nn zu den praktischen
Vorführungen stellen; außerdem haben Lübeck,
Berlin, Tilsit, Königsberg und Augsburg Deputationen
angemeldet. Zu der geplanten Ausstellung von Be-
helssarbeiten für den Sanitätsdienst wollen die Kolonnen
von Fraustadt, Jauer, Lübeck, Marrenwerder, Antonien¬
hütte, Liegnitz, Wolsenbüttel, Danzig, Mühlhausen i. E.,
Guben, Oels, Thorn, Augsburg, Landsberg, Königs¬
berg, Wittenberge, Kissingen, Laurahütte, Jnowrazlaw,
Tilsit, Zoppot, Köln, Miaut und Elbing Beiträge
liefern; auch einzelne Kolonnenmitglieder haben
solche angemeldet. Ferner forderte Oberstabsarzt
Dr. Hering die Mitglieder zur Theilnahme an

der Vorführung patriotischer Festspiele aus, die
in den Ausstellungstagen int hiesigen Theater statt¬
finden sollen und eine aktive Theilnahme von 50 bis
60 Männern benöthigen werden. Zur Vorbereitung
für die praktischen Uebungen am Kolonnentage trat
nun Oberstabsarzt Dr. Hering in eine wiederholent-
liche Erörterung der ersten Sanitätshülse bei Un¬
glücksfällen ein, indem er für diesmal die einschlägi¬
gen Maßnahmen bei Knochenbrüchen besprach, die auch
eine praktische Darlegung durch zwei Sanitätsleute
fanden.

* Die Tücher der Fahnen des 5. Armee¬
korps werden gegenwärtig aus Anordnung des Kaisers
in Berlin einer gründlichen Renovation unterzogen.
Die neuhergestellten Fahnen werden voraussichtlich erst
kurz vor der Kaiserparade in die Hände der betreffenden
Truppentheile gelangen.

p. Volksunterhaltungsabend. In der Schule
zu Neu-Beelitz wurde gestern Abend ein Volksunter¬
haltungsabend abgehalten, der so stark besucht war, daß
der kleine Raum die Besucher kaum fassen konnte. Herr
Lehrer Tschiersch hatte für den Abend ein reichhaltiges
Programm ausgestellt, besteherrd aus Gesängen der
dortigen Schuljugend, Deklamationen und Festspielen.
Außerdem führten die Kinder die Apfelszene auS
„Wilhelm Tell“ mit für Kinder außerordentlichem
Verständniß und großer Sicherheit aus. Ferner hielt Herr
Tschiersch einen interessanten Vortrag über die Vorzüge
unserer Zeit gegenüber der sogenannten „güten alten
Zeit“. Alle Darbietungen wurden von den An¬
wesenden mit gespannter Aufruerksamkeit verfolgt und

genau beschreiben zu können, gleich den indischen Gott¬
heiten einige Dutzend Kopse und Hände anschaffen
Verweilen wir daher, da uns übernatürliche Kräfte
nicht verliehen sind, bei dem Erreichbaren.

Der Königliche D o m ch o r — die „Ber¬
liner sixtinische Kapelle“, wie er einst genannt wurde —

steht im Bereich des a eapella-Gesanaes immer noch
im Vordergründe des musikalischen Lebens, und wer
den profanen Anforderungen des Daseins für wenige
Abendstunden entrinnen will, besucht zu innerer Er¬
bauung gern seine Konzerte. Die alten Meister sind
es vornehmlich, die in der ausgezeichneten Wiedergabe
des Domchors ihre Lebenskraft bewähren. Der
Hörer, welcher Geschmacksrichtung er auch angehören
mag, kehrt zu der edlen Simplizität der Chor-
sätze eines Palestrina immer mit stiller Befriedigung
zurück. Was auch das Programm des jüngsten
Kirchenkonzerts Schönes enthielt, den Glanzpunkt des
Abends bildete Bachs wundervolle achtstimmige Mo¬
tette „Fürchte Dich nicht!“ Das in seiner grandiosen
Polyphonie die gespannte Aufmerksamkeit und physischen
Kräfte der Mitwirkenden stark in Anspruch nehmende
Werk wurde in allen Theilen klar und rein und be¬
sonders von den Knabenstimmen mit Klangfrische und
musterhafter Präzision ausgeführt.

Einen „einzigen“ Klavierabend gab Eugen
d' Albert. Der vielseitige Künstler bewies in dem¬
selben aufs neue, daß er in der Reihe der hervor¬
ragenden Pianisten immer noch den ersten Rang ein¬
nimmt. Wenn ihm auch an Zuverlässigkeit der Technik,
an Tonschönheit mancher überlegen ist — das, was
den Hörer aber vom ersten Moment an bei d'Albert
bannt, ist die unbedingte musikalische Souveränität des
Meisters, fei es in der Wiedergabe Beethovenschen
Humors, Schubertscher. Fröhlichkeit oder Chopinscher
Tonmalerei. Was will es demgegenüber besagen, daß
ihn das Temperament zu mancherlei Ausschreitungen
in Ton o-der Zeitmaß bisweilen hinreißt? In seiner
ausgeprägten Eigenart bleibt er doch immer d'Albert.

Wenn dem Pianisten d'Albert auch in seinem
jüngsten Konzert der Erfolg treu geblieben, so war
der Triumph des Komponisten dieses Namens min¬
destens nicht unbestritten. Im Opernhause gelangte
nämlich am folgenden Abend eine Oper d'Alberts
„Der Improvisator“ zur ersten Aufführung. Es ist
bemerkenswerth, daß man, wenn von der neuen Oper
eines zeitgenössischen Tonsetzers die Rede ist, zuerst
vom Orchester sprechen muß. Will man dem Autor
etwas Angenehmes sagen, dann lobt man die blühende
Instrumentation, das prächtige Kolorit, die feine Charak-

riefen die lebhafteste Anerkennung hervor, die darin
ihren beredten Ausdruck fand, daß der Gemeinde¬
vorsteher, Herr Wengerowski, den Lehrern öffentlich
seine Anerkennung und den Dank der Anwesenden aus¬
sprach. Die Feier schloß mit dem Liede „Deutschland,
Deutschland über alles“.

Jnowrazlaw. 6. März. (A m „Pos enschen
Provinzialtheate r“.) das zur Zeit hier
Vorstellungen giebt, gastirt bis zum Sonntag der
H o f s ch a u s p i e l e r Rudolf Christians,
und zwar in der „Goldenen Eva“, in den „Journalisten“
und im „Hamlet“.

Dirschan, 5. März. (I n großerGefahr)
schwebte, wie die „Dirsch. Ztg.“ mittheilt, gestern
Abend der Nachtschnellzug Eydtkuhnen - Berlin beim
Passiren der Station Simonsdorf. und nur der Festig¬
keit des Wagenmaterials ist e8 offenbar zu verdanken,
daß der Zug vor einem größeren Unglück verschont
blieb. Als nämlich der Zug den Bahnhof passirte,
sprang plötzlich, infolge eines Schienenbruchs, ein
Durchgangswagen aus betn Gleise und lief einr
Strecke weit nebenher, sodaß Laschen und Bolzen scharf
abgeschlagen wurden. Beim Passiren des Herzstückes
der Aussahrtsweiche sprang jedoch der Wagen wieder
ins Gleis, woraus der Zug zum Stehen gebracht und
alsbald in langsamem Tempo nach Dirschau gefahren
wurde, wo der an Trittbrettern und Achsen unerheblich
beschädigte Wagen ausgesetzt wurde.

Briefkasten der Redaktion.
S B. B. B. Nach dem Reichsgesetz vom

9. Juli 1873 ist niemand verpflichtet, Reichssilber-
münzen im Betrage von mehr als 20 Mark und Nickel¬
und Kupfermünzen im Betrage von mehr als einer
Mark in Zahlung zu nehmen. Von den Reichs- und
Landeskassen werden Reichssilbermünzen in jedem Be¬
trage in Zahlung genommen, aber von Nickel- und
Kupfermünzen ist hier keine Rede, so daß es scheint,
als ob diese Münzsorten nur in den oben angegebenen
Beträgen auch von jenen Kaffen angenommen zu wer¬
den brauchen. Es kommt vor, daß höhere Beträge
angenommen werden, aber dann liegt das nur in der
Koulanz des betreffenden Kassenbeamten. Vom Bundes¬
rath sind diejenigen Kaffen bezeichnet, welche Neichs-
goldmünzen gegen Einzahlung von Reichssilbermünzen
in Beträgen von mindestens 200 Mark oder in
Nickel- und Kupfermünzen in Beträgen
von nrindestens 50 Mark aus Verlangen verabfolgen.
Die hiesige Regierungshauptkaffe wechselt nicht um.

Wenden Sie sich dieserhalb an die hiesige Reichs¬
bankstelle.

Berlin, 6. März. In der heutigen Generalver¬
sammlung der Schutzv.reinigilng von Inhabern der
Schuldverschreibungen der A l l g e m e i n e n D e n t s ch e n

K l e i n b a h tt g e f e 11 f cf) a f l, in der 3; Millionen
Mark Obligationen von insgesammt 36 Millionen ver¬
treten waren, legte der Vorsitzende Justizrath Kempner
dar, daß die Revisionskommission die Lage der Gesellschaft
trauriger gefunden habe, als man angenommen habe.
Schließlich toitrb.it mit 38 138 Stimmen gegen 130 Stim¬
men die Anträge des Vorstandes der Schutzverein gnng
angenommen, wonach gleichem eilte neue Gesellschaft mit
neuen Aktien gebildet wird. Danach verzichten die Obli-
gationsinhaber sämmtlicher Serien auf die Dauer von

12 Jahren auf die Zinsansprüche ans ihren Obliga¬
tionen, ebenso vom 1. Januar 1914 ab dauernd
auf 25 Prozent des Zinserträguisses der Obliga¬
tionen. Die Obligationen aller, welche bis zum
10. April Mitglieder der Schutzvereiuiguug ge¬
worden sind, werden durch Abstempelnng aus 60 Pro¬
zent des bisherigen Nennbetrages herabgesetzt und er¬

halten vom 1. Januar 1902 ab einen festen Zinsfuß von
3 Prozent. Gegen die restlichen 40 Prozent des Nenn¬
betrages werden gewährt auf je 100 Mark des ursprüng¬
lichen Nennbetrages der 4V2prozentigen Obligationen
25 Prozent in neuen Aktien der Allgemeinen Deutschen
Klernbah.ngesellschaft, ferner auf je 100 Mark der 4 pro-
zentigen Obligationen 20 Prozent in gleichen Aktien. Es
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eristik seines Orchesters und preist ihn als souveränen
Meister der Technik. Das wären, die dazu gehörenden
Gedanken vorausgesetzt, gewiß rühmenswerthe Eigen¬
schaften, wenn es sich nur um eine Synrphonie, eine
Ouvertüre oder ein sonstiges reines Orchesterstück
handeln würde; in einer Oper wird doch aber sozu¬
sagen auch gesungen. Was ist uns in dem letzten
Dezennium von schwächlichen Epigonen Wagners in
Musikdramen, lyrischen, tragischen und meist komischen
Opernerzeugnissen an Gesangsw brigem geboten wor¬

den, und wo sind die Opern, die ihre Lebenskraft
dauernd bewährt hätten? Man könnte sie leicht an

drei Fingern herzählen. Es läuft eben alles dar¬
aus hinaus, daß die Mehrzahl der gegenwärtigen
Vokalkomponisten wohl tüchtige Jnstrumentalisten, aber
keine Sänger sind. Zweifellos enthält „Der Im¬
provisator“ viel Schönes, Reizvolles, Feingearbeitetes
und auch Eigenes. Dies bezieht sich aber alles auf
das Orchester. An die menschlichen Stimmen werden
dagegen Anforderungen gestellt, die, weil naturwidrig,
unerfüllbar sind. Ich muß gestehen, daß ich die atmen

Sänger von Herzen bedauert habe, die ihre Kehlen,
ihr musikalisches Können, nicht zum mindesten ihr
Gedächtniß mit der anstrengenden und zugleich un¬

fruchtbaren Aufgabe betasten müssen. Dieses Frikassee
von deklamatorischen oder herausgeschrieenen Phrasen,
die der Komponist seinen Sängern in den Mund legt,
kann man doch nicht Gesang nennen; und selbst da,
wo man, wie bei den Trägern der Haupt-
partieen, fließender Melodik begegnet, fehlt die
innere Lebenswärme, das dramatische Herzblut.
Zudem gebricht es dem Werke an Stileinheit. Der
Komponist mochte es offenbar mit keiner Partei ver¬

derben, und so entstand ein Mischmasch, in welchem
alt und neu: große Oper Meyerbeers, moderne
Wagnerei durcheinander lausen, ja selbst der leichte
Ton der Operette nicht ausgeschlossen ist. Schlimmer
als die Musik ist indessen der Text von G u st a v
K a st r o p p. Die zur Zeit des Külnevals 1540 in

Padua spielende Handlung bietet reiche Gelegenheit
zur Entfaltung szenischen Pompes in Dekorationen.
Kostümen, Tänzen und dem ganzen Trubel italienischer
Volksbelustigungen. Der eigentliche Kern der Hand¬
lung : die politischen Zänkereien und Intriguen
zwischen Venedig, Genua und Padua lassen
uns aber herzlich gleichgiltig, und auch die

Liebesszenen zwischen dem Improvisator und der

Tochter des tyrannischen Podestä von Padua sind wie
die übrigen Liebeleien zu zerfahren, um tieferes Inter¬
esse zu erwecken. Die Aufführung, mit Herrn Sommer

entfällt somit aus nominal 4000 Mark der bisherigen
4V:prozeiltigen oder nominal 5000 Mark der bisherigen
4prozentigen Obligationen -eine neue Inhaberaktie von ,

nominal 1000 Mark. — Wegen Beschlußunfähigkeit der

heutigen A k t i o u ä r v e r s a m m l n n g der Deutschen
Kleinbahngesellschast wurde eine neue Versammlung auf
den 26. März einberufen.

Waaren markt.
Bromberg, 7. März, thntl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 174 bis 177 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120-125 M., gute Branwaare 126-132 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 145 M.. feinster über Notiz.

Magdeburg, 6. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,50—5,75. Still. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrassinade I. o. F. 28,20. Gemahl. Rassi'tade
mit Sack 27,95 Gemahl. Merls 1. mit Sack 27,45,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,57*/2 Gd„ 6,62V* Br., p.-r April 6,65 Gd„
6,70 Br., ver Mai 6,80 bez., 6,82V- Br., per August
7,05 bez.. 7,07Vz Br., per Oktober-Dezember 7,35 Gd..
7.37-/2 Br. - Ruhig.

Keilt Baum fallt aus einen Schlag,
keine Lungenkrankheit heilt man an einem Tag, wie nach»
stehende Schreiben beweisen:

Herr Herm. Leopold tu C.
Da ich von Ihrem berühmt geworden ruffischen

Knöterichthee schon viele Dankschreiben gelesen habe, ich
eine erkrankte Tochter besitze, welche sich in ihrer Stellung
eine Erkaltung zugezogen hat und ihr ärztlich der
oben genannte Thee empfohlen wird, ersuche ich Sie,
mir umgehend eine Sendung zugehen zu lassen.

Herr Z. Graebele in St.
Bei Anwendung Ihres russischen Knöterichthees finde

ich mich sehr wohl, und ersuche ick Sie, bei Eintreffen
dieses mir 20 Packete ver Nachnahme zuzusenden.

Herr O. Härtling in K.
Wollen Sie mir wieder 25 Packete Ihres russischen

Knöterich per Nachnahme senden. Bin bis jetzt mit dem
Erfolg sehr zufrieden und werde Ihnen nach Beendigung
der Kur weitere Mittheilung zugehen lassen.

Herr Grotehaus in Sch.
Da Ihr vortrefflicher russischer Knöterich meiner Fran

die besten Dienste erwiesen — Husten sowie Schmerzen in
der Brust haben sich verloren und fühlt sich meine Frau
jetzt sehr wohl — ersuche ich Sie um nochmalige Zu¬
sendung von 15 Packet v r Nach nähme.

Die Originale liegen zu Jedermanns Einsicht bereit.
Wer an Lungen-, Luftröhren- oder Kehlkopf-Katarrh,
Husten, Heiserkeit 2 c. 2 c. leidet, wolle den patentamtlich
geschützten Weidemann'schen russischen Knöterich nur direkt
von dem 1. Knöterichthee - Jmporthaus Deutschlands,
E. Weidemann, Liebenburg (Harz) beziehen.

Witterungsbericht $u Bromberg.
Beobachtungsstation: K 0 r u nl a r kt ft r a ftr.

Tageskalerrder für Sonnabend, 8. März.
Sonneuausgang 6 Uhr 25 Minuten. Son»enuutergang
5 Uhr 35 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 10 Minuten
Südliche Abweichung der Sonne 5° 8Mond ab¬

nehmend. Moudausgang vor 1/26 Uhr morgens. Unter¬
gang nach 4 Uhr nachmittags.

Zeit der Beobachtung.
ili.ouai| Tag 1 Stunde

Luftdruck aus
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn.
Celsius

Feuch-
ligkeit.
ret.“/,

Wind-

^rich-
Be¬

wöl¬
kung

3. I 6 Imittags 1 Uhr -62 1 4,9 35 SW 1
3. 1 6 abends 9 llhr 758 j 0 2 70 SW - 1

3. ! 7 ; früh 9 Uhr 754 a 3 0 GO W 3

Skala sür dir Bewölkung: 0 —heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bebet!;.

Temperatur,naximui» gestern 4.7 Grad Reaumur
— 5,9 Grad Celsius. Xemuereiimitttmmmi nachts
0,0 Coud i-teaumu^ 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

und Fräulein D e st i n in den Hauptrollen, war des
höchsten Lobes werth; und da die Oper trotz ihrer
Mängel der Schaulust so viel Buntbewegtes und in
dem Karnevalstreiben südlich Lebensvolles bietet, ss
wird sie in der gegenwärtigen Fastenzeit der Opern-
produktion, wenn nicht als Fleisch, so doch als Fisch,
immerhin vielen vortrefflich munden.

In bett jüngsten Tagen ist in der Theater¬
welt das vierzigjährige Bühnenjubiläum Klara
Zieglers, der berühmten Münchener Tra¬
gödin , gefeiert worden. Von dem mancherlei
Interessanten, das mir die Künstlerin bei ihrer letzten
Anwesenheit in Berlin erzählt hat, möchte ich Ihnen
ein heiteres Geschichtchen nicht vorenthalten.

Es war zu Anfang ihrer Laufbahn in Linz, wo

die Ziegler, ant Stadttheater eugagirt, die Desdemona
in „Othello“ spielen sollte. Von jeher an das laute
Memoriren gewöhnt, war sie mit dem Studium ihrer
Nolle beschäftigt, beim letzten Akt, wo es sich um die
Erdrosselung Desdemonas handelt. Sie hat sich voll¬
kommen in die Situation hineinversetzt und probirt die
Laute des Erstickens mit täuschender Natürlichkeit. Da

plötzlich bringen verworrene Stimmen von draußen an

ihr Ohr (sie wohnte in einem bescheidenen Hotel im
dritten Stock). Ohne anfangs aus das Geräusch zu
achten, fahrt sie in ihrem Studium fort:

„O. Herr, verbannt mich, doch tobtet mich nicht!“
„Ausmachen!“ rust's draußen, an die Thür

klopsend.
„Tödtet mich morgen; laßt mich heut noch leben!“

deklamirt sie mit rührender Stimme.
„Wir schlag n die Thür ein, wann's net aus¬

machen !“
„Nur beten laßt mich noch!''

Krach! — war die Thür offen und herein poltern mit
entsetzten Gesichtern im Nachtkostüm der Wirth, feine
Gattin, ein alter Herr und mehrere bewaffnete Haus¬
knechte, „Ein Mord! Ein Mord!“ schreiend und tu

allen Ecken und Winkeln nach der „Ermordeten“
suchend. Der alte Herr, ein Flurnachbar der Ziegler,
hatte in der nächtlichen Stille die um Gnade flehende
Stimme und das Todesröcheln in seiner Nähe
vernommen; selbst zu Sob; erschreckt, war er

hinunter gestürzt, um das Haus zu nlarmtten
und, wenn möglich, das „Verbrechen“ zu verhindern.
Selbstverständlich fand das Qniproquo alsbald die

heiterste Lösung; die Folge hatte dasselbe aber doch,
daß der Wirth seine Mietherin dringend bat, ihre
schreienden „Mordthaten“ zu unterlassen, oder sür die¬

selben einen andern Schauplatz zu wählen.



(Nachdruck verdaten.)

VsrrLfehsr L^ei«hSt«rg.
159. Sitzung vom 6. März.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Frhr. von Richt¬

hofen, Stübel, Kraetke u. a.

Die zweite Berathung des Kolonialetats wird beim
Etat für Ostafrika fortgesetzt.

Der Rest dieses Etats wird debattelos genehmigt.
In Verbindung mit diesem Etat steht noch eine

Position des Postetats, die für die Herstellung einer
Telegraphenlinie im Innern von Ostafrika von Mpapua
nach Tabora 602 000 Mark fordert.

Die Kommission hat 302 000 Mark abgesetzt und
als erste Rate nur 300 000 Mark bewilligt.

Der Referent Abg. Bassermann (national¬
liberal) berichtet über die Verhandlungen der Kom¬
mission.

Abg. Dr. Müller-Sagan (Freisinnige
Volkspartei): Die ungünstige Finanzlage zwingt uns,
alle Forderungen für Kulturzwecke in Afrika abzu¬
lehnen, so lange noch in Deutschland viele Kultur¬
aufgaben nicht erfüllt sind. Tabora soll .nun ein
sehr wichtiger Punkt sein. Es leben dort 1000
Mann der Schutztruppe, außerdem sind dort 15 000
Eingeborene. Aber wie viele von diesen 16 000
Menschen sind in der Lage, zu telegraphiren?
(Heiterkeit.)

Staatssekretär Kraetke: Die Telegraphenlinie
ist durchaus nothwendig. Es handelt sich hier um eine
Verbindungslinie zu der großen Telegraphenlinie Kap-
Kairo. Wir haben allerdings ein Kabel nach Dar-es-
Salaam. Aber es kommt oft vor, daß diese Kabel¬
linie nicht benutzt werden kann. Deshalb müssen wir
zum Verkehr mit der Heimat zwei Linien haben. Wir
müssen die Linie jetzt bauen, denn in dem tropischen
Klima kann man nicht bauen, wenn man will, sondern
man muß die günstigste Jahreszeit sich aussuchen. Ich

bitte Sie, uns die Mittel zu der Linie zu bewilligen.
Nun wird gefragt: Wer telegraphirt denn da? Aber
die Missionare und die anderen Deutschen in der Ein¬
öde haben sich doch um das Vaterland verdient gemacht.
Sie muffen so viel entbehren, daß es wohl nicht zu
viel verlangt ist, wenn wir ihnen eine bessere Ver¬
bindung mit der Heimat gewähren.

Abg. Frese (Freisinnige Vereinigung): Früher
hatten wir überhaupt keine telegraphische Verbindung
mit Afrika.

^
Ich begrüße es mit Freuden, daß das

deutsche Reich in der letzten Zeit auch auf diesem
Gebiet thätig gewesen ist und würde es sehr bedauern,
wenn der Reichstag die Forderung ablehnen sollte.-
Es handelt sich hier doch oft um sehr wichtige Nach¬
richten, z. B. für den Baumwollenhandel, wo die Eng¬
länder bisher einen Vorsprung vor uns hatten. Wenn
wir einmal Kolonieen haben, müssen wir auch alles
thun, um sie lebensfähig zu erhalten.

Abg. Dasbach (Zentrum) spricht sich gegen die
Bewilligung aus. Dem lawinenartigen Anschwellen

1>er Reichsschuld müßte ein Ende gemacht werden.
Die Telegraphenlinie würde ungeheure Betriebskosten
erfordern, die in keinem Verhältniß zu dem wirklichen
Nutzen ständen.

Staatssekretär Kraetke bestreitet dies, Betriebs¬
unkosten entständen nicht, da der Dienst meistens von
von Unteroffizieren ausgeübt würde.

Kolonialdirektor Dr. S t u e b e l befürwortet die
Bewilligung 'der Telegraphenlinie, da sie auch die
Möglichkeit biete, im Falle des Ausbrucks don Un¬
ruhen schneller Bericht zu erhalten.

Hiermit schließt die Diskussion.
Für die Regierungsforderung von 602 000 Mark

erhebt sich niemand. Der Kommissionsbeschluß auf
Bewilligung von 300 000 Mark wird angenommen.

Beim Etat für „Kamerun“ beklagt sich Abg.
Schrempf (konservativ) darüber, daß in Kamerun
zu große Territorien an großkapitalistische Gesell¬
schaften vergeben seien. Die Eingeborenen wären zu
kurz gekommen, man hätte ihnen größere Reservat-
gebiete überlassen sollen. Unerhört sei es, daß von
den schwarzen Arbeitern 20 Prozent gestorben seien,
die Neger würden viel zu schlecht behandelt, oft genug
mißhandelt. Vor allem müsse die Schnapseinfuhr noch
mehr beschränkt werden.

Abg. Prinz Arenberg (Zentrum) konstatirt
im Gegensatz zu Ausführungen des Abgeordneten
Dasbach, daß das Verhältniß der Missionare zum
Auswärtigen Amt stets das allerbeste gewesen sei.

Abg. Dr. Hasse (nl.) führt aus, daß aus kauf-

M Schwestern »
Roman von Hedwig Lange.
Felix Olbrich erkundigte sich höflich nach diesem

Lieblingsli ide und dessen Bräutigam, und der Vater
berichtete ihm mit strahlender Miene, daß die
von ihm gewünschte Versetzung des Leutnants
von Reißbach nach hier wirklich durchgesetzt
sei, und daß er zum Januar für immer her¬
kommen würde. Und das sei gut; denn er, Vater
Schröter, hätte sich nicht so leicht entschließen
können, Wally ganz aus seiner Nähe zu lassen. Nun
sei man schon unter der Hand damit beschäftigt, sich
nach einer paffenden Wohnung für das junge Paar
umzusehen, denn im März würde es Hochzeit machen.
Man hätte auch schon daran gedacht, die Villa um¬
bauen und mit für den jungen Haushalt einrichten zu
laffen; aber davon sei man nach reiflicher Ueberlegung
abgekommen. Man würde sich dann doch räumlich zu
sehr einschränken müffen, und das ginge nicht; man

habe doch seine gesellschaftlichen Verpflichtungen, so
lange die andere Tochter noch im Hause sei. So
plauderte er gemüthlich ohne Aufhören, nach Art red¬
seliger Leute, aus dem Hundertsten ins Tausendste ge¬
langend. Dazwischen machte er seinen höflichen Zu¬
hörer immer wieder aus ein besonders schönes
Exemplar in seiner Obstkultur aufmerksam. „Sehen
Sie dort den herrlichen Aprikosenbaum? Der gehört
meiner Tochter Hertha. Sie müffen nämlich wissen“,
hier senkte er seine Stimme in der geheimnißvoll-ver-
traulichen Weise, „die Hertha, das ist mein Lieblings¬
kind.“

„Aha!“ dachte der junge Arzt belustigt. „So steht
die Sache.“

„Sie hat nämlich so etwas Ernst-Verständiges,
was weit über ihre Jahre hinausgeht. Sie ist ein
gediegener Charakter.“

Doktor Olbrich hielt aus in der Erwartung,
Hertha zurückkehren zu sehen, aber feine Hoffnung er¬

füllte sich nicht, und so mußte er sich denn empfehlen,
da er seinen Besuch nicht-zu weit über die schickliche
Zeit ausdehnen mochte.

Hertha und Felix Olbrich trafen sich hierauf einige
male auf der Straße, um aber mit bloßem Gruß an¬
einander vorüberzugehen, und einige male auch in der
nächsten Zeit auf Gesellschaften am dritten Ort. Seinen
Besuch in der Billa hatte er nicht wiederholt.

Eine eigenthümliche Stimmung war über Hertha

männischen Kreisen viel über die Schutztruppe geklag
würde. Die Schutztruppe sollte lieber auf kriegerischt
Abenteuer verzichten und sich in eine Polizeitrupp
unter einem Zivilgouverneur verwandeln.

Kolonialdirektor Dr. S t u e b e l: Es ist das
ernste Bestreben der Kolonialverwaltung, beiden Theilen,
den Eingeborenen und den Plantagenbesitzern, gereckt
zu werden. Den hier vorgetragenen Wünschen werden
wir nach Möglichkeit Rechnung tragen. Eine Zusammen¬
stellung der Landeintheilung wird erfolgen. Eine An¬
zahl von Verordnungen zur Besserung der Arbeiter
sind schon erlassen. Die bedauerlichen Verfehlungen
gegen Eingeborene sind schon gerichtlich geahndet
worden. Das Vorgehen der Gerichte hat einen
heilsamen Eindruck hinterlassen, es ist anzunehmen,
daß solche Ausschreitungen nicht mehr vorkommen.
Abgeordneter Haffe stellte es so dar, als ob die Schutz¬
truppe eigentlich eine Kampftruppe sei. Bei kriegerischen
Aufständen ist es oft schwer, das Interesse des fried¬
lichen Kaufmanns zu wahren. Jedenfalls aber sind die

Offiziere der Schutztruppe immer gern bereit, die
Interessen der Kaufleute wahrzunehmen.

Abg. Dasbach (Zentrum) bemerkt, hier, wo

man die Missionare und Ordensleute nur als Vorspann
für alle möglichen Forderungen benutzen wolle, würden
sie immer gelobt, int preußischen Abgeordnetenhause
aber sprach man ganz anders von denselben.

Präsident Graf B a l l e st r e m : Wir sind jetzt
hier in Kamerun, nicht im preußischen Abgeordneten¬
haus?. (Heiterkeit.)

Auf eine Anfrage des Abg. C a h e n s l y (Ztr.)
erwidert

Kolonialdirektor S t u e b e l, daß über die Ent¬
schädigung der Missionare für die zerstörte Station
Krtbi augenblicklich verhandelt werde.

Abg. L e d e b o u r (Sozialdemokrat) fragt den
Kolonialdirektor, ob es wirklich wahr sei, daß in
Kamerun ein Neger gepfählt und einem anderen
die mit Spiritus übergoffene Hand angezündet
worden sei.

Kvlonialdirektor S t u e b e l erwidert, daß in den
in Kamerun gefällten Urtheilen, die drei Kaufleute be¬
treffen, von einer Pfählung nirgendwo die Rede sei,
es handle sich also hier mindestens um eine Ueber¬
treibung.

Auf eine Bemerkung des Abg. Schrempf (kons.)
erwidert

Geheimrath S e i tz, daß von einem Jagdrecht der
Eingeborenen in Kamerun keine Rede sein könne.
Eigentliche Jäger gebe es überhaupt unter den Ein¬
geborenen dort nicht.

Der Etat von Kamerun wird genehmigt.
Beim Etat für Togo erklärt
Abg. Hasse (natiynalliberal), die Angehörigen

der Polizeitruppe in Togo beschwerden sich darüber,
daß sie als Schutztruppe behandelt würden, aber die
Kompetenzen der Polizeitruppen erhielten. Redner
empfiehlt die allmähliche Umwandlung der Schutz-
truppen in Polizeitruppen.

Kolonialdirektor Stuebel (sehr schwer ver¬

ständlich) erwidert, daß allerdings jetzt die Offiziere
der Polizeitruppe schlechter gestellt seien, als die der
Schutztruppe und scheint sich gegen eine Umwandlung
der Schutztruppe in eine Polizeitruppe zu erklären.

Der Etat für Togo wird genehmigt, ebenso die
Etats für Südwestafrika und Neu-Guinea.

Beim Etat der Karolinen, Palau und Marianen
bemerkt

Abg. Dr. W i e m e r (Freisinnige Volkspartei):
Der Reichstag hat 17 Millionen für die Karolinen
bewilligt; dieser Etat verlangt im Reichszuschntz
335 000 Mark. Dem gegenüber stehen int eigenen
Einnahmen nur 33 100 Mark. All dieses zeigt doch,
wie gerechtfertigt unsere pessimistischen Bedenken
waren. Das, was die uns zugegangene Denkschrift
über diese Südsee-Jnseln mittheilt, steht im graben
Gegensatz zu dem, was uns damals die tropisch-üppige
Beredsamkeit des Grafen Bülow erzählte, als die
Forderung für die Kolonieen zur Debatte stand.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen:
Herr Dr. Wiemer hat die Beredsamkeit des Herrn
von Bülow unliebsam kritisirt. Er scheint sie aber
doch noch gut int Gedächtniß zu haben, ein Beweis
dafür, daß die Worte des Grafen Bülow den Herren
von der Linken oft unbequem sind. (Heiterkeit.) Die
Karolinen wurden damals erworben, um eine Brücke
zu Neu Guinea zu gewinnen. Eine so wichtige
Position durfte im nationalen Interesse nicht in fremde
Hände fallen.

Gouverneur von Bennigsen: Die 3>en!«

gekommen. Sie wußte genau, wo sie den Doktor
treffen würde, aber sie ging ihm nicht mehr aus dem
Wege; ein prickelndes Verlangen trieb sie gerade, die
Gelegenheit aufzusuchen; das Spielen mit der Gefahr
reizte sie. War sie aber in seiner unmittelbaren Nähe,
sah sie sich diesen unbequem forschenden Augen gegen¬
über, die sie mit einer Mischung von Spott Und Be¬
lustigung zu fixiren schienen, dann erstarrte alles in
ihr in Abwehr und Kälte.

Der Zufall machte sie öfter zu Tischnachbarn, ohne
daß auch bei dieser Gelegenheit eine Verständigung
zwischen den beiden Menschen eingetreten wäre.

Die Geflisientlichkeit, mit welcher Hertha vermied,
an den Dienst zu erinnern, welchen er ihr geleistet
hatte, diese ganze gewappnete Haltung begannen all¬
gemach. ihn gründlich zu verstimmen. Was hatte er

ihr gethan, das ihr das Recht gab, ihn wie einen Schul¬
jungen zu behandeln, oder wie einen Ueberlästigen, der
Miene machte,die verwöhnte junge Dame mit begehrenden
Augen anzusehen? Glaubte sie sich gegen eine An¬
maßung wehren zu müssen, die nur in ihrer Einbildung
bestand? „Jetzt weiß ich nicht“, dachte er manchmal
mit einer Art grimmigen Humors, „zürnt sie mir,
weil ich ihr nicht genug den Hof mache, oder habe
ich ihr zu viel Wohlgefallen verrathen, daß sie die Ge¬
fühle des vermeintlichen Bewerbe s beizeiten weise ab¬
dämpfen zu müffen glaubt? Eine unleidliche Manie
der vielumworbenen Mädchen, daß sie sich nur vom
Standpunkte des Freiens und Gefreitwerdens be¬
trachtet glauben. Ein harmloser Verkehr ist mit ihnen
nicht möglich. Und Du darfst doch unbesorgt sein,
Hertha Schröter; ich will ja nichts von Dir, als Dich
wieder ohne Maske sehen, ein fröhliches Kinderlachen ;
es schmerzt mich, daß Du nichts anders sein willst
als — andere.“

Die herannahende Hochzeit bei Schröters war ein
Ereigniß, welches nahezu die ganze Stadt auf den
Kopf stellte. Man war verschwenderischer als jemals
mit Einladungen gewesen. Die vornehme Parthie
hatte die bisher nur mit Achselzucken geduldeten Par¬
venüs unmerklich um einige Stufen höher gehoben,
und Leute, die sich sonst zurückgehalten, thaten auf
einmal schön mit ihnen aus dem leicht zu durch¬
schauenden Grunde, eine Hochzeitseinladung zu er¬

zielen. Auch Doktor Olbrich hielt zur Verwunderung
eines Tages eine goldgeränderte Karte in der Hand,
auf welcher in lithographirten Buchstaben zu lesen
stand: „Herr und Frau Schröter geben sich die

schrift hat mit der größten Gewissenhaftigkeit alles an¬

geführt, was irgend wie wichtig schien. Die Inseln
sind jedoch klimatisch so verschieden, daß ein genaues
Bild von ihrer Bedeutung noch nicht gegeben werden
kann. Vielleicht sind die Inseln früher zu günstig be¬
urtheilt. Einzelne Inseln sind unfruchtbar, andere
aber wieder so fruchtbar, daß die Kokospalme auf
ihnen wild wächst und wir ohne einen Pfennig Un¬
kosten 12 000 Mark aus den Kokospalmen ziehen
konnten. Auch die Einwohnerschaft ist ganz ver¬

schieden nach ihrer Brauchbarkeit und Gesittung, die
Bevölkerung der Insel Hap ist sehr arbeitsam und willig.
Die Bewohner der Insel Ponape, die sehr kriegerisch
waren und eine ganze spanische Besatzung niedergemacht
haben, sind uns sehr wohlgesinnt. Mir selbst haben die
Einwohner gesagt, sie wären froh, unter die deutsche
Herrschaft gekommen zu sein. Der Reichszuschuß wird
unter ruhiger sicherer Verwaltung bald ganz zu ent¬

behren sein. Wir verfolgen auch dort einen großen
ideellen Zweck, uns der Polynesier, dieses schönen und
edlen Menschenstammes anzunehmen, der jetzt leider
durch Kämpfe und Krankheiten dezimirt wird. Ich bitte
Sie, nicht zu pessimistisch zu urtheilen, die Inseln sind
es werth, daß man sich ihrer annimmt int wüthschaft-
lichen und im ideellen Sinne. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Wiemer dankt dem Herrn v. Bennigsen
für seine Mittheilung und bedauert nur, daß man

früher nicht ebenso objektiv über die Bedeutung der
Inseln dem Reichstag berichtet hätte. Nur um einen
schönen Menschenschlag zu retten, brauchte matt nicht
nach Polynesien zu gehen. Auch in Deutschland gebe
es einen schönen Menschenschlag (Zurufe rechts: Wie
Figura zeigt! Große Heiterkeit), der uns näher läge.

Staatssekretär Frhr. von R i ch t h o f e n be¬
streitet es, daß man früher nicht objektiv über die
Inseln berichtet hätte. Gras Bülow haben alle seine
Mittheilungen auf die Berichte von Gewährsmännern
gestützt. Hierauf wird der Etat für die Karolinen u. s. w.

bewilligt.
Beim Etat für Samoa weist Abg. Dr. Bachem

(Zentrum) darauf hin, daß der Reichszuschuß wieder
gestiegen sei, allerdings seien auch die Einnahmen ge¬
stiegen, so daß der Gesammteindruck nicht ungünstig
sei. Redner fragt an, wie es mit der Selbstverwaltung
stehe, die man dem Schutzgebiet gewähren wolle.

Abg. Dr. Hasse warnt davor, die günstigen
Erfahrungen von Samoa auf die anderen Kolonieen zu
übertragen.

Gouverneur Sols führt aus. daß es den Deutschen
gelungen sei, die früheren Fehden aus Samoa ganz zu
beseitigen. Die Selbstverwaltung besteht darin, daß die
Inseln in einzelne Distrikte getheilt sind, an deren
Spitze ein Eingeborener mit einem langen Titel stand,
denn auf Titel geben die Samoaner viel. Die
Distrikte werden in einzelne Ortschaften getheilt,
in denen es wieder Dorfrichter giebt. Die
Samoaner fühlten sich sehr stolz als kaiser¬
liche Beamte, und da sie gehört hatten,
daß in Deutschland die Beamten Gehälter be¬
kämen, kamen sie zu mir und wollten auch Gehälter
haben. (Große Heiterkeit.) Ich sagt ihnen nun,
in Deutschland müssen die Beamten erst atbeiten. Das
verstanden sie nicht. Doch gelang es mir, ihnen bei¬
zubringen, daß arbeiten keine Schande ist, und daß
man in Deutschland, wenn man Gehälter haben wollte,
auch Steuern zahlen müsse. Das verstanden sie auch und
es sind wirklich 40 000 M. anSteuern eingekommen. Diese
werden wieder an die Eingeborenen vertheilt. Aller¬
dings nicht in Form von Gehältern, sondern meistens
in Form von Ehrengeschenken. Wer im allgemeinen
Interesse ant fleißigsten ist, ant besten Wege baut, be¬
kommt die besten Geschenke. Die Verhältnisse sind sehr
friedlich jetzt und ich glaube nicht, daß es dort jemals
zu Aufständen kommen wird. Die Bedeutung der
Polynesier hat Herr von Benntgsen treffend geschildert.
Samoa ist wirklich eine Perle und in meinem Namen
und in dem meiner braunen Schutzbefohlenen bitte ich
Sie, bei der Fassung der Perle nicht allzu sehr am

Golde zu sparen. (Große Heiterkeit.)
Der Etat für Samoa tvird bewilligt.
Hiermit ist die zweite Lesung des Kolonialetats

erledigt.
Präsident von B a l l e st r e m erklärt die Tages¬

ordnung für erschöpft, übersieht aber dabei, daß noch
die Vorlage betreffend eine Zinsgarantie für die ost¬
afrikanische Bahn Dar-es-Salaam-Mrogoro auf der
Tagesordnung stand. Er schlägt vor, die nächste
Sitzung abzuhalten Freitag 1 Uhr mit der Tages¬
ordnung: Reste des Etats und Vorlage betreffend die
Bahn Dar-es-Salaam-Mrogoro.

Ehre, den Herrn Doktor Olbrich zu der am 24. März
dieses Jahres stattfindenden Hockzeitsfeier ihrer
Tochter Wally mit dem Premier-Leutnant im

X.-Dragonerregiment Herrn Benno von Reißbach er¬

gebenst einzuladen“.
Und in jedem Hause, in welches eines dieser

eleganten Einladungsschreiben hineingeflattert war, gab
es eine geschäftige, genußvolle Zeit. Die paar
Schneiderinnen des Ortes hatten alle Hände voll zu
thun, um allen Ansprüchen in der Stadt und auf dem
Lande zu genügen. Die erwachsenen Söhne und
Töchter lernten und probten an Polterabendauf-
sührungen, und einige gingen mit geheimnißvoll nach¬
denklichen Gesichtern herum, die ahnen ließen, daß der
Geist an eigenen Poemen arbeitete. Das gab der
jungen Welt Gelegenheit zu amüsanten Zusammen¬
künften; diese Vorbereitungszeit war so reizend und
vergnüglich, daß man niemals wohlwollender gegen die
Familie Schröter gestimmt gewesen war, als jetzt, wo

sie so viel Vergnügen herbeiführte.
Die vergnügteste von allen war aber diejenige,

der all die Vorbereitungen galten. Wally, die glück¬
liche Braut, sah ihrer eigenen Hochzeit etwa mit den
Gefühlen eines eben dem Schulzwange entronnenen
Mädchens entgegen, dem der erste Ball winkt. i Das
schöne Fest, das ihre Mädchenzeit abschließen sollte,
die demnächstige Rolle, die sie als junge, gefeierte
Offiziersfrau in Hermsburg spielen würde, das war

eine Perspektive, die ihr Herz höher klopfen ließ.
Dabei übersah sie fast, daß ihr Verlobter sich im
persönlichen täglichen Verkehr nicht anders gab als in

seinen Briefen: sein Ton war innner mehr der eines
liebenswürdigen Schwerenöters, als der eines zärtlichen,
verliebten Bräutigams. Wenn es ihr doch einmal
zum Bewußtsein gelangte, und sie schmollte und mit
Fragen in ihn drang, ob er sie denn nicht liebe so wie
sie ihn, half er sich gewöhnlich mit einem Scherz, der
sie zum Lachen brachte, oder er wurde für einen
Moment leidenschaftlich, so daß ihr unter der augen¬
blicklichen Wonne die pessimistische Anwandlung verflog.

Der Polterabend verlief glänzend. Bei De¬
klamationen und Ausführungen, Tafel und Tanz flogen
die Stunden dahin. Es ist etwas Eigenes darum, sich
einen ganzen Abend lang angedichtet und angemimt,
sich, zum gefeierten Mittelpunkt eines ganzen Kreises
gemacht zu sehen. Das wirkte nicht nur auf Wally so
berauschend; auch auf Benno von Reißbach verfehlte es

seine Wirkung nicht. Er plätscherte heute vergnügt

Abg. Schräder (Freisinnige Vereinigung) bittet,
die ostafrikanische Bahnvorlage an die erste Stelle der
Tagesordnung zu setzen.

Präsident Graf Balle st rem: Ich hätte Ihnen
das schon selbst vorgeschlagen, wenn ich mein Versehen
früher bemerkt hätte. (Heiterkeit.)

Nächste Sitzung also Freitag 1 Uhr. Tages¬
ordnung : 1. Ostafrikanische Bahnvorlage, 2. Reste
des Etats, darunter Etats der Zölle, der Reichs¬
bank u. s. w.

Schluß 5 Uhr.

* Den Unfug d e s G s u n d b e t e tl s, auf den
jetzt die Oeffentlichkeit aufmerksam geworden ist, hat be¬
reits vor mehreren Jahren ein deutscher Schriftsteller, zu
einer Zeit, als die Seuche nur in Amerika grassirte, no¬

vellistisch behandelt, nämlich der bekannte Humorist
Philipp Berges. Sein Buch: „Die Hallelujah-Jung-

welches uns die amerikanischen Verhälfnisse. unter
welchen jene neue auch zu tms gekommene Verirrung ent¬
standen ist, lebendig und anschaulich im Rahmen einer
spannenden Erzählung schildert, erscheint gerade letzt in
einer neuen Auflage unter dem Titel: „Die Gesund¬
beterin“ (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von S.
Schottlaender) und wird jetzt zweifellos erhöhtem Inter¬
esse begegnen.

* Eine Australien- und Sttdseefahrt von Dr.
Albert D a i b e r. VIIL und 320 S. Mit zahlreichen
Abbildungen und einer Karte. Leipzig, B. G. Teubner,
1602. Preis gebunden 7 Mark. — Der Verfasser, an¬

scheinend Botaniker, begab sich 1900 nach Australien und
reiste über Kaiser Wilhelmland nach Hongkong; er be¬
suchte dabei Freemantle und Pertb. Adelaide und Mel-
bourne, ferner .<? idney, wo er sich einige Monate auf¬
hielt, und Brisbane, sodann Matupi, einige Küftenpunkte
voit Kaiser Wilhelmland, die Karolinermisel Ponape und
die Marianeninsel Saipan. In der vorliegenden Reise-
schilderung erzählt er in fesselnder Form seine Erlebmsse
und berichtet über seine Beobachtungen; zumthetl sind die
so entstandenen Bilder nur flüchtig, aber sie zeugen doch
von dem geschulten Blick des vielgereisten Mannes
und verflachen sich niemals. Sidney und Um¬
gebung lernte Daiber genauer kennen, und er kam
da u. a. bis in die Blauen Berge. Wir haben
Mangel an deutschen Werken, die uns über die Verhält¬
nisse in beit Staaten des neuen Australischen Bundes
unterrichten, unb das ist um so bedauerlicher, da wir mit

unseren Südseekolonieen die Nachbarn und Konkurrenten
der englisch-australischen Staaten geworden sind, also mit
ihnen zu rechnen haben. Diesem Mangel wird das

Daibersche Buch einigermaßen abhelfen, denn es giebt
Aufschluß über die mächtig vorwärts strebende Entwickelung
des fünften Welttbeils, über seine großen Städte, über

Verkehr, wirtbschaftliche Bedeutung und Volksleben, und
auch die Bethät'gung und Stellung des deutschen Ele¬
ments wird ausreichend berücksichtigt. Beigegeben ist ein

Abriß über die Geschichte des englischen Australiens, die
uns, die jüngste europäische Kolonialmacht, manche be-

achteuswcrthe Lehre giebt. Recht angenehm lesen, sich
ferner die Skizzen aus unseren Schutzgebieten der Sudsee.
Die zahlreichen Abbildungen sind ein hübscher Schmuck
des and) tut übrigen gut ausgestatteten Buches.

* Sollen die Buren Frieden schließen? Diese Frage
untersucht und beantwortet ein militärischer Fachmann:
A. Nogalla von Bieberstein tut Februarheft von „Nord
und Süd“. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von

S. Schottländer.) Er kommt tut Gegensatz zu der noch
immer weit verbreiteten optimistischen Beurtheilung der

Burensache zu beut für die zahllosen deutschen Freunde
der tapseren Freiheitskämpfer schmerzlichen Resultate, daß
eine Fortführung des Kampfes für diese aussichtslos und
ihnen eine baldige friedliche Verständigung mit dem über¬
mächtigen Gegner anzuratben sei. Anna Behnisch-Kapp-
ftein charakterisirt tu geistreicher, zumtheil sarkastischer
Weise die persd)iedenen Typen der modernen Frau. End¬
lich ist noch unter den Abhandlungen Robert von Mohls
Aufsatz über „Das deutsche Parlament“ 1848/49, der einen
der interessantesten und werthvollsten Abschnitte seiner
kürzlich erschienenen „Lebenserinnerungen“ bildet, zu
nennen. Treffliche novellistische Gaben haben zu dem
<nert beigesteuert: Mite Krenmitz l„Mann und Weib“),
L. Vagt ft,Ikarus“) und Marga von Rdntz („Unlauterer
Wettbewerb“). Eine Jllustrirte Bibliographie unb eine
Zeitschriftenschau schließen das reichhaltige Heft ab.
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mit im Strome der Lust, ohne die fatalen Gedanken-
abschweifungen, die ihn im engeren Kreise seiner
künftigen Familie sonst heimzusuchen pflegten. Seinen
von Wein und Weihrauch umnebelten Sinnen erschien
Wally heute wirklich verführerisch, und echt war dies¬
mal der Ausbruch der Leidenschaft, mit der er sie
plötzlich in seine Arme zog, als er sich beim Abschied¬
nehmen in der Vorhalle mit ihr allein sah. Sie lehnte
einen Augenblick ganz benommen von Seligkeit an

seiner Brust, während ihre Lippen seine glühenden
Küsse tranken. Dann drängte sie ihn scherzend von

sich. Wie empfand sie es wonnig, seine Zärtlichkeit
abwehren zu müssen, die sie sonst so oft heraus¬
zufordern hatte.

„Gute Nacht, mein Lieb!“ Wie klang dies mtt

Empfindung geflüsterte „mein Lieb“ berauschend in

ihrem Ohr, das durch zärtliche Koseworte so wenig
verwöhnt war. „Ich gehe jetzt zum letztenmale in
die olle, greuliche Junggesellenbude; morgen Abend um

diese Zeit. . .“

„Sitzen wir in dem Zuge, der unS nach dem
Süden führt“, gab sie seinem kühnen Gedankenfluge
die solide Richtung.

„Und dann . .

„Und dann?“ wiederholte sie neckend.
.

„Landen wir auf der ersten Station, im Hotel
Kaiserhof im schönen Berlin.“

„Und dann?“ fragte sie in demselben schelmischen
Tone weiter, während sie Penno in seinen Paletot
half. Eine Fröhlichkeit erfüllte sie, eine tolle Lust, die
sich noch in irgend einem Uebermuth Luft machen
mußte. Aus der inneren Brusttasche des Ueberziehers
ragte ein zusammengefaltetes weißes Blatt. Sie zog
eS hervor.

„Was hab' ich da erwischt? Von zarter Hand?
Ein Liebesbriefchen?“

„Du schreibst mir ja keine“, erwiderte er; „von
wem sollte ich welche erhalten?“

„Wer weiß“, meinte sie, die Augenbrauen wichtig
besorgt hochziehend, „was Du für Bekanntschaften
pflegst, von denen ich nichts ahne“. Sie hielt das

vielfach zusammengekniffte Briefblatt bedächtig an die
Nase. „Kein Damenparfüm, oder aber das Parfüm
einer Sportsdame —> Juchten“, konstatirte Wally dann,
und ließ es blitzgeschwind in ihren Busen verschwinden.
„Wollen dock der Sicherheit wegen von seinem Inhalt
Kenntniß nehmen“.

(Fortsetzung folgt.)



Au» Stabt «üb Laub
Bromberg, 7. März.

* Verschärfte Kontrolle der Rückfahrkarten.
Nachdem bestimmt worden ist, daß auf Rückfahrkarten
die Reise an einem beliebigen Tage innerhalb der
Giltigkeitsdauer angetreten werden darf, kann die
Eisenbahnverwaltung eine Kontrolle über den Beginn
und die Ausführung der Reise nur noch auf gründ der
Datumprägung der Loch-Zangen ausüben. Da indessen
diese Prägungen nicht immer deutlich genug ausfallen,
so ist die Möglichkeit einer wiederholten Benutzung
derselben Rückfahrkarte zur Hinfahrt nicht aus¬

geschlossen. Bereits häufig vorgekommene Betrügereien
dieser Art haben daher die Eisenbahnverwaltung
veranlaßt, eine verschärfte Kontrolle der Rückfahr¬
karten einzuführen und Anordnung dahin zu treffen,
daß versuchsweise vom 15. März d. Js. ab sämmtliche
Rückfahrkarten (auch Blanko-Rückfahrkarten) nach aus¬
geführter Hinfahrt auf der Zielstation vom Bahnsteig-
schaffner nochmals an auffälliger Stelle durchlocht
und auf diese Weise für die Hinreise entwerthet werden.
Auf den Strecken ohne Bahnsteigsperre soll die zweite
Durchlochung der Rückfahrkarten durch die Zugschaffner
auf der der Zielstation vorgelegenen Station ausgeführt
werden. In den Bezirken einzelner Eisenbahndirektionen
ist ein solches Verfahren übrigens schon mit Erfolg
zur Einführung gebracht.

* Verein „Frauenwohl“. Auf den heutigen
Vortrag des Fräulein Dr. Käthe Schir macher
über das Thema „Die Frau gehört ins Haus- weisen
wir nochmals hin.

* Zentralgenosfenfchaftskasse. Als Mitglied
des Ausschusses der Preußischen Zentralgenoffenschafts¬
kasse in Berlin wurde aus der Provinz Posen für die

Kalenderjahre 1902/1904 der Verbandsdirektor der
Raiffeisenschen Genossenschaften der Provinz Posen,
Regierunqsrath Dr. Hugenberg, berufen.

* Ueber die Entlassung der Reserven und
die Rekruteneinstellung in diesem Jahre ist folgen¬
des bestimmt worden: Für die Entlassung der Reser¬
visten ist der späteste Tag der 30. September. Das
Nähere bestimmen die Generalkommandos, für die
Fußartillerie die Generalinspektion der Fußartillerie.
Bei denjenigen Truppentheilen, die an den Herbst¬
übungen theilnehmen, findet die Entlassung der zur
Reserve zu beurlaubenden Mannschaften in der

Regel am zweiten, ausnahmsweise am ersten
oder dritten Tage nach deren Beendigung oder
nach dem Eintreffen tu den Standorten statt.
Die Trainmannschasten, die Oekonomiehandwerker
und die Militärkrankenwärter sind am 30. Septembex
zu entlassen. Die Einstellung der Rekruten zum Dienst
mit der Waffe erfolgt nach näherer Anordnung der
Generalkommandos bei der Kavallerie, bei der reiten¬
den Artillerie und bei dem Train möglichst bald nach
dem 1. Oktober 1902, jedoch grundsätzlich erst nach
dem Wiedereintreffen von den Herbstübungen in den
Standorten. Die als Oekonomiehandwerker und Mili¬
tärkrankenwärter ausgehobenen Rekruten sind am

1. Oktober 1902 einzustellen. Für die Rekruten aller
übrigen Truppentheile setzt das Kriegsministerium den
näheren Zeitpunkt der im Laufe des Monats Oktober
1902 stattfindenden Einstellung fest.

* Die Oberförsterstelle Sutern int Regierungs¬
bezirk Marienwerder ist zum 1. Juli 1902 anderweit
zu besetzen.

* Eisenbahn Schöneck-Pr. Stargard-
Czerwinsk. Von der im Bau begriffenen neuen

Nebenbahn Schöneck-Pr. Stargard-Czerwinsk wird die
Theilstrecke von Pr. Stargard nach Czerwinsk vor¬
aussichtlich am 1. April 1903 und die Reststrecke von

Pr. Stargard nach Schöneck voraussichtlich ant 1. No¬
vember 1903 für den Verkehr eröffnet werden. An
der neuen Bahnlinie liegen folgende Stationen bezw.
Haltestellen: Schöneck, Schwarzhof, Krangen, Neugut,
Pr. Stargard, Gr. Jablau, Bobau, Ponschau, Skurz,
Mirotken, Altjahn und Czerwinsk. Es werden in jeder
Richtung drei Züge verkehren.

* Bortrag. Dr. Heinroth, der am Donnerstag.
13. März, abends 8 Uhr, einen Vortrag über „Die
erste Südsee-Expedition von Bruno Mencke“ aus Ver¬
anlassung der Deutschen Kolonialgesellschaft, Abtheilung
Bromberg, bei Bartz, Fischerstraße 5, halten wird, hat
an der genannten Expedition als Zoologe und Arzt
theilgenommen. Bruno Mencke hatte im Jahre 1900
die Dampfyacht „Alice“ des Fürsten von Monaco ge¬
kauft und aus eigenen Mitteln die Expedition aus¬
gerüstet, deren Zweck vornehmlich die Erforschung der
deutschen Südsee-Schutzgehiete war. Uebrigens war

auch ein Bromberger Kind, Herr P. Kolte, als
Präparator bei dem Unternehmen betheiligt. Im
Sommer 1900 ging die nunmehr in „Eberhard“ um¬

getaufte Dacht nach Herbertshöhe-Matupi und unter¬

nahm von dort Exkursionen nach Neu-Guinea und
Neu-Pommern. Auf der Insel St. Matthias wurde
gelegentlich einer solchen ein Lager errichtet, das von
4 Deutschen und etwa 40 geworbenen Schwarzen be¬
zogen wurde. Am Palmsonntag 1901 wurde es von
Ben Eingeborenen überfallen, der Privatbegleiter des
Herrn Mencke, namens Caro, sofort gelobtet, während
jener, tödtlich verwundet und von Herrn Dr. Heinroth
nach einer nahen Insel gebracht, erst nach 2 Tagen
starb. Dr. Heinroth und ein Matrose waren gleich¬
falls verwundet, von den schwarzen Mannschaften
2 todt und 9 verwundet. Später wurde der Feind
von den Ueberlebenden noch einmal geschlagen und end¬
lich sollen Mannschaften deutscher Schiffe vor wenig
Wochen auf einem Rachezuge gegen die Matthias¬
insulaner viele getödtet haben, freilich nicht von dem
richtigen Stamm.

A Crone a. B., 6. März. (Personal-
notiz.) Mittelschullehrer Wittek von der gehobenen
Bürgerschule zu Crone a. B. ist vom 1. April ab zum
Rektor der Stadtschule in Schulitz bestellt worden.

§ Rakel , 6. März. (Abiturient en-

prüfung. Darlehnskassie Erlau. Städti¬
sches.) Bei der heutigen Prüfung der Abitu¬
rienten unter Vorsitz des Geheimraths Polte int könig¬
lichen Gymnasium haben sämmtliche Abiturienten
bestanden. Es sind dies: die Oberprimaner Kurt
Heidrich aus Rakel (wird Geschichte studiren), Max
Cronheim aus Brückenkopf (Jura), Wenzel Wrembel
aus Klotildenhof bei Margonin (Philologie), Thaddens
Slowinski aus Schönrode bei Lobsens (Medizin),
Kasimir Cholewinski aus Orlemühle bei Mrotschen
(Baufach), August Kuczynski aus Rakel (Medizin).
Die ersten drei wurden vom Mündlichen dispensirt. —

Bei der ordentlichen Generalversammlung der Spar- und
Darlehnskasse in Erlau wurde das ausscheidende Mitglied
Lehrer Dey wiederum einstimmig gewählt. Sodann
wurde die Jahresrechnung, welche in Aktiva mit
65 923,22 Mark, in Passiva mit 66 611,63 Mark, mit¬
hin mit einem Gewinn von 311,59 Mark abschließt,
genehmigt. Die Zahl der Mitglieder der Genossenschaft
beträgt gegenwärtig 34. — Am 10. d. M. findet eine
Stadtverordnetensitzung statt. Es sollen u. a. die neu¬

gewählten Rathsherren eingeführt werden, der Haupt¬
etat pro 1902 berathen und festgestellt und über An¬
lage einer Wasserleitung und Kanalisation Beschluß
gefaßt werden.

P. Wongrowitz, 6. März. (Jahrmarkt.)
Der am 5. d. Mts. hier abgehaltene Jahrmarkt war
vom Wetter begünstigt und auch gut besucht. Der
Vieh- und Pferdemarkt zeigte starken Auftrieb; an 600
Pferde und ebenso viel Vieh war aufgestellt. Da viele
Aufkäufer, auch von auswärts, auftraten und viel
kauften, wurden auch hohe Preise erzielt.

Jnowrrizlaw, 5. März. (V e r e i n s h a u s.)
Auch unsere Stadt wird demnächst ein deutsches
Vereinshaus erhalten, und zwar ist der Stadtpark zu
diesem Zweck auserfehen. Der Park wird erweitert,
der große Saal wird in einen Theatersaal umgewandelt,
außerdem ein kleiner Saal angebaut werden. Wie ver¬
lautet, wird die Regierung dem Besitzer 25 000 Mark
Beihülfe zu dem Umbau gewähren.

0 Argenan, 6. März. (L e i ch e n f u n d.)
Am Montag wurde bei Lipie in einem theilweise mit
Wasser gefüllten Graben der Scheerenschleifer Kwiat-
schinski aus Jnowrazlaw todt aufgefunden. K. war
vor Jahren ein tüchtiger Dachdecker, der sein gutes
Auskommen hatte.

Samter, 5. März. (Abgangsprüfung
an der La ndwtrth s ch a f t s s ch u l e.) Von
den vierzehn Prüflingen, welche gestern und heute
die Abgangsprüfung an der hiesigen Landwirthschafts¬
schule machten, haben dem „Samt. Kreisblatt“ zu¬
folge dreizehn sie bestanden und damit die Be¬
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst er¬

worben.
? Schwetz, 5. März. (Dieb st ahlsversuch.

P e r s o n a l n o t i z. Goldene Hochzeit.) Bei
Gelegenheit des gestrigen Jahrmarkts war auch eine
Zigeunerbande aus der Nähe von Berlin hier ein¬
getroffen. Ein junger Zigeuner kam in die Reichesche
Apotheke, um irgend ein Pulver zu kaufen. Während
der Provisor sich in das nebenan liegende Zimmer
entfernte, um das Verlangte zu holen, versuchte der
Zigeuner, die Ladenkasse mittels eines Instruments zu
e brechen. Er wurde hierbei abgefaßt und seine Ver¬
haftung herbeigeführt. — Vom 1. d. M. ab ist als
Assistenzarzt am hiesigen Kreiskrankenhause Dr. Martin
angestellt. — In Wilhelmsmark feierten am 4. d. M.
die Besitzer I. Klawonschen Eheleute ihre goldene
Hochzeit. Der Jubilar ist 80, die Frau, es ist die
dritte, 78 Jahre alt. Herr K. ist als Pferdekenner
und großer Pferdezüchter in der ganzen Umgegend
bekannt.

Graudeuz, 6. März. (Haussuchung.) Der
„Ges.“ schreibt: Gerüchte von der Verhaftung eines
städtischen Beamten wurden gestern, Mittwoch, Abend
in Graudenz verbreitet. Sie sind auf eine bei dem
Leiter der städtischen Gasanstalt, Max Hausfelder,
durch die Polizei vorgenommene Haussuchung zurück¬
zuführen, welche stattgefunden hat auf gründ des Ver¬
dachts, H. habe als Beamter der Stadt von Firmen,
welche Beleuchtungsgegenstände zu liefern hatten, Ge¬
schenke bezw. Provisionen angenommen.

Insterburg, 6. März. (Mord. Prima¬
ner Lau.) Unter dem dringenden Verdacht, ihren
Schwiegervater, den Altsitzer Karl Dombrowski in
Wilhelmsrode vergiftet zu haben, wurde die Besitzer¬
frau Dombrowski geb. Gemmad verhaftet. Die Leichen¬
öffnung ergab unzweifelhaft Vergiftung durch Phosphor,
herrührend von abgeschabten Zündhölzern. — Der
Primaner Lau, der sich seit kurzer Zeit im Eltern¬
hause befindet, ist nach monatelangem Aufenthalt in der
Königsberger Klinik soweit hergestellt, daß er voll¬
ständig ruhig ist, bekannte Personen, die er früher nicht
beachtete, bei Namen nennt und mit ihnen spricht. Sein
Zustand ist jedoch noch schonungsbedürftig.

Ehemnitz, 5. März. (Bericht von Berth. Sachs.)
Im Getreidehandel ist gegen vorwöchentliche Börse keine
wesentliche Aenderung eingetreten; das Angebot aller
Z realieu bleibt anhaltend groß, sowohl in ausländischen
als auch in inländischen Qualitäten. Konsumenten halten
bei Einkauf sehr zurück, da der Mehlabsatz etwas schlep¬
pend und Mehlpreise in keinem Verhältniß zu Körner¬
preisen stehen. Gegen Schluß der Börse wurden noch
einige kleine Pöstchen in Weizen und Roggen prompter
Waare zu gedrückten Preisen gehandelt. — Witterung:
Schön. — Tendenz: Still.

Ich notire:
Weizen: fremder 182 — 186 Mark, do. fächsischer

177-182 Mark. — Roggen hiesiger 144-147 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 150—154 M.,
fremder 152—156, neuer — Mark. — Gerste Brauwaare
fremde -,

- Mark, do'. sächsische -, - Mark, do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
161 — 167, neuer —, neuer, verregnet 152 — 161 M.
Mais grobkörnig 132-134 M-, mittel 130-135 M., Cin-
qttcniin 138—143 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis»230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. - Roggenkleie 100 - 101 Mark. — Weizen-
kleie, grob 100 — 101 M., Raps —,

- Mark. Lein¬
saat, feinste besatzsreie, 320, mit lere 290 Mark. Laplata
285 Mark. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10000 Kilo. — Kaiser-Auszugsmehl 30,50 Mark,
Weizenmehl 00 26,50 bis 27,50 M., do. 0 25,00—26,00
M. — Roggenmebl 23,50-23,75 M., do. I 21,50-21,75
M. per 100 Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 6. März. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer fein weiß 772 Gr. 184 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen geschäftslos. —

Gerste sehr stau. Bezahlt ist inländische große 634 Gr.
126 M., hell 644 Gr. 126,50 M., 653 und 662 Gr. 127
M., weiß 683 und 6s6 Gr. 128 M-, 674 Gr. 129 M.,
russische znm Transit — M per Tonne. — Hafer unver¬
ändert. Gehandelt ist inländischer 146 M., hell 147,
147.50 und 148 M., weiß 148,50, 149 M, fein weiß 150,
150.50 und 151 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische Viktoria- 185 M, Futter-
142 M., russische zum Transit — M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 3 Grad.Reaumnr.
Wind: S.

Königsberg, 6. März. Weizen hochbunter — M.
— Roggen schwächer, inländischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. ntenr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V* M. per Tonne zu reguliren, leicht 140,50, ein¬
geladen 140 M., russ. geh. jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1h M. per Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. — Mais
russ. — M. — Gerste — M. — Hafer unverändert, in¬
ländischer fein 151,50, Blei, 156 M. — Erbsen weiße
— M. — Wicken mit Schimmel franko Speicher 152 M.
— Linsen russisch 133 M. — Weizenkleie mittelgrobe
87 M. — Hirjekleie von gestern zur Eindeckung ab
Prostken 45 M. — Hanfkuchen gering 65 M. — Wetter:
Bedeckt. — Wind: SW. — Thermometer: + 4 Grad
Reaumur.

Hamburg, 6. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, holst, loco 178—185. Hard Winter Nr. 2 137.
Roggen stetig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 110, loco
—, mecklenburgischer 145—153. — Mais stetig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Rüböl stetig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per März - April 13,25 Br., 12,75 Gd.. per April-
Mai 13,25 Br.. 12,75 Gd., per Mai - Juni 13.25 Br.,
12,75 Gd. — Raffte behauptet, Umsatz 4000 Sack. —

Petroleum stetig. Standard wbite loco 6,60. —

Wetter: Schön.
Köln, 6. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Aogg.n, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 6. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco

billiger, per April 9,18 Gd., 9,19 Br., per Mai
9.20 Gd., 9,22 Br., per Oktober 8.18 Gd., 8,19 Br. —

Roggen per April 7,40 7,41 Br., per Oktober
6,79 Gd., 6,81 Br. - Hafer per April 7,55 Gd.,
7,56 Br., per Oktober 6,25 Gd., 6,37 Br. — Mais
per Mat 5,16 Gd., 5,17 Br., per Juli 5,40 Gd..
5,42 Br. - Kohlraps per August 12,40 Gd., 12,50 Br.
— Wetter: Schön.

Antwerpen, 6. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste Be»
hauptet.

Amsterdam, 6. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Marz 133. — Rüböl loco —, per Mai
30, per September-Dezember —.

London, 6. März. An der Küste l Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kälter.

New - York, 5. März. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvrei» nt New • York 9Ve, do. für Lieferung per
Mai 8,83, für Lieferung per Juli 8,87. — Baum-
wollenpreir ttt New • Orleans 89/i6* — Petroleum-
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refined (in (Safes) 8,30, Credit Bal,
ances nt Oil Eilt, 1,15. Schmalz Western Steam 9,60,
do. Robe u. Brothers 9,75. — Mais Tendenz —, —,
per März —, —, per Mai 67, per Juli 66,
per September 643/8 .

— Weizen —. Rother Wiirterweizen
loco 853/4, Weizen per März 82 | /s, do. per Mai 82*/«,
do. mr Juli 821/ 4 , do. per September 8V/4.

—

Getreidefracht nach Liverpool lty*. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 57/e, do. Rio Nr. 7 per April 5,50, do.
per Juni 5,70. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,85.
Zucker 3,00. - Zinn 25,62^. - Kupfer 12,12Va-12,50.
— Speck loco Chicago short clear 8,60, York per
Mai 15,10

New-York, 6. März.
Weizen per Mai . . . . .

- D. 82*/2 E.
per Juli - D. 825/8 C.

Geldmarkt.
Berlin. 6. März. Ohne Anregung von außerhalb

und ohne Lust zu eigener Initiative eröffnete die Börse
in sehr ruhiger Haltung mit theils etwas besseren oder
gut behaupteten Kursen für die hauptsächlichsten Effekten.
Die Grundtendenz muß als fest bezeichnet werden, wenn
auch dieselbe tu den Umsätzen nur wenig zum Ausdruck
kam. Namentlich in der zweiten Börsenstunde wurde es
sehr still. Nach Schluß sehr fest.

Bort den österreichischen Arbitragepapieren stellten
sich Franzosen auf Wiener Käufe höher; Kreditaktien
waren etwas niedriger; Lombarden wen g verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 220,30 — 50 bez. Franzosen
146.20 bez. Lombarden 19,25—90 bez. Anatolier 88,75 bis
7/a bez. Warschau - Wiener —,

— bez. Italienische
Rente —,— bez. Spanier 775/8—50 bez. ^/zproz. Chinesen
90%-91 bez. Türkenloose 115,00 bez. Buenos - Aires
—,— bez. Diskonto-Kommandit - Anth. 194,40—5,10 bez.
Gd. Darmstädter Bank 141,50—2 bez. Nationalbank
f. D. 109,60-75 bez. Berliner Handelsgesells. 153—3,25
bez. Deutsche Bank 214,60—15ct—14,90 bez. Dresdner
Bank 137.40-50 bez. Dortmund-Gronau 173,75— 1% bez.
Lübeck - Büchener Eisenbahn 140,25-50 bez. Marienburg-
Mlawkaer 72,30—10 bez. Ostpreuß. Südbahn 81,10 bez.
Gotthard 169,50 bez. Schweizer Union 99,50 bez. Trans¬
vaal rn,50—10-20 bez. Canada-Pacific 112,60-70 bez.
Prince Henri 97—7,75 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn 211,25 bez. Hamburg-Amerika-Packetfahrt 114,25
bis 14 bez. Norddeutscher Lloyd 115,25—70 bez. Dynamit-
Trust 177,40—50—25 bez. Meridional 126,25—10 : bez.
Mittelmeerbahn 85,30—20 bez. 3proz. Reichsanleihe 93,10
bez. — Tendenz: Sehr fest.

Frankfurt a. M., 6. März. (Effekten-Soztetät.)
Otsterr. Kredltaftien 221,10, Franzosen 146,20, Lombarden
19,70, Deutsche Bank 215,00, Diskonto - Kommandit
195, 50, Dresdner Bank —, Gotthardbah» —,

Bocbnmer Gttßstahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft
153,25, Gelsenkircheu 169,25, Harpener 168,00, Hib-rnia
—, —, Laurahütte 203, 90, Portugiesen 28, 50, Helios
35, 20. - Fest.

Nachbörse. Deutsche Bank 214, 90.
Parts, 6. März. 3proz. Rente l01,42 1 /2# Italiener

100,40, Spanier (untere Anleihe 77,50, 3proz. Portu¬
giesen 28,87% Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,55, do.
Gr. D. 26,60, Türkenloose 115,25, Oltomanba,,'' 563,00,
Rio Tinto 1167, Suezkanal-Akttm 3978. — Fest.

W o l l m a r k t.

Bradford, 6. März. Wolle stramm. Eigener
zögernd, Auktion abwartend. Englische Wolle unverändert
und gefragter. Mohair fest, Garne besser gefragt. Tuch-
sabrikanten beschäftigt.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion

Berlin, 6. März.
0,30—,060

0,20-0,40
1,00—2,25

Wild p. »/, kg.
Rehböcke la. . .

do. Ifa . .

Wildschweine . .

Rothwild, mänitL,
do. leicht . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Grschllntzt SeNiigkl
Hühuer.altep. St.

do.jungep.St. 0,35

rauben p. St. .

Gänse I, p. Va Kg.
do. „ II „

Enten ....

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

inet. Provision.
la p. BO kg . .

Ha do. . . .

Abfallende . .

2,75—ß,00

108—110
100-106

93-98

Berliner Börse vom G. März.
Otsch. Fonds u. Staats-Rap.
Dt. Rohs.Schatz .

Dt. Eeicha.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preoss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brera. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stets. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lpdseh.
do. do.
do. do.

Kur- u. Kernn,
do. do.

Ostpreustiseh.
do

Pomm. Dana.
do. do.

Posensehe,
do.

Sächsische
äs.

102.60B
102.700
102.000

03.2066
102.000
103.000

92.9066
100.256B
100.750

01.3060
lOO.äObB

01.2060

99.750
98.3Gb
99.40b
98.60b
80.70d

104.0066
90.200
99.250

104.OOB
89.7 50
00.901,

104.1060

lOO.lObG
100.1060
103.500

99.008
08.700

103.4060
102.750

98.9013
00.000
00.4060
00.7 ObB

102.500
98.5013

118.000
110.200
103.700

99.4013
•90.300

103.7 50
00.5060
00.2060

100.100

103.7569
9&,70bG
os. lo.o
00.100

102.800
99.1066

103.500

£ 'Sächsische. 3 90.0066
Schles. altld.

do. do. 3$

1 do. do.
Schl.-Hlst.LC.

4“
4

102.75B
103.0066

Wests, lndsch. 4 103.40b
do. do. 38 100.1 OG

§ Westp.rittsch. ,3X 98.750
Ä do. rttersch. 3 90.0066

Hannoversche 4
do. 38

Hess.-Nassan. 4
do. 2% 99.500

Kur- u. Nenm. 4 103.800
do. eo. 3^ 99.4066

Pommersche . 4 103.800
do. 2% 99.400

Posensehe. . 4 103.800

S
do. 38

Preussische . 4 103.7066
1 do. 2% 99.301
M Rhein Wests. 4 103.750

do. do.
Sächsische 4 103.800
Schlesische . 4 103.800

do. 38 89.500
Schles. Holst. 4 103.80b

do. 3j4 99.400
Bad. Präm.-A. 67 4 146.40b
Bayer. Präm.-Anl. 4 158.10b
Brannsch. 20Th.L. 130.2566
Cöln.-Mind. Pr.-A. 2% 140.80b6
Hamb. 50-Thl.-L. 3 134.758
Lübecker do. 21 144.75b
Mein. 7 Gnld. - L. 31.50b
Oldenb. 40 Th.-L. 8

.

Ausländ. Fond* fc Pfandbr.

5 Argentin. Anl,
iH/s do. innere

5
73.70bG

if; do. äussere d
Chile Gold - Anl. % 87.0066
Chinesische Anl. 101 2566

do. von 1895
do. von 1896

6
5

104.908
99.706B

do. von 1898 4% 91.1066
Griecb. Anl. 81-84 i*/1 40.6066.

do. cons. Goldr. ia 31.750
do. Monopol i s

. 45.400
Italienische Rente 4
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

5 99 908
108 10b

do. Papierrente 4*
io. Silfcerrente 4Vä 4O1.5O06

iSS.SObio. 1830 ioosa 4
Port. Staats-Anl 4^ 1 42.7-066
Rtftn. amort. alt 1 5 96.9066

do. amort. 1838 1 1 84.5066
Russ. cons. 1880 1 4

de, tieidtente j ä
- XV-,

do. Staatsrente 4 96.25B
do. Bod.-Cr.conv. 3,8 94.500

Schwed. St.-A. 88 3^ 99.20b
Serb. amort. A. 95 4 67.0066
Spanische Schuld 4 78.000
Türk. Admin. 88. 5 100.900

do. C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 114.9566

Ungar. Goldrente 4 101.200
do. Kronenrente 4 98.40b
do. Staatsr. 1897 3]4 89.70b

Bucarest. Anl. 84 4 93.250
Buen.AiresSt.A.G. 4 73.400

do. do. Papier 6 37.40b
Lissaboner St.-A. 4 75.2566
Stockh. St.-A. 84 4 101.00b

do. do. 87 2% —

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 7v„ —

Allf.Dtsch.Kleinb. 6*
Braunschweig. Ld. 6% 125.000
Crefelder . . . 44 90.9066
Dortmnnd-Gronau 4 173.250
Eutin-Lübeck.. . 2 54.750
Haiberst. - Blank. 5 114.750
Lübeck - Büchener 64 140.30b
Marienbg.-Mlawk. 3 ' 72.00b
Ostpreuss. Südb.. 3 81.25b
Ces’terr. Staatbahn 6| 144.75b

do. Südb. (Lb.) I 19.40b
Raab-Oedenbnrg. 1 28.1066
Warschau-Wien.. 15* 180.00b
Gotthardbahn . . 6.8
Jnra-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6| 126.506B
Mittelmeer . . . 5 88.50b
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5 103.200

do. ; Unionb. 3% 99.90b
Transvaal Certif, 175.20b
Westsicil. Eisenb. 1 33.8066

Eisenbahn-Prior .-Obligat
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.6066
do. Nordwestb. 5 109.50b

Sndösterr. (Lomb.) 3 67.90b
do. Obi. Gold 5 102.75b

Koslow-Woron. . 4 99.106
Anat. Eisenb.-Ubl. 5 101.900

do. Ergünt.-Netz 5 400.70b
Gotthardbahn . . 3Ji
Ital. Eisb.-0,et. g. 24 64.7580
Ital. Mi'ctelmeer 4 99.0066
Centr-Pae. (1948, 4

do. do. (1929; 3^
North.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 ö

W&latUk.tuDUiuv 4 100,009

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70 f 1 Kr.: t,l2£,
1 BbL: 2,16, 1 GdL-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LrtrL 20,40 | Disc. Bb. 3, Bb. 4, Prir. 1\%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pl'br.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. vni.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B i

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk,

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I—II .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grandered.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v. J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901

do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Bbein.H.-Pi.83-85

do. Serie 66-S2 3\
do. Comm. -O.i 3‘i

Rhein-W. B. 1,111 *

do.ll,IV, iunk.l904| 3%
Sachs. Bodenored-! 3%

4

I8

s|
?

tre¬
ffe.

5
4

3K
4
4
4

2%

P
?■
3%
3U
4
4

y
4

?
frc.

5

;8

P
P
38

3%
3«
4“

?
4

99.2560

113.2&G
llä.OOG
100.9066

96.25bG
96.8566

102.6066
99.4066

91.7066
87.7566

101.1066
95.2566
95.2566

95.1061
100.7 566
101.5066

97.000
97.500

100.5066
I 95.2366

J 98.000
Scbles.Bodcr.-Pfd, 1 4 i 00.100

do. do. 3% I 94.6066
Stets. Hat. - Hyp. —

do. do. —

Westd. Bodener. I 4 $ 00.700
de. do. ml Stzi 95,700

100.500
95.100

100.3566
121.800
111.7566

95.750
1 02.0066

38.8066
38.4066

112.1066
100.0066

95.5066
101.5013
100.1 Ob
100.7566

95.9066
97.5066
95.000

101.000
95.500
72.3066

96.0066
100.4066
133.750

94.500

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Grnndcr.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80ß
MitteIdtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8ofJ
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Sehles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

f7
!»
I8

I1

11
3
9
6
4

21
8
7
4

;8

4
»8
3
5

0
7
9
0

1096
9
6

7%
7
n
6

130.2566
118.5066
151.0066

91.3066
153.40b
116.90b
106.0066
137.0066

83.0066
99.9066

141.0066
214.25b
105.7566
193.75b
lll.OOb
137.äOb

94.756
143.6066
125.250
118.100

87.600
137.000

89.000
113.0066
109.6066
106.0066

18.200
137.6066
165.0066

1 l.SOb
155.5066

119.600
123.5066
141.500

117.600
118.900

Bibers,Farbenfabr
Freund Maschin,.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nahm. Koch & Co. 11

Oberschi. Portl.-C. 3

Industrie-Papiere.
10 1 30.3066

11 0.0013
12 194.OO0G

7 188.5066
10 1 94.8068
12 309.7566
10 146.0066

154.100
20 138.000
12 1S2.60Ö

do.WlMan U 172.506«
Doxtmunder A.-B.Vu '332.000
Dortmd. Löwanbr. : i3% 221.000
I)ortmnuderLrni'>fi,lS !

do. Victoriabr. 12 178.0066
Dynamit Trust .flO 17 7,2566

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Roch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

üo Maschin.
Caaaaler Federst,

do, Txebeitrockn
Dtsch, Gasgiühl

Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Ehn.-Watf.Kälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan,
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Straesb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Horrdd. Lloyd

320.0066
296.0066
186 000
348.00b
331.25b
3 1 7.0066
113.75b

71.750
345.000
294.0060
283.000
358.000
111.500
102.2566
126.75b
120.256B
104.0066
131.100
147.750
169.3566
145.4066
197.5066
183.0066

89.758

130.006B
159.0066

94.0066
198.00oG
121.006B

85.250
155.0066
148.000

124.75b
175.5066

83.506B
211.2566
114.20b
177.80b

45.008
llö.OOoG

Harpener Bergbau
Hasper EisenWk.
Hibemia . . ■

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschineky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-n.Iianraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Graben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grab.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

Bergwerks- u. Hütten-Ge»
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . , .

Consolidation . .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt,
Dortm. LFnioaLC
DüsseldorflerEisn.
Gelsenkirch. BgW.
GeorgMarieuBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBsgb.Pr.A

88.50fa
96.0066
91.000

506.50b
235.2566
300,50b

265.0066
301.75b

43.1066
190,5066

56.25b
145.75b

! 169.2560
110.250

; 129,80b

167.0066
161.3066
162.00b

7.3066
133.0066
156.1066
114.75b
130.5066
141.0066
198.75b
318.0066
203.506B
163.5066
231.000
107.500
100.2566

50.250
93.ööb

113.80b
95.0066

131.5068
125.7566
141.00DG
155.5066
208.00oG
152.0066
189.7566
324.0066
317.250
130.350

68.5066
141.0066
174.0060

Wechselkurse.

Gold. Silber u. Banknoten.

Amsterd.Btd. 8T. 3 168.50h
Brüss. n. Ant. 8T. 3 81.308 ,

Kopenhagen. 8T. 4 112.30b
London . . 8T. 3 20.47b

do. 3 M. 3 20.335»
New York . 2M. 4.1958
Paris . . . 8T. 3 81.40b

2M, 3
Wien . . . 8T. 2% 85.20b

do. 2M. 3^
Italien.Plätze 10 T. 5 79 50b
Petersburg . 8T. 5

20-Franes-Stüeke . .| 16.285b
Sovereraigns pro 3t. 20.42ab
Imperials, neue, p.St.
Amerikanische Noten :4.185 t,

Belgische Noten
TngLBasteioten.LLsT 20 465 0

Fiar.:.B&timot.,lOOfr 8l.oOb
Hollütid. Banknoten 1 ÖS.oOb
Oesjerr Noten, l^OKr 8o.aOSB
Russ. Noten 100 Rubel 216.60b

B»Wktter.A>r-chtknN«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. März: Wolkig, Niederschläge.
Tags milde. Nachts kalt. Sehr
windig.

9. März: Tags milde, nachts kalt,
wolkig, theils heiter, strichweise
Niederschlag. Stark windig.

10. März: Feuchtkalt, Niederschläge.
Windig.

11. März: Wolkig, theils schön, tags
milde, nachts kalt.

12. März: Veränderlich, windig,
Sturmwarnung. Normale Tempe-
ratnr. •

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken-
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau
meister Kieckebusch» (81

Lasten Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kops und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re
generator von Aug. Suhwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner-
ftr.61, äFlacon 3,50 M. Probe-
flacon 1,50 M., Verpackung 30 Ps.

i I 1 BUSS. HUlöu AVV vv i iw * v

107.0066 ZoU-Coupons, Meine. 324,o0bG
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Statt jeder besonderen Meldung.
“ Am 4. d. Mts. verschied sanft nach kurzem
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

I Frau Johanna Aschl
geb. Hirschberg

im Alter von 68 Jahren. (31
Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid

tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Neuheim, Berlin, im März 1902.

Unterricht
fr für Erwachsene.

Englisch
c . t a.a *

Französisch
Sprach • Institut | italienisch

Balimann Russisch
Danzig erstrasse . Monatlicher Cursus von

148. | Hk. 4 an.

mmmmmmmm

Für die vielen Beweise
herzlicher Theilnohmeffowie
für die Zahlreichen Blumen-
spenden bei der Beerdigung
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden
und Bekaimten.inSbesondere
Herrn Pfarrer Ariele
für die trostreichen Worte
am Grabe (1712

tiesMltesten Sims.
Die traurrndkn Kniierblrkbenen.
Familie Schlieske.

I Oiiibcnunterneliiee
j mit guten Zeugn ssen u. Kaution, l
i welche 80—100 tüchtige teilte !

: stellen, suchen für Rüben- u. Ernte- j
1 arbeiten Stellung. Offerten an 1

F.rLaticwskl.Ziio w razlaw
Zg. Mann sucht f. d. Vorm.-1

Stund. ff. Nebenbeschästg. Off. u. i
C. N. an die Geschäftssl. d. Zig. j

! ftpfpAn gesucht für den Verkauf'
IftlltH mtfercr vorzügl. Ci-

. 6t. Rechtsanwalt I-» Wirthe. fliuMet u. j
Ernst Böhme mit ffrl. | P-w-te qcj, moirntl. ttetttatg.

unserer vorzügt. Ci-;,
Verehelicht:

~ «« wiwk « c™™ss„v „ t

SSi“i5ciI: | i
Magdeburg. — Hamburg 21. (12oj

Geboren
Hans Albert, |
Hrn. Pastor Schott Geißen. --

EineTochter: Hrn. Rechts-W @iit guter MSbclWltt
an walt Dr. Raimund Grallert, fof. verl. i. Kraemer, Boiestr. 2.

Gestorben: Hr. Ingenieur Aug ($lll ScfjtliUfl
Westmeyer, Essen. - Hr. Rektor mit guter Schulbildung, Sohn
Georg Zure, Danzig. — Hr. ? anständiger Eltern, findet Auf-
Professor Dr. Norden, Breslau. \ nähme bei G. F. Andreas.
-H.Konimerzienrath Krause,

(1701 1 Nissen, sucht Stellung als Wirth-
schasterin bei einzeln. Herrn zum
1. April auch von gleich. Zu ersr.
tu der Geschäftsstelle b. Ztg.

Wlcltlg für Hausfrauen!
Wichtig für Restaurateure!

Einen grösseren Posten

Handtücher
und Tischzengre

haben wir sehr billig? erstanden u. empfehlen
. so lange der Vorrath reicht:

Handtücher, abgepasst, extra

schwere Qualität. 110 cm lang, 50 cm breit,
Stück 30 Pfg.,

iLWCh tticher^ Jaqu^rd 8t. 95 Pfg.,

Bunte Tischdecken
für Bestaurationstische, Stück 0.90 u. 1.50 M.

Kellner-Servietten,
Stück SO Pfg. und

diverse andere Leinenwaaren,
wie Tafelgedecke

für 6, 8. 12 u. 18 Fers., bedeutend unter Preis

Gronowski & Wolfs,
Friedrich- und HofStrassen - Ecke.

Confirmanden-Auszüge
empfehle

$tt 9, 10, 12, 14,16,18, 20 bis 35 Mk.

Sie, Wasche, Cravatten and Handschuhe
zu billigsten Preise«.

Adolf Rosenberg, Wßr. 1.

W ohne jetzt

ViktariaAr. 12,1 Tr.
Ida Sieg, Modistin.

ArArbeitS-MiMis f.$n«
nutiibernbeStfineibergeiellen

befindet sich
von heute, d.6.März190L an

auf der

tttpwirdfaub.gcwasch.il
bet Emma

AarquLrät,Plätt.,Elisabethmkt.7.
Wo kann e. jg. Mädch. Wäsche.-

u.Schneiderkurs. auß. d.Haushalt -

Schule z.gleich.Zeit nehm.? GllOff.
u. A. H. 55 o. d. Geschst. d.Z. erb.

Eine Berkäuferinwaches bEi Herrei^ Inauugr. j n, U be^ un^

4. Köingsdkrger Geld - Lsttkne - sooft.
Ziehung 17. u. 18.Avril 1903 m. nur baar. Geldgewinnen.

emtgtm.: 58100 M., 200001., 18888M.«si».
*/j Original-Loose inclusive Porto und amtlicher Gewinnliste
ä 3,30 Mark, 10/i für 30 Mark, versendet gegen vorherige
Baar-Eiusendung des Betrages, so lange der Vorrath reicht,

0 1 Lotterie Einnahme tu Neustrelitz.
1« Seeftraste 14 (gegründet 1868“). |§

Schneidermeistern mitgetheilt wird.
Der Vorstand. (154

Karl Krause, Obermeister.

finden gute und freundliche Auf¬
nahme mit Beaufsichtigung der
Schularbeiten. Offerten unter
Ji B. 17 an d. Geschäftsstelle erb.

Lehrmädchen,
mos., d. poln. Sprane mächt., suche
P. 1 Apr. er. Photogr. n. Zeugn,
erb. Jacob Colin, Exin (Posen),
31) Eonditorei u. Bäckerei.

P(tt{t«nare
finden frdl. Aufn. Danzigerstr. 142-

Avjjer Pvßen Rejte
von neuesten

Frühjahrsstoffen
für Capes, Costümc, Kleider,
Blusen 2c. in nur feinen
Qualitäten empfehle zu besonders

billigen Preisen. (154

äMsc^MmadtU
Die

Gewinnlisten
der

MmenbWtt Gelblotterie
liegen zur Einsicht aus und find

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.lilitlijUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zimbeiterillnen
von fof. gesucht. F.Wakarecy,
151) Friedrichstr. 24.

Geübte Rockarbeiterinnen
können sich melden bei (1729
Geschw. Hanke, Bahnhofst. 6a I.

Geübte Ttemeriittleil«.
Vorrichterinnen

werden verlangt. Julius Brilles,
Mechan. Schuhfabrik, Posenerst 30.

Fsvstokodemis
|tt Huirusv. 3lttttktt.

Die Vorlesungen des Sommer - Semesters 1902 beginnen am
15. April 1902. Näheres auf briefl. Anfragen. Die Direktion: Weise.

Damen, welche das Fristreu er¬
lernen wollen, können sofort eintr.

Frau 8 seliger, Danzigerstr. 13.

Suche z. 1. April ein tüchtiges
Mädchen für Alles.

A. Neufeldt, B äckermeister,
Prinzenthal. Naklerstr. 5.

Suche zum 1. April ein junges,

aiiitrtiibigeS labjnt
j für den Nachulittag» das die Schul¬

arbeiten d. Kinder zu beaufsichtig,
hat it. im Hansh. behülfl. sein muß.
gt.MarieNordmann, Brückenst.11

Pvjjligeiek!
Zier-'u.Singvögel-
öerkauf nur noch

bis Sonntag Nm.
B. Techow aus

Danzig. Livoniusftraf?e Nr. 7.

100 Sritfb»8tn
lOOimburchficht. Cauverttz

kosten zusammen 60 Psg. bei

8. Blumenthal,
MW“ Pianinos

eg. Cassa ganz bill. z. verk. Wegen

5—6000 Mark
Baugelder gesucht. Off. u. M. 8.
50 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

6000 Mark werden gegen
gute Sicherheit und Zinsen ge¬
sucht. Gefl. Offert, unt. E. 300
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

1 jung, besitz. Dienstmübltzen
zum 1. April gesucht. Näheres

Boiestr. 8, im Geschäft.

Snntz. läng. Mntübdjeit
kann sich melden. (152

Wolfs, Posenerftraste 4

Sien8miibi6eit“râ fiieÄ
1. April. Crohn, Mauerstr. 1.

geg. Cassa ganz bill. z. verk. Wegen Gesucht p. 1. April ein junges

sa&gTKsseca W. sieiinüit«.
152) Viktoriaftraste 7, I.

Mädch., die koch, könn., bei höh.
Lohn u. fr. Reise für Berlin gef.
Anna Stalmke, Gsdev. Bahnst. 65

Wiil.stlibe»iM..MW.
für Alles erhalt, für hier u. Berlin
gute Stellung durch Fr. tfrida
Aktories, Stellenverm.Bärenst. 3.

Köch.,Stb.- u. Zimmerm. f. Hot.,
Mdch. f. A. empf. v. gl. u. 1. Apr.
Fr. Anna Stahnke, Gesindeverm,

OAflA qi>f gegen Sicherheit und Bahnhofst.65. Das. e M.f.B.sgl.St.
»VUU JFU» gute Zinsen gesucht. Mädchen d. koch, könn., erh. gute
Off. u. M. M. 22 postlg. Brombg. Stellung b. höh. Lohn v. 1. April

Sudje für ein flottgeliciih. kaufn.! Sl-ll-n.
Geschäft sofort einenDheilhaber - vermtttl., Barenstr. 2 II. (1709
mit 7-9000 Mark Einlage. Gefl.s Empf. sb. häusl.Mdch. d.koch. k. Fr.
Off. n. 0.0. a. d. Geschnfsst.d.Ztg.f AuastaslaEüeke.Bahnst.lEVerm.

(Soitutag bis BBitiiftbcHb)

außergewöhnlich
billiges Angebot

von

Fljibjghlg-Klkiiinstiffeii.
wollene kleidepstesse

in engl. Geschmack, ca. 100 cm breit, 48 Psg.
per Meter.

liciittuettcne
Ledenstssse,
färben, ca. 100 cm breit, 70 Pfg. per Meter.

Neinnrsllene Elsässev
Lr^pe.Ltzevists
färben, ilO cm breit, 1,20 Mk. per Meter.

keininsllene tzsehsle«
Kirnte Satin * eover-
oootfi HO cm breit, 1,80 Mk. perWell»«? Meter.

Ein svsster 4-ssten fetzn»

per Meter. Werth über das Doppelte.
Obiges Angebot ist niibt Parthie - Waare,
sondern preiswertst eingekaufte vorzügliche
Fabrikate, für deren Haltbarkeit ich trotz der

billigen Preise Garantie leiste.

Leo Briickmam
Bromberg, (34

Friedrichsplatz 24|25.

Letzter Monat. Letzter Monat«

Gänzlicher Ausverkauf.
Das Lager in Haus- u. Küchengeräthen

ist noch ziemlich gut sorfcirt und empfehle ich namentlich

Borstenwaaren, Ktichentisclie, 1 Küchen¬

spind, Elmerbftnke, Pntzzengsplndch en,

Waschtische, Blnmentlsche, 1 f. lack. Ofen¬

schirm, Blech- n. Emalllewaarcn.

G. B. Schulz, Friedrichsplatz 19.
Letzter Monat. Letzter Monat.
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2- y Woche f. Woche deutsche u. ausländische Fürsten, ©

S© Prinzen, Regrenten, diegrÖSStßll Werften, e

5“ Werke ti. Maiavercinignngen des Continents! 'S

d §
sr Auserwählleste, laueste I
in jedem Genre, u. in jed. nur denkbaren Preislage! s

TG Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus «n

-1 Gustav Schleising. *

Fernsprecher
^ Danzig 441.

Begründet
1868.

Fernsprecher es

_ ^ i»au»iS ttttx. 574 Bromberg, jg
4 Alleinig. Inhaber der Geschäfte Danzig u. Bromberg etc.

Arthur Schleising, ,s

$ Nichtmitglied d. Vereins Deutsch. Tapetenfabrikanten, k

3 I ÜtÜr Meiner hochverehrten UUSWäl’tl§C11 »

® Kundschaft zur zeitigen Notiz: S

. g Den Versand l
* g Dampfer- und Bahnverbindungen ab 1. August

« d. Js. das Schwestergeschärt Banzig. (305 I

t
Pa. Räucherlachs, Slale, Flundern, Sprotten,
Oelsard. v. 50 Pf. an, Cav. i. B. v. 1.25 M. an, An¬
chovis, ruft. Sard., Humm., Krabb., Appetitfild,
Neunoug., Brat- u. mar. Her., Rollm., Sardell. Pfd. 1.20,
Gerv. u. Neuchat., weich. Camemb., Schweiz., Tils., Roquef.
Romd.,echteHarzerk., ff. Wurst- u.Schiukenaufsch., Pumper¬

nickel 5ü Pfg., Tafelbutter Pfd. 1.20 Mk. Jeden Sonnabend Reste¬
kaffee empf. 4 Prorok, Rinkauerstraße 46, Ecke Moltkeftraße.

Behrücken u. Keulen!
Rehblätter und Ragoütfleisch
billigst, Fasanen, Poularden,
Puten, frischen Silberlachs,

Tafelzander, Schellfische,
See- und Bothzungen,

größte A«sw.fft.Aelib«lff.,
Gemüse — Früchte Salate,
Conserve—Weine — echte Liqu.
empfiehlt Emil Slazur.

Pf“ Eft-Sprotten
bei

per Pfd. 50 Pfg.
Emil Matur.

Liebhabern
I einer Taffe guten Kaffees
; empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffee«
in feder Preislage

UM 88 M. bllSW. au.
H. Bälek

Bromberg

KFriedrichstraße51.G
! Preislisten gratis und
! franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Billig! Billig! Rohes u.

gek. Rindfleisch morgen Vorm,
v. 10—12 it. Nachmittag von 3 Uhr
auf der Freibank des städtischen
Schlachthauses. (1720

5.50
4.00

H.Spitzer,Pr0 lsu?im 15 via Dreslnu.
WterÄÄ:
H.Spitzer,yrolimmi 15 via ßres

Der An- u. Verkauf von

Möbeln» Labeunurictztuug.
befind, sich jetzt Brahegafse 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

1 Kinderstuhl für alt zu kauf,
gesucht. A. Neufeldt, Bäckermstr.,

Prinzenthal, Naklerstraße 5.

Spiritus-Motor,
4-6 Pferdestärke, zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter D D. 3
an die Geschäfts, d. Ztg. erbet.

Gut verzinsl. Eckgrundstück,
„euft., bei 12000 Mk. Anz. verkll.
Off. mit. N. 0. 51 a. d. Gesch

1 Straßenrenner
zu verk. Neuhöferft. 28,1 Tr. lks.

Hgchtleg. neues Pianino,
nußbaum, sehr billig gegen Cassa
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

Müllers Piano-Magazin.

.
itnb Reuzeuieitze

sind billig zu haben bei (1699
Tornow, Bahnhofstraße 71.

grifletoleniißiirc!
großer Posten eingetr. und off.
bill. eit gros u. en detail morgen
a. d. Fischmarkt u. Krmnmegasse 5:

bes. billig: Lachs, Aal, Bückt.,
Makret., Sprott., Schellfische,
Lachsheringe u. Marinaden.
1739) A. Springer.

KW» tobte
hat abzugeben (153

Erste Bromberger Lagerbier-
Brauerei und Malzfabrik

Julius Strelow.
sournze- u. Katzleuseschöft, ^
flottgeh., in gr. Stadt bill. abzugeb. MlSlllltljl per sstr. 6,50 M.

ÄSÄS: Wrbetzackskl,g°st-bt,>.-.8R.

Kaiser-Panorama
Brückenftraste Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Eine hochiuterefs.
Reife durch Griechenland.

i

ißiöie Strotz
offerirt frei Bahn hier billigst

Emil Dahmer,
Sch-ns-e Westpr. (SO

A
Hnzer
gute Heckvögel und
Weibchen, auch ff. Vor¬
sänger hat noch abzug.

Rudolf Koeplin,
Friseur, Kirchenstr. 7.

Concordla.

Das nnüber-!
tröffe ne März-

Programm.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 8. März 1902:

(Vor stell, zu kl. Preisen):
Wiener Blut

Operette in 3 Akten von Johann
Strauß.

Anfang 7 lk U h r.

Sonntag Nachm. 3 l U Uhr
(zu kleinen Preisen).

Lumpaci-Vagabundus.
Abends 7 Uhr:

Die Orestie
des Aischylos.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sinaer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorr», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grmrrrarrersch- Kuchdruckrrei
©tta Grnnmald in Bromberg.
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